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Telegcaphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der United Pre.) 


Inland. 


— — 


Der Raſſenkrieg ausgebrochen. 
MordundTodſchlag im Süden. 


Brunswick, Ga., 26. Dez. Der ſo 
lang erwarte Raſſenkrieg zwiſchen Weißen 
und Negern ſcheint in Yeſſup, einem 
Städtchen, das etwa 90 Meilen von hier 
entfernt liegt, in der That ausgebrochen 
zu ſein. Bundesmarſchall Bromhill 
verſuchte geſtern den in der ganzen Um— 
gegend gefürchteten Neger Brewer in 
einer Spielhölle zu verhaften. Brewer 
ſetzte ſich zu Wehr, gebot dem Marſchall 
„Halt“, und als dieſer trotzdem auf ihn 
zuging, ſchoß ihn Brewer nieder. Ein 
allgemeiner Tumult entſtand, Weiße ka— 
men dem in ſeinem Blute ſich windenden 
Bromhill zu Hilfe, Neger thaten ſich auf 
der anderen Seite zuſammen, und bald 
war die Spielhölle in einen regelrechten 
Kampfplatz verwandelt. Die Weißen, 
die Bromhill zu Hilfe gekommen waren, 
kämpften mit dem Muthe der Berzweif: 
lung, und die Neger, die ihnen anfäng- 
lich an Zahl überlegen waren, wurden 
durch fie in die Flucht geſchlagen. Trotz 
alledem fchaarten die Neger fich wieder 
zufammen, riefen ihre Rafjegenofjen zu 
Hilfe und ein regelvechtes Gefecht fand 
ftatt, im welchem mehrere Neger, ſowie 
eine große Anzahl Weißer getödtet wur= 
den. DerKampf dauerte fort, und jchließ- 
ih mußten fi) die Behörden der Stadt 
an Gouverneur Gordon um Hilfe wen: 
den. Gouverneur Gordon hat Mi: 
liztruppen nad Yeſſup entjendet, und 
man hofft, daß diefe den Tumult unter: 
drüden werden. Infanterie ſowie Ka— 
vallerie ift vom Gouverneur nad) Yeſſup 
beordert worden; die Weißen find ver: 
zweifelt und fo jind die Neger. Spätere 
Berichte melden, daß eine Anzahl Neger 
von den Miliztruppen gefangen genom: 
men und verhaftet wurden. Man glaubt 
in der That, daß der fo lange befürchtete 
und erwartete Krieg zwiſchen Weißen 
und Schwarzen feinen Anfang genommen 
hat und blutige Kämpfe zwijchen den 
beiden Raſſen in nächjter Zeit ftattfinden 
werden. 

Sturm in Reto York. 

Oswego, 26. Dez. Regen: und 
Hageljturm kam geſtern bier hernieder, 
ridhtete aber feinen nennenswerthen 
Schaden an. 

Fröhlihe Weihnachten, 

Danville, Ky., 26. Dez. Iſaac 
Shelby, der Sohn des Ergouverneurs 
Shelby von Kentudy, ſchoß und tödtete 
gejtern Geo. Lindenfeldt im Streite. 

Baltimore, Md., 26. Dez. John 
Gain wurde geftern von einem gemifjen 
Charles Yeates in den Leib gejchofjen 
und ftarb heute Morgen. Bor jeinem 
Tode erkannte er den vor ihn gebrachten 
Neares und bezeichnete ihn als feinen 
Mörder. 

Naſhville, Tenn., 26. De. Ein 
Kampf fand. geftern hier zwiſchen Negern 
und Weißen jtatt, in welchem Bijtolen 
und Mefjer in ausgiebigjter Weije ge: 
braudt wurden. Wm. Bhelps, ein 
Weißer, erlitt einen Schädelbrud, Eli 
Gor wurde ſchwer verwundet und in dem 
herrfhenden Aufruhre wurde der Poli: 
zeifapitain MeAlliſter fchwer, wenn nicht 
tödtlich verwundet. Durd das vorzeis 
tige Entladen eines Revolvers wurde 
dem Neger Puff Zulton die Hand abge: 
rifjen. 

Frederid, Md., 26. Dez. Dliver 
Thompſon, ein alter Bewohner des Li- 
berty Countys, gerieth gejtern mit Wes- 
ley Eurrey in Streit und brachte diefem 
eine Wunde bei, in Folge welcher leßte- 
rer wahrjcheinlich fein Augenlicht verlie- 
ren wird. 

Schwer verwundet. 

Clizabeth, N. J., 26. Dez. General 
J. Madifon Drake wurde gejtern ſchwer 
verwundet bei feinem Verſuche, ein 
durchgegangenes Pferd zu bändigen. 

Weiukeller zerftört. 

208 Angelos, 26. Dez. 
fauer Wei ıfeller, nicht weit von hier, 
wurden gejtern durch einen Dammbruch 
des Los Angelos-Flußes gänzlich zer: 
ftört, Der Berluft beträgt etwa 
$100,000,. 

Geftorben. 

Cincinnati, 26. Dez. Der Adhtbare 
©. F. Covington, ein wohlbefannter 
Geihäftsmann, Präfident der Börfe und 
der GIo’e Verſicherungsgeſellſchaft, ift 
we Alter son 70 Jahren gejtern gejtor: 

en, 
Weihnachtsfeier. 

Danville, Ky., 26. Dez. Ein Ne: 
ger, der gejtern von betrunfenen Weißen 
angefallen wurde, erſchoß Henry Brown 
und entfloh dann. 


Stirbt im Amte, 

Garthage, N. Y., 26. Dez. Lewis 
HiU, der hiefige Poftnteifter, ftarb geftern 
In folge eines Herzidhlages. Er war 
62 Jahre alt und ein im ganzen Staate 
wohlbefannter Mann. 


Wetterbericht. 
Waſhington, D. C., 26. Dez. Für 
Ilinois: Schönes Wetter, niedrigere 
Temperatur, nordweſtliche Winde. 


Angekommene Dampfer. 


New York: „Greece“ von London, 
„State of Georgia” von Glasgow. 

Hamburg: „Rhätia“ von New York. 

— Francisca“ von New 

ork. 

London: „Trave* von New Port nach 
Brgpien in a BIETE 
on! „ F 
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Die Naſ- 





| ten, da 


Bob Ford in Lebensgefahr. . 

Kanjas City, Mo., 26. Dez. Bob 
Ford, der Mörder des im Süden fo ge— 
fürchteten Räuberhauptmannes Jeſſie 
James, kam geſtern in Gefahr, ſein Le— 
ben zu verlieren. Er ſaß in einer Spiel: 
bölle, als ein Fremder, defjen Namen 
man bisher nicht ausgefunden hat, ihn, 
den in einem Stuhle Sitenden, von hin: 
ten padte und ihm die Kehle abzufchnei= 
den verfuchte. Nur durch das rechtzeie 
tige Eingreifen des Bankhalters wurde 
das Leben des Mörders gerettet. 


Freigeſprochen. 

Pomeroy, O., 26. Dez. James H. 
Radeliff, welcher angeklagt war, ſeinen 
Schwager Lewis D. Cotterill im vergan— 
genen Februar umgebradht zu haben, 
wurde gejtern von den Gejchworenen 
freigefprocdhen. 

Berheerender Sturm. 

Syracufe, N. 9., 26. De. Ein 
furchtbarer Sturm tobte hier geftern. 
Cine Mauer des Stalls der Peoples 
Straßenbahn wurde umgeweht und der 
Werkführer Charles Nichols unter ihren 
Trümmern erfchlagen. Zwei andere 
ger wurden ebenfalls ſchwer ver: 
ebt. 


_ — "1 —— 
Ausland, 


Deulſchland will annektiren. 
London, 26. Dez. Deutichland hat die 

ftarfe Abficht, die dänische Inſel Born: 
holm in der Dfifee zu annektiren. Man 
weiß, daß. England, Frankreich und 
Rußland diefem Plane ftarfen Wider: 
ftand entgegenjett, da die Inſel von 
hoher Wichtigkeit für den Verkehr im 
baltiſchen Meere ift. 

Knijer Wilhelms Ohrenleiden. 


London, 26. Dez. Die deutfchen 
Aerzte behaupten, daß das Ohrenleiden 
des Kaiſer Wilhelm einen gefährlichen 
Charakter angenommen hat, und daß der 
deutiche Herrſcher Fränfer iſt, als 
die Prefje es zugeben will. Jedes Ge: 
räufch bereitet ihm entjeßliche Schmerzen 
und im Palafte und in feiner Umgegend 
fucht man jedwedes Geräufch zu unter: 
drüfen. Aerzte, die den Kaiſer behan— 
deln, behaupten, daß das Gehirn des 
Kranken durch die Schmerzen in Mitlei: 
denjchaft gezogen werden könne. 

Dom Pedro geiſteskrank. 

New York, 26. Dez. Sennor Joao 
Ribers, ein portugieſiſcher Journaliſt, 
ſagt, daß Dom Pedro Zeichen von Gei— 
ſtesſtörung zeigt. 





— — 





Tagesereigniſſe. 


— Ediſon hat der Tochter des verftor: 
benen Kronprinzen Rudolph von Defter: 
reich eine phonographiſche Puppe, d. h. 
eine jolche, die ſprechen kann, zum Ge: 
ſchenk gemacht. 

— An London brach) gejtern am Char: 
ter Houfe Square ein Jeuer aus, das 
einen Schaden von $250,000 anrichtete. 

— Die Grippe hat in Berlin bereits 
mehrere Opfer gefordert. Kehlkopf- jo: 
wie Qungenentzündungen haben als Nach⸗ 
zügler der Grippe in vielen Fällen den 
Tod herbeigeführt. 

— In Paris find alle Krankenhäufer 
mit Perſonen, welche an der Grippe er: 
krankt find, überfüllt, und es bedarf 
größerer Räumlichkeiten in den Hojpitä- 
lern, um die Kranfen aufzunehmen. 

— Aus St. Petersburg wird gemel: 
det, daß der Zar an Nachwehen der 
Grippe erkrankt, darnieder liegt. 

— Feuer fuchte geſtern Nacht Vids- 
burg, La., heim und richtete einen Scha= 
den von $160,000 an. 

— In Milwaukee, Wis., erſchoß fich 
der Nechtsanwalt Wilbur, ein in Wis: 
confin bekannter Advofat, geflern aus 
Lebensüberdruß. 

— GSilcott, der flüchtige und betrüge— 
riſche Kaffiver des Abgeordnetenhaufes 
in Wafhington, fol ji gegenwärtig in 
Canada befinden. 

— In Belgien madt fih der Aus: 
ftand der Kohlengräber bereits ſehr fühl: 
bar, die Kohlen geben aus. 

— Negengüffe Haben im Thale des 
205 Angelosfluffes in Californien argen 
Schaden angerichtet. Die Ueberjchwen: 
mungen haben Brüden fortgewaſchen, 
und das Land weithin verwüjtet. Nahe 
Yuma, an der Grenze zwijchen Arizona 
und Galiforniem, werden beträchtliche 
Berwüjtungen gemeldet, das Bahngeleije 
der Atchinſon, Topefa und Santa Fe— 
Bahn ſoll für Meilen gänzlih unter: 
wühlt jein. 

— In Sidney, Auftralien, find die 
Werfte der Neujeeland:Dampfichiffahrts: 
gejellichaft gejtern ein Naub der Flam— 
men geworden. 

— Henry W. Grady wurde gejtern 
auf dem Oakland-Kirchhofe in Atlanta, 
Ga., beerdigt. ine ungeheure Menge 
folgte feinem Sarge zur legten Ruhe— 
jtätte. 

— Aus Buenos NAyres in Brafilien 
meldet man, daß neue Unruhen in Bra: 


filten ausgebrochen find, und daß die, 


Lage der proviforiichen-Regierung eine 
jehr bedenkliche ift. — 

— In Franklin, Ky., gerieth geſtern 
der Neger Willy White mit feinem Rajje: 
bruder Andy Parkers in Streit und 
ſchnitt ihm ein Ohr ab, Als White 
verhaftet wurde fand man in jeiner Tajche 
das abgejchnittene Ohr. 

— In Madrid entſtand am Weib: 
nachtsabend im Dpernhaufe eine Panik 
durch Feuerrufe. Nur der Geijteögegen: 
wart der 





cht 





auſpieler war es zu verdan⸗ 


— Der Leihſtall des Daniel P. Eells 
in Rocky River, Ohio, brannte geſtern 
Nacht nieder. Der Verluſt wird auf 
$28,000 abgeſchätzt. 

— Weißkappen treiben in Concordia, 
Mo., ihr Unweſen und Mehrere der— 
ſelben ſind bereits verhaftet und vor 
Gericht geſtellt worden. 


Lokalbericht. 


Das neue Polizeiregiment. 














Eine Conferenz der beiden 
Chefs. 


Keine Veränderungen bis zum 1. Januar, 


Polizeichef Hubbard und Capt. Fred. 
H. Marſh, jein Nachfolger, hielten heute 
Morgen in der Dffice des Erſteren eine 
längere Conferenz ab. Herr Marih, 
über den Zwed der Unterredung befragt, 
ſagte: „Ich wollte mich nur von Herrn 
Hubbard in die Geheimnifje feiner 
Dffice einweihen laſſen, damit ich mich 
nicht ganz fremd fühle, wenn ich hier 
einziehe. Wir jprachen über feine neuen 
Ernennungen. ch werde nicht vor dem 
1. Januar einziehen. * 

Als Herr Hubbard von den Bericht: 
erjtattern über die Conferenz ausgefragt 
wurde, jagte er: „Wir fprachen haupt: 
fächlich über die Station an der Ede der 
43. Str. und Lake Str. in Cicero. Der 
Miethvertrag für das Gebäude, in wel: 
chem ſich diejelbe befindet, ging fchon am 
18. d. M. zu Ende und wir haben uns 
zu entjöheiden, ob wir das Gebäude kau— 
fen oder einen anderen Plab wählen 
jollen. Herr Marih und ich werden 
heute Nachmittag hinausfahren, um die 
Station zu bejichtigen. * 

„Werden einige weitere Veränderun— 
gen in der Polizeiforce vor dem 1. Ja— 
nuar eintreten?“ fragte der Berichter. 
ftatter. 

„Rein, außer es läge ein Fall gegen 
die Disciplin vor“. 

Aug. 8. Zimmermann, der Vorjteher 
der Polizeijtation an der Nord Haljted 
Str., ſchickte heute jeine Refignation dem 
Chef Hubbard ein. Herr Zimmermann 
will ein Gejchäft eröffnen. 


— — 


Staatsanwalt Longenecker zurück⸗ 
gekehrt. 





Staatsanwalt Longenecker war heute 
wieder in ſeiner Office, nachdem er das 
Weihnachtsfeſt bei ſeinem Vater in Ro— 
binſon, Ill., verlebt hatte. Seine kurze 
Ruhe hat ihn ſichtlich geſtärkt und an 
den Prozeß gegen die Jury-Beſtecher geht 
Herr Longenecker gewiß mit beſonderem 
Eifer. Er erklärte aber, daß es keinen 
Zweck hätte, den Prozeß zu beginnen, 
bevor in Betreff eines neuen Prozeſſes 
in der Croninangelegenheit verhandelt 


ei. 

Wie lange dieſe letztere Verhandlun— 
gen dauern, kann Herr Longenecker nicht 
beurtheilen, es käme darauf an, wie 
lange Forreſt ſprechen werde. In Be— 
treff der Jurybeſtecher will Herr Longen— 
ecker keine Gnade walten laſſen und 
jedem derſelbe ſeine verdiente Strafe 
gönnen, es iſt ſicher, daß alle ſieben ins 
Zuchthaus wandern werden. Auf John 
Graham und Thomas Kavanaugh wird 
der Staatsanwalt noch ein beſonderes 
Augenmerk richten. 


Ein Maſſenverwalter für Bruus⸗ 
wie & Co, ernanunt. 


— 





Louis X. Pierfon wurde auf Antrag 
des Emanuel Moyjes zum Maffenver: 
walter der Fabrik von Brunsmwid & Co., 
Ede der Desplaines und Fulton Str., 
ernannt. Moyſes beſaß auf der Fa— 
brifsanlage eine Hypothek als Sicher: 
heit für eine Summe von 86000, die er 
den Fabrikbefigern am 7. Dezember ge: 
liehen hatte, und er behauptet, daß we: 
der die Zinjen bezahlt, noch das Kapital 
zurüdgezahlt wurde. Cine Anzahl Ars 
beiter hat Anfprüde an die Fabrik. 
Moyſes beantragt in feiner Klagejchrift, 
das Geſchäft von Brunswid & Co. mei: 
terzuführen, zumal da die Materialien 
in unfertigem Zuftande werthlos jeien 
und weil nad) Fertigjtellung der in Anz 
griff genommenen Arbeiten alle Anz 
jprüche befriedigt werden Fönnten. 


>» 


„Freund, id bin zufrieden!‘ 


Die „Tramps“ beziehen ihre 
Winterrefidenz. 

Es war beinahe amüjant, heute im 
Rolizeigericht der Armory die äußerſte 
Gleichgiltigkeit zu beobachten, die ſich 
auf den Gefichtern der Tramps und 
Bummler bemerkbar machte, als fie zu 
einem längeren Aufenthalt in der Brides 
well verurtheilt wurden. Sogar die 
beiden Richter, Prindivile und Brad: 
well, wunderten fih, daß nicht eine ein: 
zige Seele aus der ganzen ſchmutzigen 
und ungefämmten Gejellihaft um Nach— 
fiht bat. 

Einer der „Bums“ erflärte dem Rich: 
ter Prindiville die Urfache ihrer Zufrie— 
denheit mit dem Urtheilsſpruche. Weih: 
nachten fei vorüber und fie Fannten kei— 
nen Platz, wo fie fo gut aufgehoben 
jeien wie in der Bridewell. Sie erhal: 
ten dort gute Kleider, gutes Eſſen und 
ein gutes Bett. Das jei bejier als 
Schneeballen eſſen und iszapfen be: 
lecken. Die übrigen Tramps zögerten 
nicht, ihre Zuftimmung zu diefen Aus⸗ 
führungen duch Beifallsrufe zu erfen- 
nen zu geben. Wenn ber ling 
wieder ind Land zieht, werben die 
Thoren der Bridewel 








Hottiugers Abentener. 


Wie er Pferd und Wagen verlor, 
Und wie er fie wieder fand, 
Eine tragikomiſche Geſchichte. 


Wie es einem Menſchen zuweilen 
gehen kann, wenn er „zu ſchwer geladen“ 
hat, dafür liefert das nachfolgende Ge— 
ſchichtchen einen höchſt intereſſanten Be— 
weis. Daſſelbe wurde einem der Be— 
richterſtatter der „Abendpoſt“ heute von 
dem Privat-Geheimpoliziſten Otto Levy 
erzählt und ſpielen in demſelben der ge— 
nannte „Geheime“, der No. 82 Weſt 
Randolph Str. in dem von Herrn Teu—⸗ 
fel gehaltenen „Wheeling Houfe“ wohn: 
hafte Erpreßfuhrmann John Hottinger, 
der berüchtigte Gauner und Taugenichts 
David Glifmann, ein gewiſſer John 
Abrahams, ein gewiſſer Powderman oder 
Nulvermann, der Ede Forquer und 
Ganal Str. etablirte Mar Levin und 
fohlieglih ein reicher Halsabjchneider, 
welchen der Geheinte aber nicht nennen 
wollte, die Hauptrollen, 

Wir geben die Gefchichte ganz fo wie: 
der, wie fie der vorgenannte Herr Levy 
erzählt und überlaſſen ebendemjelben 
auch die ganze Verantwortung für ihre 
buchitäblihe Wahrheit und alle den in 
ihr mitwirfenden Perſonen bereits gege— 
benen oder noch zu gebenden „Ehrentitel“. 

Herr Levy aber erzählt ungefähr fols 
gendermaßen: Anı Dritten dieſes Mo— 
nats begab fih der Expreßfnhrmann J. 
Hottinger auf den Pferdemarkt, um da= 
jelbjt feine getreue Rofinante — der 
Name des edeln Roſſes ift unbefannt — 
ſowie einen Wagen an den Meiftbietens 
den Toszufchlagen. Herr Hottinger 
mußte aber an jenem Morgen wohl jo 


einen ganz befonders „trodenen Zug“ in | 


der Gurgel verfpürt haben, denn heiter, 
wie er feine heimischen Benaten verlafjen, 
langte er bereits auf dem Pferdemarkt 
an und heiter that er auch in den umlie— 
genden „Saluhns* noch manch' Fräftigen 
Männerichlud. 

Nachdem er fo eine Weile „fortges 
ſchluckt“ und, den altem Deutjchen gleich, 
„immer noch eins“ getrunken hatte und 
ungefähr in das Stadium gerathen war, 
in welchem der gewöhnliche Sterbliche 
unter vorbefagten Umftänden den „Him⸗ 
mel für einen Dudelſack“ anzujehen 
pflegt, beichloß er, Abt auch noch beim 
Herrn Lewin einmal’den edlen Geriten: 
jaft zu verfuchen. Hier fand er denn 
nun zwar einen recht trinfbaren Tropfen, 
dafür aber auch um jo ſchlechtere Geſell— 
ſchaft. Da indefjen feine Sinne ſchon zu 
benebelt waren, als daß er das Gute 
noch vom Böjen hätte unterjcheiden 
fönnen, jo fragte er erit nicht lange nad) 
Sittenzeugniß oder Conduiten.Lijte, fon: 
dern Schloß mit dem vorbenannten Miſter 
David Glickmann, fowie den Herrn Jad 
Adams und Powdermaker, alias Pulver: 
mader, ohne weiteres Bedenken innige, 
durch mannchen guten Zug befiegelte 
Freundichaft und ſprach auch natürlich 
jofort von dem, was ihm die Seele er— 
füllte, nämlich von feiner zu verjteis 
gernden Rofinante und den Verdienjten 
des gleichfallszu veränßernden Behifels. 

Hiermit war er nun gerade an die 
Rechten gekommen; feine neuen Freunde 
wußten fofort Rath und wiefen ihm den 
ſchon erwähnten Halsabſchneider als 
Käufer zu. Das Gefhäft wurde auch 
abgeſchloſſen, indeſſen ſehr zum Nach— 
theil des Herrn John Hottinger. Der: 
ſelbe unterzeichnete nämlich eine Note, 
in welcher er bezeugte, daß er ſeinen 
Einſpänner an den beſagten reichen 
Halsabſchneider, von welchem unſer 
Gewährsmann, der Geheimpoliziſt Levy 
behauptet, daß er ſein Vermögen 
durch das billige Ankaufen geſtoh— 
lener Sachen erworben, für 8150 ver⸗ 
kauft und als Anzahlung bereits 810 
erhalten habe, während der Reit jpäter 
bezahlt werden ſolle. Natürlih that 
dem Hottinger dann als er feinen Rauſch 
ausgeſchlafen, der ganze mehr als ver- 
dächtige und unvortheilhafte Handel bit: 
ter leid; er wandte ſich an die 79 Dear: 
born Straße etablirte Advofaten- Firma 
Dahms und Langworthy, erklärte den 
Inhabern derjelben, daß er das bewußte 
Dokument in der Betrunfenheit unter⸗ 
zeichnet habe und brachte durch fie die 
Geſchichte vor die Gerichte. Darnach ift 
nun- der Wirth Levim angeflagt worden, 
einem Betrunfenen geiftige Getränfe 
verabreicht zu haben: umb gegen die übri- 
gen jhwebt die Klage der Verſchwörung 
mit dev Abficht zu berauben. 

Sämmtliche Klagen fommen am 31. 
Dezember vor dem Tribunal des Rich 
ters Going zur Verhandlung, dod it” 
noch zu bemerken, daß Herr Hottinger 
fein Eigenthum durch die Bemühungen 
des Geheimpoliziſten Levy bereits glück—⸗ 
lich wieder erhalten at; Der in Rede 
ftehende Geheime bezeichnet übrigens die 
Leute, welche Herr, Hdttinger um jein 
Eigenthum beraubten,' als die berüchtig- 
ten „Canal Straße Diebe“. 


EEE 
——e 


Ein altes Paar auf Abwegen. 


Karl und Francisfa Jacobs, zwei 
ältlihe Deutfche und dugenſcheinlich jehr 
achtbare Leute, wurden heute Morgen 
von Polizeirichter Prindiville um je $50 
geftraft, weil fie fi des Laden: und 
Taſchendiebſtahls ſchuldig gemacht hat: 
ten. Eine Frau Lulu Sampfon be: 
zeugte, daß Frau Jacobs ihr das 
Taſchenbuch gejtohlen hatte. 

Die Lebtere ſchien jo ergriffen von 
der Schande und der Ausfiht in das 
Eorreftionshaus wande —* müſſen, 
daß ſie in Ohnmach nd in dieſem 
ftande 








| wird 


Beinahe ein Mord. 


Der Geldverleiher Swen in feinem 
Bureau überfallen, 


Bon dem Räuber ſehr ſchlimm 
zugeridtet. 


Weber dreischn Wunden am Kopfe. 


Der im Zimmer 25 des No. 84 Pa 
Salle Str. gelegenen Gebäudes etablirte 
Geldverleider und Juwelier, Kohn J. 
Owen, ijt geftern Nachmittag mit fnap: 
per Noth dem traurigen Gejchidk ent- 
gangen, gelegentlich eines Raubverſuchs 
auf das graufamjte ermordet zu werden. 
Am vergangenen Montag nämlich traf 
er mit einem jungen Manne zufammen, 
welcher fih R. H. Lee nannte und angab 
eine billige goldene Uhr für feine Frau 
faufen zu wollen. Owen nahm bei die: 
fer Gelegenheit den Lee mit in feine Of: 
fice, zeigte ihm eine Menge feiner gol: 
dener Uhren und verabredete dann eine 
zweite Zufammenfunft mit ihm für 
geitern Nachmittag um zwei Uhr. 

Lee, welcher gejagt, daß jeine Frau 
ihn diesmal begleiten werde, jtellte fich 
zur genannten Zeit auch wieder in der 
Dffice ein und ließ ſich abermals eine 
Menge von Werthfachen vorlegen; feine 
Frau, entjchuldigte er fih, werde wohl 
überhaupt nicht kommen, doch da er nicht 
ganz ficher jei, ob fie doch nicht am Ende 
vor der Thüre auf ihn warte, wolle er 
erſt nochmal nachſehen. Hierauf ent: 
fernte er fi ungefähr fünfzehn Minuten 
verficherte ich, dag ihm in den Gängen 
feine Störung bevorjtche und kam dann 
mit ‚der Bemerkung, daß jebt das Ge— 
ſchäft losgehen Fönne, wieder zurüd, um 
jodann eine Uhr auszuwählen. 

ALS hierauf Herr Owen, der ein alter 
Mann ift, ſich vergnügt über den guten 
Derfauf, welchen er gemacht zu haben 
glaubte, hinjette, um die Rechnung aus: 
zufchreiben, zog der jugendliche Hallunfe 
plößlich einen jchweren Zimmermanns: 
hammer aus feiner Brufttafche und ver: 
jeßte ihm mit demfelben einen jo wuchti— 
gen Hieb auf den Kopf, daß er, einer 
Ohnmacht nahe, zu Boden ftürzte. Sein 
Davonkommen hat Herr Dwen in erjter 
Linie nur dem Umſtande zu verdanken, 
daß er, gerade als Lee zujchlug, den Kopf 
ein wenig drehte, wodurch ihm nicht der 
eiferne Theil, fondern nur der Griff des 
Hammers traf. Der Hieb des Lee war 
jedoh jo wuchtig geweſen, da der 
jhwere aus Wallnußholz gefertigte Griff 
mitten dDurchbrach, worauf der Räuber 
dem am Boden Tliegenren alten Mann 
auf den Leib fprang und fih, in wahn— 
finnige Wuth gerathen, anſchickte, dem— 
felben mit dem Stumpfe des Hammer: 
jtiele8 den Garaus zu machen. 

Da Owen nun fah, daß es ihm an’s 
Leben gehen follte, wehrte er fich mit der 
Macht der Verzweiflung gegen die hagel: 
dicht auf fein Haupt hernieder jaujenden 
Hiebe und befam in dem Kampf mit dem 
Räuber einen Finger in den Mund des— 
jelben, welch’ leteren er auseinander zu 
reißen juchte. Lee, oder wie er fich jpä- 
ter auf der Polizeiftation nannte, Camp 
zerfaute den Finger geradezu zu Brei, 
wobei der alte Mann indeſſen fo fürchter- 
lich um Hilfe jehrie, daß der glücflicher: 
weife in der gerade über feinem Zimmer 
gelegenen Dffice anwefende Herr L. 9. 
Mingate aufmerffam wurde. Diefer 
rannte die Treppe herunter, warf einen 
Blick durch „die halb offene Thür, fah 
was vorging, und jtürzte jodann Hals 
über Kopf nach dev Gentral-Bolizeijtation 
herüber, von welcher aus zwei Beamte, 
die Poliziften Butler und Worthier, ſich 
eiligit auf den Weg machten, um Herrn 
Owen zu retten. 

Als fie in der Office deijelben anfa= 
men, war der Juwelier grade noch beim 
Bemwußtfein genug, feine Augen offen zu 
halten, jedoch nicht mehr im Stande zu 
erzählen, was fich zugetragen. Auf dem 
Pulte jtand noch der Kajten mit den gol: 
denen Uhren, welche Owen zur Aus: 
wahl hervorgeholt, daneben lag die halb: 
fertige, blutüberftrömte Rechnung und 
am Boden der Hut des mitlerweile hajtig 
entflohenen Räubers. 

Die Beamten hatten indeffen geringe 
Mühe, den Letzteren aufzufinden. Gin 
halbes Dutend Leute erzählten ihnen, 
daß ein barhäuptiger Mann aus dem 
Gebäude herausftürzte, zuerit füdlich die 
La Salle bis nad) der Wajhington Str. 
heruntergelaufen und dann nad Weiten 
zu in der Nähe der Franklin Str. ver- 
ſchwunden fei. In der legteren Straße 
fanden die Poliziften einen Stiefelpuger, 
welcher ihnen mittheilte, daß der Flücht⸗ 
ling in bem übel beläumdeten Haufe 
No. 184 eben dafelbit verfhwunden fei. 
Nachdem dieBeamten dies erfahren, eilten 
fie —— die Treppe hinauf inLees da⸗ 
ſelbſt befindliches Zimmer und überraſch— 
ten den Banditen gerade dabei, als er ſeine 
mit dem Blute feines Opfers getränf: 
ten Kleider wechſelte. Der Burjche 
machte zuerjt zwar Anftalten, ſich zu 
wehren, als er indefjen die hünenhaften 
Geſtalten der Geſetzeswächter genauer 
betrachtet, gab er jchließlich Elein bei und 
ließ fich ruhig verhaften. Auf der Ro: 
lizeiftation indeſſen kam die Wuth bei 
ihm abermals dermaßen zum Ausbruch, 
daß er fich betrng wie ein wildes Thier. 
Am fpäteren Abend fprah dann ein 
Freund bei dem Lieutenant Allen Roß 
von der Armory vor und erzählte ihm, 
daß Lee, alias Camp, Student der Me: 
dizin und auf einer auf der Weitjeite ge: 
legenen Univerfität immatrifulirt fei. 
Die Polizei jedoch hält ihren Gefan— 
genen auf alle Fälle fnr einen abgefeim- 
ten Berb von beträchtlicher Er: 

1 ſchwer verlegte Owen 

troß der dreizehn Wunden, welche 





fauten Fingers aller Wahrfcheinlichkeit 
nach mit dem Leben davon fommen. 

Camp jtellt dieSache fo hin, als ſei nicht 
Raub, fondern etwas Anderes die Ur: 
jadhe des Angrifis gewejen. Er jagte 
heute zu einem Berichterjtatter: „Ach 
fenne Owen feit anderthalb Jahren- und 
habe öfters Geld von ihm geborgt. Er 
hatte dreimal meine Uhr im Pfande für 
kleine Anleihen, die ich bei ihm machte. 
Vor etwa zwei Monaten verfeßte ich fie 
wieder bei ihm, da ich $30 brauchte. Ach 
bezahlte nicht den Wechjel, als er fällig 
wurde und ev verfaufte meine Uhr, ver: 
ſprach mir aber die Differenz auszuzah— 
len. Als ich mich gejtern wegen diefer 
Angelegenheit einftellte, erklärte ich mic) 
mit jeinen Bedingungen nicht zufrieden, 
worauf er mir einen Schlag verjegte und 
mid aus der Dffice wies. Ach ſchlug 
zurück und als ev auf mich losjtürzte, 
ergriff ich einen Hammer, den ich nad) 
beiten Kräften gebrauchte, * 

Herr Owen war heute wieder jo weit 
hergejtellt, daß er aufjtehen und jelbjt 
den Hergang erzählen Fonnte. Gr ſaß 
heute früh in der Bibliothek feiner Woh— 
nung, 950 Wajhington Boulevard, jein 
Kopf war vollitändig verbunden und er 
fühlte fi zwar wegen des ſtarken Blut— 
verlujtes noch Schwach, hoffte aber in ein 
oder zwei Tagen als Zeuge gegen feinen 
Angreifer auftreten zu können. Er er: 
zählte, daß nur eine Bewegung feines 
Körpers ihn vor dem Tode bewahrt habe. 
Gerade als der Hammer des Angreifers 
auf ihn niederſauſte, bog er ſich vor, um 
etwas auf dem Pulte zu erfaflen, wes— 
halb die Waffe nicht die beabjichtigte 
Wirfung hatte. Herr Owen war zwar 
etwas betäubt, hielt aber feine Sinne 
zufammen und wandte fich gegen jeinen 
Angreifer. 

In dem Handgemenge verlor er fein 
Gebiß und feine Augengläfer und als er 
Camp in die Halle gedrängt hatte, blu: 
tete Herr Owen aus dreizehn Wunden 
am Kopfe und fein rechter Zeigefinger 
war ganz zerbiſſen. Wie er die vielen 
Wunden erhielt, weiß Herr Owen ſich 
nicht zu erinnern. Owen hatte Camp 
vor etwa einem Jahr Fennen gelernt, 
als diefer einen von dem Milchhändler 
William Devine ausgeftellten Ched prä: 
jentirte. Als Motiv der Ihat nimmt 
Herr Dwen die Abjiht Camps, ihn zu 
berauben, an. 

Lee-Camp wurde heute dem Richter 
im Armory:PBolizeigeriht. zum Verhör 
vorgeführt und erhielt dasjelbe auf fein 
Geſuch bis zum 3. Januar verjchoben. 
Seine Bürgjchaft wurde auf $2500 feft: 
geſetzt. 

— —— — — 
Die mörderiſche Eiſenbahn. 


Sie fordert wieder fünf 
Opfer. 


Ueber zweihundertundfünfzig Menſchen ſeit 
Neujahr getödtet. 

Dr. Thomas R. Gardy von 1595 
Milwaufee Ave. wurde heute früh mit 
jeinem Buggy beim Kreuzen der Geleife 
der Northweitern Bahn an Kedzie Ave. 
von einem Paflagierzuge erfaßt und 
augenbliklich getödtet. Der Unfall er: 
eignete fih gegen 8 Uhr. Dr. Gardy 
befand ſich wahrjcheinlich auf dem Wege 
nach der Warren Ave., wo er ein Haus 
bauen läßt. Er wurde 50 Fuß weit 
fortgefchleudert. Seine Leiche wurde 
nad) der Morgue, 186 Milwaufee Ave., 
gebradht. Der Eoroner wurde benad): 
richtigt und wird heute einen Inqueſt 
halten. 

Dr. Gardy wohnte feit etwa 10 Jah— 
ren in Jefferſon und war eine Zeit lang 
Gejundheitsbeamter jenes Towns. Er 
hinterläßt eine Frau, aber feine Kinder. 

Eine unbekannte Frau wurde gejtern 
auf den Geleijen der Wabajh-Bahn nahe 
der 24. Str. überfahren und fofort ge— 
tödtet. Die Leiche ift noch nicht identi= 
fizirt. An einem ihrer Finger befand 
fich ein goldener Ring mit der Injchrift 
AM. to 8.6. Dec. 8th 88. Die 
Leiche wurde nah der Morgue 143 
Monroe Str. gebradt. 

Julia Brown, eine in 1162 Felton 
Str. mwohnende Farbige wurde geitern 
Abend an Kinzie Str. und Atlantic Ave. 
von einem Frachtzuge der Northweitern 
Bahn niedergeworfen. Ihr rechtes Bein 
ift ſchwer gequetjcht, doch meinen die 
Aerzte, dag eine Amputation nicht nös 
thig fein wird. 

Ein Mann, deffen Namen bis jebt 
nod nicht befannt ift, wurde in Wejtern 
Springs von einem Eijenbahnzuge ge- 
tödtet. Die C. B. und D. Bahn be: 
nadhrihtigte den Coroner davon mitteljt 
Telephons. 

Julius Fifcher, der am 24. Dezember 
von einem Zuge der Milwaufee & St. 
Paul⸗Bahn überfahren wurde, ijt geitern 
im County-Hoſpital geftorben. Ueber 
das Unglüd bei Willmette berichten wir 
an anderer Stelle diejes Blattes, 

Der Coroner hat alfo in den letzten 
Tagen mehr Arbeit wie gewöhnlih und 
gerade die mörderiſche Eiſenbahn ver: 
Ichaffte ihm die Arbeit. Der Hilfsge: 
fundheitsbeamte Knopf jagt, die Zahl 
der Opfer der Eiſenbahn beträgt feit dem 
legten Neujahr 250 und die noch feh— 
Iende Woche kann die Lifte noch vers 
größern, 


— 
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* Der im Haufe No. 623 21Straße 
wohnhafte Fred. Holmjtrom, welcher 
jeit vier Jahren an Geijtesgerrüttung 
litt und am legten Dienjtag fo tobſüch— 
tig wurde, daß er nad) dem temporären 
Aufnahme-Hofpital für Jrrfinnige ge: 
bracht werden mußte, wurde daſelbſt todt 
in na Bette aufgefunden. Ein 
Schlaganfall ſoll feinem Leben ein Ende 





Auf der Spur. 


Die Polizei fharf Hinter dom Mör⸗ 
des Mantwills her. 


Man erwartet feine Berhafs 
tung nod heute. 


Kapitän Shüttler giebt zu, eine wichtige 
Enthüllung gemacht zu haben. 

Wie ein Berichterjtatter der „Abends 
poſt“ heute Vormittag in Erfahrung 
brachte, erwartet die Volizei mit großer 
Beſtimmtheit noch im Laufe des heutigen 
Tages wichtige Enthüllungen in Bezug 
auf den Mantwill-Mord machen zu kön— 
nen. Der Gewährsmann für diefe Bes 
hauptung ijt übrigens nicht der Kapitän 
Schüttler felber, obwohl aud) diefer die 
Wahrheit derfelben nit direkt ableug- 
net, jondern ein anderer durchaus zuver— 
läjfiger Herr, welder indejjen feinen Nas 
men nicht genannt haben will. Der 
Berichterjtatter traf denjelben auf der 
Straße und erhielt von ihm auf feine 
Frage: “Giebt es es etwas Neues im 
MautwilleFalle?* die Antwort: 

„Jetzt nicht, aber fehr wahrjcheinlich 
heute Nachmittag. * 

„Handelt es jih um ein Geſtändniß?“ 

„Nein, es handelt fih um eine ſehr 
wichtige Verhaftung. Mehr darf und 
werde ich nicht Jagen. * 

Als der VBerichterftatter mit diefer 
Information ausgerüftet ſodann den 
Verſuch machte, diefelbe durch den Kapis 
tän Schüttler bejtätigt zu befommen, 
erflärte diefer zwar zuerft mit dem uns 
ſchuldigſten Gefiht von der Welt, daß 
es in dem Mantwill- Falle auch nicht das 
geringfte Neue gäbe, gab aber jchlieglich 
auf eine Andeutung des „Anterwievers“ 
hin, der zu Folge jeine Behauptung dems 
jelben denn doch etwas windig vorfäme, 
zur Antwort: „Nun ja denn, wir haben 
allerdings eine neue Spur, aber wir 
wollen die Sache noch nicht an die große 
Glode hängen.“ Auf die jodann fols 
gende Entgegnung des Berichterjtatters: 
„Alſo kurz und gut, heute jteht eine 
wichtige Verhaftung zu erwarten, * zudte 
der Kapitän bedeutungsvoll mit den 
Achſeln und verfhwand. 

Aus alle dem erhellt zur Genüge, daß 
die Polizei in der That in der ficheren 
Erwartung jteht, noch heute den eigents 
lihen Mörder Mantwills zu fangen; ob 
fie fich indefjen in diefer Erwartung oder 
aud) in der Identität des von ihr fichers 
lich ſcharf Verfolgten nicht am Ende doch 
täufcht, ift freilich eine andere Frage. 
Alle Verſuche des Berichterjtatterd in 
Grfahrung zu bringen, wer der zu Vers 
haftende denn eigentlich fei, ob der fo 
lange geſuchte Irre Danffpiegel oder 
Tederjpiel, wie er auch genannt wird, 
oder Jemand anders, fcheiterten an der 
Hartnädigkeit der betveffs dieſes Punktes 
volljtändig ftummen Polizei. Der in 
Nede jtehende Irre übrigens ijt noch am 
Tage vor der Ermordung des unglüds 
lichen Mantwill innerhalb zwei Blocks 
von deſſen Wohnung gejehen worden. 

Was die Frau Mantwill anbetrifft, 
fo hat Kapitän Schüttler, entweder weil 
er doch anfängt, diefelbe für unjchuldig 
zu halten, oder aber in der Meinung, 
daß fie auf feinen Fall oder von Niemand 
mehr zum Sprechen gebradt werden 


könne, fie bereits gejtern Morgen um 


neun Uhr von der Chicago Ave. Station 
nad) dem County: Gefängnig überführen 
lafjen. 

 —8 ⸗ñ— 


Der neue deutſch⸗franzöſiſche Krieg, 


Der No. 4312 Kinzie Straße wohns 
hafte Chas. Lobendorf, ein Angeftellter 
der Northweitern- Bahn, und Hermann 
Victor, ein Angeftellter der Gürtelbahn, 
geriethen gejtern Abend über die beziehs 
ungsweiſen Vorzüge Deutjchlands und 
Frankreichs in Streit, im Verlaufe 
deffen Lobendorf dem Victor mehrere 
gefährlihe Mefjerwunden im Gefichte 
beibrachte. Da der Berwundete heute 
Morgen nidt im Stande war, gegen 
feinen Angreifer als Kläger aufzutreten, 
fo ließ Richter Eberhardt, vor deffen 
Tribunal die Angelegenheit gebradt 
wurde, den Lobendorf bis zum vierten 
Januar unter $500 Bürgjchaft eins 
jteden. 


* Martin M. Reithner, ein Grunds 
befiger von 215 Lincoln Ave., wurde 
heute von jeiner Gattin Augufte auf 
Ehefheidung verklagt. Sie klagt ihn 
der Trunfjucht und der graufamen Bes 
handlung an. Reithner befindet fich angebs 
li augenblidlic in dem Wafhingtonien 
Home für Trunfenbolde, wohin er wegen 
feiner unangenehmen Gewohnheiten ges 
fhift wurde. Er folletwa ein Vers 
mögen von 86000 befiten. 

* Die Verhandlungen der Klage des 
befannten Blumenhändlers Albert uchs 
gegen feinen Gehilfen Zſchau, wicht 
Schuh, wie zuerſt fälſchlich gemeldet 
wurde, iſt auf den 2. Januar verſchoben 
worden; das Kriegsbeil wurde fomelt 
aljo dod noch nicht begraben. Zſchau 
fteht unter Bürgjchaft. 

” Frau Laura S. Hamley bradte 
heute im Kreisgericht * Antrag J 
Scheidung von ihrem Gatten Howard 
L. Hawley ein, den ſie des böswilligen 
Verlaſſens und des Ehebruchs auflagt. 
Sie hatten fi im November 1882 vers 
beivathet und Fr. Hawley behauptet, 
Mann hätte ſchon feit Tanger Bela 
Nellie J. Davis alias Nellie Batterfon 
Ehebrud getrieben und Iebe jet mit ihr 
in offenem Ehebruch zufammen. 


en 


Man abonnirt bei allen Trägern 
und Agenten der „Abendpon⸗⸗ 
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gemadt haben. Er war 50 Jahre alt 


fowie in der Office, 
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Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
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Der NRafjentrieg zwiihen Weißen 
und Schwarzen iſt am Weihnachtstage 
in wverjchiedenen Städten des Sü— 
dend wieder einmal zum Aus: 
bruch gefommen. Wie es heißt, haben 
die Neger in Jefup, Ga., in Auguita, in 
Brunswick und in mehreren Dörfern 
Dit-Tennefjees fih gegen die Beamten 
aufgelehnt, die diejen oder jenen betrun— 
kenen Farbigen verhaften wollten, Merk: 
mwürdiger Weife war aljo die Urſache des 
„Aufruhrs“ in allen Fällen diefelbe! 
Daß aber alle Aufftände auf gleiche Art 
endeten, ift geradezu jelbjtverjtänd: 
ih. Nach kurzem Gefechte wurden die 
Neger jedesmal in die Flucht gejchlagen. 
Aus allen benachbarten Counties ſtröm— 
ten in unglaublich kurzer Zeit bewaffnete 
Weiße an dem „gefährdeten“ Punkte zu— 
fammen, und die Milizen waren gleich 
falls fofort zur Stelle. Jetzt werden 
große Treibjagden auf die „Nigger“ vers 
anftaltet, die fih in die Wälder und 
Sümpfe geflüchtet haben follen, und man 
wird fich nicht zu wundern brauden, 
wenn man in den nächſten Tagen von 
vielen Lynchereien zu hören befommt. 

Daß die Kandarbeiter an Feittagen in 
die Stadt fommen, des Guten etwas zu 
viel thun und auf offener Straße rau— 
fen, fommt nit nur in den Südftaaten 
Amerikas vor, fondern auch in England, 
Frankreih, Deutſchland und anderen 
Kulturländern. Auch widerjeßen fich 
dort wie hier die erhitten Streiter zu— 
weilen der Verhaftung, wie man aus 
den vielen Berurtheilungen erjieht, Die 
3. B. in Preußen wegen „Widerjtandes 
gegen die Staatsgewalt* erfolgen. In 
Europa fällt es aber feinem Menjchen 
ein, den gewöhnlichen „Landfriedens- 
bruch“ für einen Aufftand zu halten und 
die widerhaarigen Naufer als Rebellen 
zu behandeln. Bis vor wenigen „Jahren 
geſchah das auch hierzulande nicht. Doch 
feit kurzer Zeit herricht eine unleugbar 
recht unangenehme Spannung im Sü— 
den. Die Neger find theils durch wohl: 
meinende Aufklärer, theils durch eigen: 

ſüchtige Heber auf ihre Nechte aufmerk— 
ſam gemacht worden, während den Wei: 
Ben gejagt worden ift, daß ihnen die 
„Riggerherrichaft“ droht. In manchen 
Fällen haben die Groß-Grundbefiter die 
Drganijation der Feldarbeiter duch 
Mord und Todtjchlag zu verhindern ge: 
wußt, wodurch die Neger fo erhittert 
wurden, daß jie in jedem Angriff auf 
einen der Ihrigen ein Attentat auf ihre 
ganze Raſſe erbliden. Die Niederträd: 
tigfeiten gegen die Abgejandten der Ar- 
beitsrittevr und die vielen Lynchmorde, 
denen immer nur Neger zum Opfer fal: 
len, laſſen die weißen Machthaber des 
Südens in fehr jchlechtem Lichte erſchei— 
nen. Selbſt wenn es wahr jein follte, 
daß die Mebeleien am Weihnachtstage 
in allen Fällen durch den Troß der Neger 
herbeigeführt wurden, jo wird man in 
erjter Reihe Doch die Weißen verantwort: 
lich machen müſſen. 

Durch den Raſſenunterſchied zwiſchen 
den Herren und den früheren Sklaven 
wird der wirthſchaftliche Befreiungs— 
kampf der Letzteren natürlich ſehr er— 
ſchwert. Im Grunde genommen iſt aber 
die Sachlage nicht ſo ſehr verſchieden von 
den Verhältniſſen in denjenigen eurdpäi— 
ſchen Yändern, in denen noch vor verhält: 
nigmäßig furzer Zeit die Leibeigenfchaft 
bejtand. Die Grundbefiger Fönnen fich 
noch immer nicht an den Gedanken ge: 
mwöhnen, daß „das Pad“ mehr zu for: 
dern berechtigt ijt, als den allerdürftig- 
ften Lebensunterhalt. In mandjen Vers 
fammlungen in Weftpreußen, Galizien 
u. ſ. w. führen die Landeigenthümer faft 
diefelbe Sprache, wie die „Kavaliere“ in 
unjeren Baummollftaaten. Nach ihrer 
Werthſchätzung fteht der Tagelöhner nicht 
viel über dem Vieh. Hüben wie drüben 
werden indefien die Herren ſehr bald von 
ihrem hohen Rofje herunterfteigen müfjen. 


Wei Geiftes Kind der General 
Fonſeca ift, der an der Spitze der bra= 
ſiliſchen Meuterer fteht, hat er am beften 
durch einen bemerfenswerthen Schrift: 
wechjel mit dem abgetafelten General 
Boulanger gezeigt. Der Mann, der 
von den erbittertiten Feinden der franzö- 
ſiſchen Republik befoldet wurde und ſich 
zum „Diktator auf Lebenszeit“ machen 
wollte, hielt e8 für angemejjen, den 
Brafiliern zur „Abjchüttlung ihrer ver: 
ächtlichen Monarchie“ Glück zu wün— 
ſchen. Ihm dankte der braſiliſche Uſur— 
pator in einem Schreiben, in welchem er 
es als ſeinen größten Stolz bezeichnete, 
daß man ihn den Boulanger von Bra— 
ſilien nenne. Wenn Fonſeca dem 
durchgebrannten franzöſiſchen Lumpen in 
der That ſo ähnlich iſt, wie er ſelbſt ſagt, 
ſo wird es den Braſiliern ſehr ſchnell leid 
thun, daß ſie ihn mit dem edlen Dom 
Pedro vertauſcht haben. Nach den neues 
ſten Nachrichten herrſcht in der neuen 
„Republit“ bereits die tollſte Säbel— 
wirtbichaft. Wer fid) gegen die Bande 
aufzulehnen wagt, die fich ohne Zuſtim⸗ 
mung des DVolfes- oder auch nur einer 
anfehnlichen Minderheit desjelben die 
Regierung angemaßt bat, wird ohne 
 Meiteres niedergefchofien. Alle Anzei⸗ 
chen deuten darauf bin, daß Brafilien 
eds ſolche Wirren durchzumachen haben 
wird, wie feinerzeit Mexico. Wirkliche 
- Kreiftaaten ſchießen eben nicht wie die 
Pilze über Nacht aus der Erde heraus. 


— — 


Zur Beſchutzung der amerikaui⸗ 
ſchen Einrichtungen iſt ein neuer Bund 
ndet worden, der ſich feinen eigenen 
Singaben nad vor allen Dingen die Aufs 
gabe ftellt, der Zumendung öffentlicher 
Selder an bie — gene 55 Dia zu 
wien. Nun i och im 





Die meiſten Staatsverfaſſungen verbie⸗ 
ten ſogar ausdrücklich eine derartige 
Verwendung der Steuergelder. Wenn 
aber die öffentlichen Schulen hier und da 
in Gefahr ſchweben, ſo liegt das lediglich 
daran, daß der Verſuch gemacht worden 
iſt, ſie ganz einſeitig in den Dienſt der 
anmaßendſten Bevölkerungsklaſſe zu ſtel⸗ 
len. Alle Bürger des Landes ſtimmen 
darin überein, daß die Volksſchulen 
„amerikaniſch“ ſein ſollen. Ein ſehr 
erheblicher Theil der Bevölkerung aber 
wehrt ſich dagegen, daß ſie im Geiſte der 
neuengliſchen Nativiſten und Mucker ge: 
leitet werden. Die Deutſchen beſonders, 
die ſtets zu den eifrigſten Förderern des 
Volksſchulweſens gehörten, werden es 
nimmermehr dulden, daß man in den 
öffentlichen Schulen ihre eigenen Kinder 
gegen ſie aufhetzt. Hierin werden ſie 
ſich auch durch feinen Bund zur Beſchütz⸗ 
ung der amerifanifhen Einrichtungen 
irre machen lajjen. 


Unter den elf Mitgliedern Des 
vomSprecher Reed ernannten Ausſchuſſes 
für die Getränfefrage befinden fich nicht 
weniger alö acht mehr oder weniger 
entichiedene Prohibitioniften: Taylor 
von Ohio, Struble und Kerr von Jowa, 
Anderjon von Kanfas, Pidler von Süd: 
Dakota, Morje von Maſſachuſetts, Skin— 
ner von Nord:Garolina und Stewart 
von Georgia. Davon find die jechs er— 
ften Republifaner, die zwei leßten Demo— 
traten. Als Gegner der Prohibition, 
aber feineswegs als jehr energijche, gel— 
ten nur Samwyer und Quinn von New 
York und Lewis von Mijfijfippi. Da: 
von ijt Der erſte ein Nepublifaner, die 
beiden anderen find Demokraten. Die 
prohibitionijtijche Mehrheit des Aus— 
ſchuſſes wird jedenfalls zu Gunften eini= 
ger prohibitionijtiichen Maßregeln bes 
rihten. Die Prohibitienijten haben 
bereits Leute in Wajhington, welche ih: 
nen dabei behilflich fein jollen. Die ih: 
nen günftige Zuſammenſetzung des Aus 
ſchuſſes jcheint aljo vorher abgemachte 
Sache gewejen zu fein. 








 2ofalberidt. 


Diebe im Poſtamt. 








Berfhwinden von Geld uner 
flärlid, 

Seit dem Monat Juli wurde in dem 
Briefmarken Departement der hieligen 
Poft Geld vermißt. Bier Clerks find 
angeftellt, den Klein-Verkauf der Brief: 
marken in dem Fleinen fchmußigen Loche 
auf der Weitjeite der Halle zu bejorgen 
und dieſe Glerfs erhalten $1000 bis 
$12000 jährliches Gehalt. Sie ver: 
kaufen täglich für etwa $500 bis 8600 
Pojtwerthzeichen und jeden Abend wech— 
jeln jie ihre Ginnahmen in Poſtwerth— 
zeichen um. Gin oder zwei Mal wöchent: 
lih nehmen fie ihre Beitände auf und 
vergleichen ihren Bejtand mit dem des 
Großverfaufs:-Departements. Ahr Be: 
ftand muß 81000 betragen und Diefe 
Summe müfjen fie jederzeit in Baar und 
Pojtwerthzeichen haben, wenn fie ihre 
Beitände nachrechnen. Sie mußten ſo— 
gar einige 15 Cents Ueberſchuß haben, 
die von den Centsbruchtheilen herrühren, 
die beim Einzelverkauf von Briefum— 
ſchlägen mehr eingenommen werden. Es 
iſt zwar ſeltſam, aber es iſt Thatſache, 
daß die Kaſſe der Clerks nie ſo recht ge— 
ſtimmt hat, meiſtens war dieſelbe um 
eine Kleinigkeit zu kurz. 

Seit letztem Juli jedoch ſind die feh— 
lenden Beträge ſo groß, daß etwa 830 
monatlich fehlen. Geheimpoliziſten wur—⸗ 
den beauftragt, nach dem räthjelhaften 
Verſchwinden des Geldes zu forſchen, 
aber die Sache liegt noch immer in voll— 
ſtändigem Dunkel, trotzdem die Poſt— 
wertzeichen und die Kaſſe unausgeſetzt 
ſcharf bewacht wurden. Die Clerks ſind 
alles Leute, deren Ehrlichkeit erprobt 
und über allen Zweifel erhaben iſt, troß: 
dem liegt die Sache jo, daß diejelben 
Gegenjtände des Verdachts zu fein 
glauben. 

Einer der Clerks hatte fih daran ge: 
macht, jedes Geldjtuf in der Kaſſe zu 
regijtriven, am Schluß des Tages fand 
ſich jedoch troßdem ein Manco von 820, 
Der Privatjefretär des Pojtmeifters, 
Johnny Englifh, wurde ganz allein in 
das DBerfaufsdepartement geſchickt, um 
den Verkauf dew Pojtwerthzeichen zu 
bejorgen, aber fiehe da, als er zwei 
Stunden ganz allein darin gewejen war, 
fehlten jchon $12. 

Da aber ſich für jedes Ding eine Gr: 
klärung finden läßt, fo ift wohl anzu: 
nehmen, daß auch dieje myſteriöfe Ange: 
legenheit aufgeklärt werden wird, 


— — 


Ein neues Irrenhaus. 





Ein neues Irrenaſyl ſoll auf öffen— 
liche Koſten in dieſem County errichtet 
werden. In der letzten Sitzung des 
Countyraths-Comites für öffentlichen 
Dienſt unterbreitete Commifjär Senne 
eine Refolution, in welcher er in Anbe- 
tracht deſſen, daß die jeßige Irrenanftalt 
überfüllt jei, das Verlangen ftellte, daß 
der Superintendent für öffentlihenDienft 
angewiejen werde, Anzeigen für Ange: 
bote auf Grundeigenthum zu exlafien, 
auf welchem eine neue Anftalt errichtet 
werden könnte, Die Specificationen 
verlangen, daß das Grundſtück minde: 
ftens 40 Acves umfafje, am See und auf 
ur trodenem Boden gelegen jei. Die 

ejolution wurde angenommen. 





— 


Sind nod nicht Fertig mit Nordrum 


Wie bereits gemeldet, wurde der von 
den angeblichen Anardiiten Herren Mens 
zer und Zijterer des thätlihen Angriffs 
und der Sörperverlegung angeflagte 
Geheimpolizift Nordrum für fein bruta- 
les Betragen vom Richter Wheeler nur 
mit $20 bejtraft, während fein Mitſchul—⸗ 
diger und Kamerad Harvey gänzlich frei 
ausging. Damit ift indefjen die Sache 
noch nicht abgethan, fondern wird nun: 
mehr noch die gegen Nordrum ange: 
ftrengte weitere Klage wegen begangenen 
Meineids zur Verhandlung fommen. 
Die Eröffnung diefes neuen Prozefjes 
ift für den 7. Januar Nachmittags um 


feinem |- zwei Uhr angejeßt worden, Richt, 
ulen | Miheeler wird aud in Biefem Bale ens | 


— 





Schretliches Eifenbannunglüt. 


Eine ganze Jamilie übers 
fahren. 


Bei Willmette, nahe dem Bahnhof der 
Northweitern Eifenbahn, wurde vorges 
ftern Abend 9 Uhr eine ganze Yamilie 
von einem Cifenbahnzuge überfahren und 
getödtet. J. D. Revell, defjen Frau 
und ein Kind kehrten um diefe Zert von 
einer Tirchlicden Feier in einem Buggy 
nad) Haufe zurüd und als fie die Eiſen— 
bahnfveuzung in der Nähe des Bahnho— 
fes erreicht hatten, bewegte fich ein Zug 
gerade langjam nordwärts. Der Abend 
war fehr dunkel und Herr Revell bemerfte 
nicht den gerade ſüdwärts anfaujenden 
Bafjagierzug. Er hielt fein Fuhwerk 
an, um den nördlich gehenden Zug vor: 
bei zu lafjen. Als der lebte Waggon 
vorüber war, trieb Revell fein Pferd an 
und ſah fich plößlich unmittelbar vor dem 
daherfommenden Paſſagierzuge. Er er: 
kannte feine fchredliche Lage zu jpät. 
Der Zug ging über das Buggy und 
tödtete die Inſaſſen augenblicklich. Die 


Mutter hielt im Todesfampfe ihr Kind 2‘ 


feſt an fich gedrüdt, während der Gatte 
frampfhaft die Zügel der Pferde feithielt. 
Die Leichen waren jehredlich verſtümmelt 
und faum ein Knochen war ungebrochen. 
Das Kind Hatte troß der ſchützenden 
Umarmung der Mutter feinen Tod ebenfo 
faft augenblidlich gefunden. Das Buggy 
war vollitändig zerjplittert und das Pferd 
in Stüde zerjchnitten. 

Der Lokomotivführer Diamond hielt 
den Zug an, jo ſchnell es ihm möglich 
war und die Pafjagiere eilten nad) der 
Unglüdsijtelle. Die Bewohner der Vor— 
ftadt eilten ebenfalls auf das Bekannt— 
werden des entjeglichen Vorfalles herbei 
und die Veberbleibjel der Verunglüdten 
wurden nad einem Leichenbejtatterges 
ſchäft gebracht. Kein Ausdrud des Ta— 
dels gegen den Lofomotivführer Diaz 
mond wurde laut, Jeder jah ein, daß der 
Führer Feine Gelegenheit gehabt hatte, 
das Unglüf zu verhüten. Die Eiſen— 
bahnbeamten jtellen ihm außerdem das 
beſte Zeugniß für feine Gewifjenhaftig- 
feit aus. 

Herr Nevell war bis vor drei Wochen 


‚Agent der Northweitern Eijenbahn in 


Willmette. 


— — 
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Beim Richter Kerſten. 





Vor Nichter Kerjtens Tribunal kamen 
heute die folgenden Fälle zur Grledi: 
gung : Die wegen unordentlichen Betra= 
gens verhafteten Wm. Horn, Charles 
Bonflow, Win. Dougherty, A. N. 
Hayden und Eliza St. Clair wurden 
unbejtraft entlaſſen; Hermann von 
Plonski ward desjelben Bergebens hal: 
ber zu 835 und Wm. Malone aus glei: 
cher Urfache zu 825 Geldſtrafe verurs 
theilt; Dudley Griffin, von Mark 
Gnarly des körperlichen Angriffs ange: 
klagt, mußte bis zum 28. d. M. $300 
Bürgſchaft jtellen; Wım. Milligan 
wurde wegen gegen den Chas. Mathews 
ausgejtokener Drohungen unter $500 
Friedensbürgſchaft gejtellt. 


— — — — 


Ein gefährlicher Meſſerſtich. 


Als Joſef Ridler von 823 Montana 
Str. geſtern Abend an dem Nachbar— 
hauſe 821 vorüberging, um aus der näch— 
ſten Wirthſchaft eine Kanne Bier zu 
holen, verlangte ſein Nachbar Charles 
Tipparrita von ihm das Gefäß, um für 
ſich und ſeine Freunde darin von dem 
Getränk zu holen. Ridler ſchlug es ab, 
ſeine Bierkanne der Geſellſchaft zur Ver— 
fügung zu ſtellen und es kam zu einer 
Keilerei, im Verlaufe welcher Tiparrita 
ſein Meſſer zog und Ridler damit eine 
gefährliche Wunde gerade unter dem Her— 
zen beibrachte. Der Verwundete wurde 
nach Hauſe geſchafft und die Aerzte er— 
klären, daß der junge Ridler vielleicht 
den Verletzungen erliegen wird. Tippar— 
rita wurde von Lieutenant Koch und Po— 
liziſt Malia verhaftet und ſitzt in der Po— 
lizeiſtation von Lake View. Ridler iſt 
17, ſein Angreifer 15 Jahre alt. 


—— 
— 


Geſtrige Brände, 





In dem dreijtödigen Badjteingebände 
1253 bis 1257 Nord Leavitt Str. brach 
geitern Vormittag 114 Uhr ein Feuer 
aus, das am Gebäude einen Schaden 
von 82500, an Materialien von 85000 
anrichtete. Das Gebäude iſt Eigen: 
thum von Joſeph Waßwow, einem Far: 
mer aus Minnefota und wird von der 
Dearborn hemijchen Fabrik benußt. Das 
Feuer war durch einen überheizten Ofen 
veranlaßit. 

In 579 N. Robey Str. und 4602 
Alhland Ave. brachen geitern Abend 
Drände aus, die aber feinen bejonderen 
Schaden anrichteten. 

, Um 9 Uhr 40 Minuten Abends rief ein 

Alarm die Feuerwehr nad) 6154 Went- 
worth Ave, in welchem zweiſtöckigen 
Holzhaufe J. Schulg ein Schneiderge- 
Ihäft betreibt. Das Gebäude wurde 
um $100 bejchädigt und der Schneider 
erlitt außerdem einen Schaden von 825 
an Inventar. 

Zwei Alarme an Bor 425 und 326 
erwiejen fich geitern Abend als falſch. 


Be VEERR "ri 
—>——» 


* Dem Countyrath wird vom Comite 
für öffentlichen Dienft die Empfehlung 
gemacht werden, Gontrafte für Lieferun— 
gen von Mil an die County-Anjtalten 
an folgende Händler zu vergeben: Kee & 
Chappell, County-Hoſpital, 9, 11112 
Gents per Gallone; Henry Winkelmann, 
Irrenaſyl in Dunning, 10 Gents per 
Gallone; Mar Prien, Detention Hofpiz 
tal, 14 Cents per Gallone. 

* In Ben Kinsleys Wirthihaft, 404 
S. Clark Str., kam es gejtern Abend 
zu einer Schlägerei zwijchen dem Schanks 
fellner R. Maſſey und einem Neger, 
Tom Allen. Letzterer weigerte ſich, die 
erhaltenen Getränke zu bezahlen und im 
Laufe des fich entjpinnenden Streites zog 
der Schwarze ein Rafirmefjer und zer: 
Iohnitt dem Kellner eine Bade bis auf 
den Knochen, dann zerfleifchte er noch 
defien Kopf und Hals. mit der gefährs 
lichen Waffe. Maſſey wird vielleicht 
fein Leben verlieren. Tom Allen ift 
ein Bruder des berüchtigten Ben Allen, 
der vor einigen Jahren den Poliziſten 


— Ai. tee 








Ein ſonderdares Wahrſyruch. 
Gen. Lieb ttügtrüber feinen 
Hausherin’den Sieg 
davon. 


General Hermann Lieb hat die Ers 
fahrung gemacht; Daß auch der Weg eines 
Schriftſtellers nicht ohne Dornen jei 
und er hat ferner eingefehen, daß es jehr 
unangenehm ift, wenn man in feiner 
Eigenihaft als Produzent geiftiger Ar: 
beiten unter dem Mangel an einer 
ordentlichen Heizung zu leiden hat. Herr 
Lieb bewohnt ein jonft fehr bequemes 
Quartier in 495 Dearborn Avenue, 
doch hat es einen großen Fehler, nämlich 
die Dampfheizung arbeitet ſchlecht und 
daher fam es, daß der Schriftiteller und 
fein Gehilfe und Ueberſetzer, Louis 
Harverjtid unter der Kälte ſehr zu leiden 
hatten, ſodaß ihnen faſt die Gedanken 
einfroren und die erftarrten Finger nicht 
im Stande waren, den Gedanfenflug des 
großen Geijtes auf dem Papier fejtzus 
halten. 

General Liebs Unglüd ift erft durch 
eine Klage vor Richter Blumes Gericht 
em Publikum befannt geworden. Xus 
cius B. Mantonya, der Hausherr des 
Generals verflagte diefen auf $153 
als jchuldige Miethe für drei Monate. 
Die Jury verurtheilte den Kläger und 
bilfigte dem Gen. Lieb noch $100 
Schadenerfaß zu. Kohn Culver wird 
feine helle Freude an dem Urtheil der 
Jury haben. Der „Landlord“ wurde 
bei dem Prozeſſe durch die Advofaten 
Theodore G. Cafe und Seymour Kifch, 
der General durd Robert A. Viders 
vertreten, 

General Lieb behauptete auf dem 
Zeugenftande, daß er nur für zwei, nicht 
für drei Monate die Miethe jchuldig jei 
und verlangte außerdem $200 Erſatz da— 
für, daß die Dampfheizung in feiner 
Wohnung fo jchlecht fei, daß er für die 
legten 20 Tage täglih um volle 810 
Schaden gelitten habe. 

Der Kläger Mantonya erflärt dage- 

gen, gejehen zu haben, daß der General 
die Fenſter offen zu halten pflege, um 
die frifhe Luft hineinzulaffen. Die 
Dampfheizungsröhren jeien im bejtmög- 
lichen Zuftande gewejen und nur das 
Wetter habe feinen Einfluß an denjelben 
geltend gemadt. Was übrigens die 
Behauptung des Generals ambeträfe, 
daß er nur zwei Monate jchuldig jei, fo 
bejtand Mantonya auf Vorzeigung der 
Quittung, welch’ fettere aber der Gene: 
ral nicht beibringen konnte. 
« Die Advofaten hielten glänzende Re— 
den, aber die Partei des Klägers unter: 
lag. Die 6 Gejchworenen gaben das 
obige Urtheil ab. Der Kläger ver: 
liert nicht nur feinen Prozeß, fondern 
muß noch $100 Schadenererfat an Gen. 
Lieb zahlen. Eine Appellation ift be- 
reits angemeldet. 

Wann aber in Folge diefer ganzen 
Geſchichte das nächſte Buch aus des Ge: 
nerals und Schriftitellers Lieb Feder fer- 
tig jein wird, ift ſchwer zu jagen. 


Ein hübſches Kunſtwerk. 
Sr: 


Eine der reizendften Weihnachts-Aus— 
ftellungen, welche unfer Chicago aufzu— 
weiſen hat, befindet fich in dem No. 400 
Sedgwid Str. gelegenen Heim des be- 
Fannten Wirthes Hermann %. Kaage. 
Die beiden 21, refp. 19 Jahre alten 
Söhne des genannten Herren nämlich) 
haben eine 4x12 große Krippe aus Pa: 
pier, Kleifter und Sand jo reizend zu— 
fammengeflebt und die in derfelben figu— 
rivenden Perſonen vermittelit eines elek— 
triihen Drahtes fo lebenswahr in die 
ihnen entjprechende Thätigkeit verſetzt, 
daß man wirklich, fobald man das Ganze 
gejehen, ein leibhaftiges Kunftwerk zu 
Geficht befommen hat. 

Die „Krippe“ allerdings ift nicht blos 
eine geihmadvolle Wiedergabe der Krippe 
in Bethlehems Stall, fondern vielmehr 
eine hoc) eindrudsvolle Illuſtrirung der 


. heiligen Orte und der „heiligen Zeiten“ 


überhaupt. Nechts erhebt ſich Jerufalem, 
das alte,hohe, in ſchweigender Majeität, 
ein Thal folgt ihm und auf den Hügel: 
fetten am Rande desjelben liegt das 
Heine Bethlehem traditionummoben und 
geſchmackvoll wiedergegeben, während in 
dem Thale zwifchen den beiden Orten eine 
Anzahl von Handwerkern rüftig ihrem 
Gewerke nahgeht. Die Schulkinder 
der „Sedgwid Str. Chapel“ mußten 
fein Ende des Jubel, als fie fich geftern 
Nachmittag die reizende Arbeit anjahen. 
Jedem Weihnachts = Enthufiaften oder 
Schwärmer ijt es nur von ganzen Herzen 
zu wünfchen, daß er das in der That 
prächtige Werk der beiden deutfch-ameri- 
fanifhen Jungen Willie und Hermann 
Kaage genau in Augenfchein nimmt. 
Die jungen Leute werden dasfelbe bis 
Neujahr ausgejtellt behalten. 


re 
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Die Kohlenlieferung für das 
County⸗Hoſpital. 


F. J. Peabody, L. E. Obermann 
Geo. M. Cowan; das Comite, welches 
ernannt wurde, ul die Qualitätder von 
Ernſt Puttkamer an das County-Hoſpi⸗ 
tal gelieferten ohlen zu prüfen, hat 
jest feinen Bericht 





Üingereicht und em⸗ 
pfohlen, daß der Contraft annullirt 
werde, da die Qualität der Kohle den 
Anforderungen nicht entſpreche. Der 
Bericht wurde vom Comite für öffent: 
lihen Dienft angenommen und der 
Superintendent angewiejen, neue Anges 
bote für Kohlenlieferungen auszus 
ſchreiben. — 
2 


Machte ſeinen Leiden ein Ende. 


Der Poliziſt William Thrime fand 
geſtern früh hinter dem Geſchäft von 
Willoughby, Hill & Co., an der zwölf⸗ 
ten Stv. nahe der Blue Island Ave., 
die Leiche des Joſehh Morro. Auf der 
Bruft des Todten fand man-ein Plafat 





mit den Worten: „Ich bin 67 Jahre, 


alt, habe Weib und 3 Kinder zu ernäh- 
ren und leide fehr an Aſthma. Jede 
Hilfe wird dankbar angenommen.” Die 
Leiche war mit zwei Baar dunkeln Hofen 
und zwei Ueberröden bekleidet. Zeichen 
eines gewaltjamen Todes fanden ſich nicht 
an dem Körper. Die Leiche wurde nad) 
der Morgue, 294 W. 12. Straße, ge 
ihafft, wo Heute ein Inqueft abgehalten 


in N 





Das Weihnachrofen. 


Wie es in öffentlichen Anftak 
ten gefeiert wurde. 

Weihnachten, das Feſt der Freude für 
Jung und Alt iſt nun vorüber und die 
Weihnachtsfreude, die in allen Herzen 
eingefehrt war, hat wieder den nüchterz 
nen Alltagsgedanfen Pla gemacht und 
e8 ‚bleibt uns nur noch ein Rückblick auf 
das fchöne Feſt übrig. Die zahlreichen 
wohlthätigen Anftalten der Stadt, die 
zum Schube der Bebrängten, zur Er: 
leihterung und Heilung der Kranken 
durch die allgemeine Menfchenliebe in's 
Leben gerufen wurden, haben auch ihrer: 
ſeits es nicht unterlafjen ihren Inſaſſen 
eine Weihnachtöfreude zu bereiten und 
überall in denfelben hat der Tag einen 
jeiner Bedeutung würdigen Ausdrud er: 
halten. 


Im Alerianer Brüder-Hofpi- 
tal 


wurde nad) einer bereits um 44 Uhr früh 
celebrirten feierlichen Chriftmefje für die 
Kranken, um 8 Uhr Morgens ein erhe- 
bender Gottesdienft abgehalten und Die 
geſchmackvoll dekorirte Kapelle Fonnte 
faum die Menge der Andächtigen fajien. 
Ein gemeinjchaftliches Feſteſſen vereinigte 
al die Kranken, die im Stande dazu 
waren, und am Nahmittage wurde Wein 
und Kuchen verabreiht. Die Meiiten 
der Inſaſſen des Hojpital waren außer: 
gewöhnlich vergnügt, und vergaßen über 
die allgemeine Weihnachtöfreude beinahe 
ihre Schmerzen. 


Im County: Hofpital 


verfehlte das Feſt feine Wirkung auf die 
etwa 600 leidenden Menſchenkinder eben: 
fall3 nicht und das ganze mächtige Ge: 
bäude erfchien fajt in einem andern Lichte 
wie gewöhnlid. Die Hofpitalsfüche 
hatte diesmal außergewöhnlich zu arbei: 
ten, denn die etwa 1000 Pfund Turkey 
und anderes Federvieh, welche der An: 
ftalt zugewandt waren, brauchen doch 
eine gewiſſe Vorbereitung, bevor fie auf 
die Feittafel fommen. Das Feſtmahl 
war nur die Gröffnung der Feier. Ein 
mächtiger Chrijtbaum mit glänzendem 
Schmud jtand bereit und Santa Claus 
hatte für jeden eine Gabe. Muſik und 
Spiel fehlten nicht und das Vergnügen 
war allgemein. Die Patienten des 


Mercy: Hofpitals 


hatten gleichfall3 einen angenehmen Tag. 
Um 5,Uhr früh wurde eine Meſſe cele— 
brirt, und die weniger Kranken durften 
am Tage ausgehen, um Freunde in der 
Stadt zu befuchen. Die jchwerer Kran— 
fen wurden von den Schweitern beſchenkt 
und erhielten ein Feſtmahl. 


Das MihaelReeje:-Hofpital 


ließ, trotzdem es eine isvaelitifche Anftalt 
iſt, das Feſt der Chriftenheit nicht vor— 
übergeben, ohne ihren Inſaſſen eine 
Freude zu machen. Durch Zuwendun— 
gen der Frau E, Mandel und des Prä— 
fiventen Iſaae Greenfeld wurde den 
Patienten ein Feſteſſen zu Theil. 
Sm St. Lukas-Hoſpital 


herrfchte ebenfalls Freude über das Weib: 
nachtsfeſt und ein Chriſtbaum mit allerlei 
Geſchenken für alle Kranken und Ange: 
jtellten war von den Freunden der Anz 
jtalt beforgt worden. Ein Weihnachts: 
gefang ertönte ſchon um 3 Uhr früh und 
um 64 Uhr Morgens und 4 Uhr Nach: 
mittags wurden Fejtgottesdienjte abge: 
halten, 

In dem „Old Beoples Home“, 


dem engliſchen Altenheim an der Indiana 
Ave. und 39. Str., hatten die dort 
lebenden 68 alten Damen einen ruhigen 
aber glücklichen Weihnachtstag. Jede 
derſelben erhielt am frühen Morgen 
einen hübſchen Shawl, eine Gabe des 
Bankiers Stephen T. Rawſon und außer 
anderen Geſchenken traf eine Anweiſung 
auf 8100 von dem Präſidenten der Mer— 
chants Nationalbank, C. B. Blair, ein. 
Für ein Mittageſſen von allerlei guten 
Dingen war gut geſorgt worden. 


Das „Erring Woman Refuge“, 


die Zufluchtsſtätte für gefallene Frauen, 
3111 Indiana Ave., bot ihren 60 In— 
jaffen und dem Berjonale zur Feier des 
Tages ein Feſtmahl und jedes dev Mäd- 
chen erhielt dur) die Blumenmiffion ein 
Grinnerungsblatt. Ledereien waren von 
Freunden der Anftalt in reihen Maße 
zur Verfügung geftellt worden. Am 
nächſten Freitag findet in der Anftalt 
eine Weihnachtsunterhaltung ftatt. 

DasChicagoWaifenafyl 
an Michigan Ave. und 22. Str.bereitete 
feinen elternlojen Kindern eine Weib: 
nachtsfreude. Die 210 Kinder waren 
den Tag über jo vergnügt als möglich 
und Santa Claus ging nicht bei ihnen 
vorüber. Ein Feitmahl war dur Zu— 
wendungen edler Menſchenfreunde zu 
Stande gefommen und die Kleinen wa— 
ven glücklich. MUebrigens wird Santa 
Glaus der Anftalt am Freitag noch einen 
längeren Beſuch abjtatten und an diejem 
Tuge findet eine Unterhaltung mit Bes 
ſcheerung jtatt. 

Heim für Sreundlofe 

In dem Heim für Freundlofe fand 
ebenfalls ein Feſtmahl jtatt und die 
Frauen und Kinder der großen Familie 
der Frau Spangler waren vergnügt und 
guter Dinge. Morgen findet in diefer 
Anftalt die eigentlihe Weihnachtsfeier 
ftatt und jeder der Inſaſſen wird von 
dem Weihnachtsmanne bedacht werden. 


Das Wafhington Home 


blieb nicht hinter den anderen Anjtalten 
in Bezug auf die Weihnachtsfeier zu: 


‚rüd, Nach geiftlichen Uebungen am 


Morgen wurden die Inſaſſen der Anjtalt 
mit einem QurfeyMittageffen vegalirt 
und die 85 Bewohner des Haufe waren 
den Tag über jehr vergnügt. 

Inder Jail 


bewirthete Herr Matſon feine Pflege: 
befohlenen mit einem Feſtmahl und der 
Schließer Folz geftattete den Gefangenen 
mehr Körperliche Bewegung wie fonit. 


Die Induſtrie-Schule für 


Knaben 
orwood Park hatte für ihre ⸗ 





Sorte von Rerſchen iſt die Einbi 

















ſchenke geſtatteten eine reiche Bejchee- 
rung der Knaben. Herr und Frau 
William R. Page hatten für ein gutes 
Weihnachtsmahl geſorgt. Kine muſi— 
kaliſche Unterhaltung trug weſentlich 
dazu bei, die Feſtfreude zu erhöhen. 


Ein Weihnachtsgeſchenk für einen 
Verbrecher. 





Der Öouverneur entläßt ihn 
ausdem Zuchthauſe. 


Der Erfte, der in Illindis unter der 
Akte der rüdfälligen Verbrecher verur: 
theilt wurde, war Dennis, alias Ennis 
Daley. * Er erhielt für einen zweiten 
Einbruch 20 Jahre Zuchthaus und hatte 
bereits ſechs Jahre davon abgejejjen, als 
die Aufmerkſamkeit des Gouverneurs 
auf den Fall gelenkt wurde. Man fand 
ans, daß Daley das Opfer eines che: 
maligen Geheimpolizijten war, der ſich 
alle Mühe gegeben hatte, den Verbrecher 
zum zweitenmale zu überführen und die 
Volge der Unterfuhung in dem Kalle 
war, daß Daley geitern jeiner Familie 
wiedergegeben wurde. 

Ennis Daleys Vergangenheit ift, wie 
die hieſige Polizei erklärt, eine fehr be: 
fleckte und er ſoll zu einer der gefährlich- 
jten Banden gehört haben, die in den 
Vichhofsbezirken ihr Unwejen trieb. Die 
ganze Daley'ſche Familie iſt mit der 
Polizei jchon öfters inBerührung gefom: 
men und die einzelnen Mitglieder haben 
zu einer oder der anderen Zeit in den 
Polizeigerichten als Angeklagte figurirt. 
Ennis ift der jüngite Sohn des Jerry 
Daley, der als Böſewicht allgemein 
befannt ift; der alte Daley ift ſchon ca. 
fünfzig Male verhaftet geweſen, wenn 
auch zum Theil nur wegen Trunfenheit, 
unordentlichen Betragens und anderen 
feinen Vergehen. 

Ennis war im Juni 1882 wegen 
Raubes zu zwei Jahren verurtheilt und 


hatte nach Abfigung feiner Strafe ſich 
Freiheit erfreut. | 


nur furze Zeit der 
Wegen Einbruchs in Koenbergers Klei— 


dergeichäft, 2527 Archer Avenue, wurde | 


er durch den Poliziſten Michael O’Brien, 


der für einen der jchneidigiten Beamten | 
galt, wieder verhaftet und im Dezember | E 
| Er bleib’ zu Haufe, wenn er kann 


1884 wurde er verurtheilt und auf zwan— 
zig Jahre nah Joliet geſchickt. 
wird er entlafjen. 

Die Polizei bejtreitet natürlich, daR 
Daley das Opfer des böjen Willens 
eines Polizijten ift und behauptet, das 
Verbrechen defjelben jei die Urjache, 
weshalb er unter der Akte der rückfälli— 
gen Verbrecher zu der zwanzigjährigen 
Freiheitsſtrafe verurtheilt worden jei. 

a en 


Kurz und Neu, 


* rau Barbara Schaller, geb. Ger: 
hardy, die Gattin des Dr. Schaller, ift 
am Dienjtag Abend um 6 Uhr geitorben. 


* Albert Grant, ein Packhausarbei- 


ter, wurde gejtern Nachmittag verhaftet, 
weil er aus Libby, MeNeil & Libbys 
Packhauſe eine Babeock'ſche Feuerlöſch— 
bombe geſtohlen hatte. 


* Chas. R. Bensley, ein Mitglied | 


der befannten Gommijjions- Firma Bens- 


ley, Farrelley und Bea, ſtarb gejtern | 
6624 | m: — 
Man glaubt daß ein | Dich zu vernichten! „sh 


Herzübel feinem Leben ein Ende gemadt | 
| 


plößlih in feiner Wohnung, 


Wentworth Ave. 
bat. 


* Raul Morton, der General: Fracht: 
Agent der Chicago, Burlington und 


Quiney: Bahn, deijen Name bejonders | 
während des lebten Strikes an diefer | 
Bahn genannt wurde, wird jeine jetige | 
Stelle am 1. Februar aufgeben, um die | 


des Vice-Präfidenten der Colorado Fuel 
und Goal Company anzutreten. 

* Herbert D’Brien, ein 21jähriger 
Haufirer, verjuchte gejtern früh 
einem Frahtwaggon auf dem Rolf Str. 


Viadukt zu Flettern, fiel jedoch dabei | 


fünfzehn Fuß tief hinunter und brach den 
Schädel. Die Aerzte im County-Hoſpi⸗ 


tal wiffen noh nit, ob D’Brien mit | 


dem Leben davon fommen wird. 

* Albert Kurth, ein Barbier an der 
43. Str., und Grant Walker, ein Ar- 
beiter geriethen geitern früh 3 Uhr an 
der Ede der 43. und Winter Str. in 
einen Streit. Am Laufe dejjelben jtieß 
Kurth dem Arbeiter zweimal ein Meſſer 
in die Bruſt und brachte ihm jchmerz- 
hafte aber nicht gefährliche Wunden bei. 
Kurth wurde in der Station der 35. 
Straße hinter Schloß und Riegel ge: 
ebt. 

; * Der Maſchiniſt William Hendrid- 
fon von der Zwölften und Halited 
Straße wurde gejtern früh um halb vier 
Uhr von zwei farbigen Strolchen, von 
denen einer ihm einen Revolver auf die 
Schläfe feste, angehalten. Der Roli- 
ziſt Smith von der Gentraljtation hörte 
Hendrickſons Hilferufe und verfolgte die 
Straßenräuber. Der Beamte feuerte 
fünf Schüffe auf die Schurfen ab und 
einer derjelben flüchtete in einen Thor— 
weg, wo Smith ihn verhaftete, Der 


andere wurde eine halbe Stunde fpäter | 


in einem Logirhaufe verhaftet. 
Station der Armory gaben fie ihre Na: 
men als John Smith und James Wil: 
liams an. — 





An einen Ehemann. 


Sa rer Baus 
u RW im 
Dein Weib geht aus, 
Dein 


aus t ein, 


— — — — — 
Aus dem deutſchen Citaten— 


— Ideh — 
Hier ich, ich kann nicht anders, 
fagte ————— der feinen 
Sperrfig defommen konnte, 

Ich bin beruntergefommen, ich weiß 
es felber nicht wie, jagte ber Gaſt, als 
er am Fuß der Stiege lag. 

Liebe deinen Nähften, fagte her Reis 
fende und zog feine Eoupeenahbarin an 


Mein Vater war ein dunkler Ehrens 
mann, fagte der Sohn des Kaminfegers, 
Spät erklingt, mas früh erklang, 
fagte der Niethsmann, ald des Hauss 
herrn Tochter um 10 Uhr Abends 
Fiſcherin du Kleine” klimperte. 
will bezahlen, wenn ich König bin, 
fagte der Lieutenant, als ihn der Gläu⸗ 


biger mahnte. 





— Bei einer gemwi fen 


-LISE: * 


Heute 
Ich ſchwimme nicht, verlaß' Dich d’ranf, 
So wahr ich Dein Leander! 


Hero und Seander, 
oder 
Ses Meeres und der Siebe Bellen 


Dramatiſches Sedicht in einem Aufoume 
Abzug. 


Mitwirkende: 
Hero 
Leander 


} heimlich verlobt, 
Die See. 


Der Borhang. 
Ort der Handlung : Mieeresitrand vor Heros 
— ——— ——— 


(Der Vorhang und die See gehen hoch Hero und Lean⸗ 
der treten aus dem Haus. Leander will 
Abſchied nehmen.) 


Hero (ihn zurüdhaltend): 
O.ſchwimme nicht bei diefem Sturm, 
| Die hohen Wellen fchlagen 
ı RBild an den Strand — Du barfit eg 
| nicht 
| Der Wogen wegen wegen! a 


Ich ſchwör' Dir, Theurer, wenn Du 


» gehſt, 
Läßt Hero ſich begraben! 

| bleib' und laß' einander uns 

Am lieben Leben laben! 


Gedenk' der Liebe — wenn fie bin, 
Dann bin auch ich verloren — 
Der Liebe, die wir ung mit in: 

| Halts ſchweren Schwüren ſchworen! 





Verſuche nicht die Götter, wenn 
| Sie ihre Macht erproben, 

| Laß’ ihnen ihren Willen, denn 
| Sie üben eben oben, 


ı Du weißt ja, daß fie gnadelos 

| Den Menjchenkindern grollen, 

ı Die tolltühn im empörten Schoof 
| Der Wellen wallen wollen. 


| Soll denn der Götter Launenſpiel 
| Uns trennen, kaum erforen ?! 
Sie hören's nicht, wenn wir uns nah'n 


| In Ehren ihren Ohren. 


' D’rum bleib bei-mir, betritt fie nicht 

| Des fihern Todes Bahnen! 

D laß' Dich durd) die Todesangft 

In meinen Mienen mahnen | 
Leander: 

Ja, Du haſt Recht, mein Kind, des 

Menſch 
Verſuche nicht die Götter, 


Bei ſolchem Hundewetter! 


Wir geh'n noch heut' zum Standesamt 
Und bleiben beieinander! — — 


(Ale, außer der See fallen: Leander auf's Knie, Hers 
in ferne Arme, der Borhang, weil's aus iit.) 


O. Sommer-Storff. 


— Die Unverfrorenheit, 
mit welcher engliſche Dämchen in den 
ſchwierigſten Lebenslagen „nicht einge— 
haltenes Eheverſprechen“ vor Gericht 








von | 


Auf der 


—— machen, ſcheint bei ihren deutſchen 
chweſtern Anhang zu finden, In Frank: 
furt a. M. — jo erzählt die „Fr. Ztg., 
— klagte diefer Tage ein junges Mäds 
| hen auf Ehelichung oder Entſchädigung. 
| Der Betlagte indefjen legte dem Gerichts⸗ 
| hof eine Menge Briefe vor, aus welchen 
| er nachmies, daß die Klägerin von ihm 
| ja gar nichts wifjen wolle; unter Audes 
| rem hieß es ba: „ch verzichte auf die 
Ehre, Deine Braut zu jein, fauberer 
Monſieur.“ .... „Ih ftehe nicht an, 
ertrete Div 
den Kopf wie einer giftigen Dtter! Haß 
und Liebe find Gefchwifter, doch ber 
| Bruder ift ftärfer als die Schweiter. 
Ich gebe dir den Rath, fchieß Dich todt, 
die Welt und ich verlieren an dir gars 
nihts! „Du Kameel!* Dazu gefellten 
fih noch andere Kraftausdrüde. Die 
Klägerin verlangte, geheirathet zu werden 
oder 10,000 Markt, Die Klage wurde 
jedoch abgemwiejen. 

— Bordem Gericht zu Tomal 
in Sibirien vertheidigte eine Dame Na: 

mens Arszaulow zwei der Deanıtenbeleis 

digung angellagte Bauern, welche freis 
ejprochen wurden. Den „Petersburss 
fie Wjedomofti” zufolge jagte Frau 

Arszaulom bei Beginn ihres „Plai— 

doyers“ Folgendes: „Es gibt in Ruß— 
| Iand weiblihe Aerzte und weibliche 
Mathematifer, warum follte eine Frau, 
welche die Kenntniſſe befigt, nicht auch 
als Rechtsanwalt auftreten können?“ — 
Die „Petersburstija Wjedomojti” rügen 
zum Schluß ihrer Mittheilung auf daß 
Schärfſte den Gerichtshof, welcher itders 
haupt geftattete, daß Frau A. als juris 
ſtiſche Vertheidigerin auftreten konnte. 

— DWedhfelvoll.— Hampel: Wels 
ches Bier trinkſt Du denn eigentlich mit 
Vorliebe, das dunkle oder das helle? — 
Strampel: Kommt ganz aufdas Datum 
an. —Hampel: Aber, was hat deun dad 
Datum mit dem Bier zu jchafien? — 
Strampel: Ganz einfah! Am Anfang 
des Monats trinfe ich dunkles, echtes 
Bier und zwar im Wirthshaus „Zur 
Sonne“, da ſitzt man immer fo hübſch 
bel. Zu Ende des Monats aber fige 
ich bei hellem, einfachen Bier und zwar 
im Wirthshaufe „Zum Mond“, da iſt es 
immer jo hübſch dunkel. Dort vers 
fneipe ich das „legte Viertel” meines 
Gehalts. — Hampel: Nun, kannt Du 
wenn den Bierwechfel und den Lichts 
bechſel vertragen? — Strampel: Ich 
kann alle Wechfel vertragen, nur bie 
Wechſel meines Schneiders find mir uns 
erträglich ! 
| — gedes nad feiner Art. — 
| Kieber Mann! Deinen Geburtsta 

haben wir in Deiner Abweſenheit ib 

nach feiner Art gefeiert; Deine ſieben⸗ 
jährige Tochter Jda hat ein herziges Ges 
dicht auswendig gelernt, Deine 18jährige 
Tochter Laura hat ein ganz neues Kla⸗ 
vierſtück gejpielt und Dein 20jähriger 
Sohn Eugen: hat an dem Tag ſämmt⸗ 
liche Eollegien gefhwängt und einen uns 
fäglicden Zopf heimgebradt. 

— Dee freue Gattin Eugenie. 

— Gleiches Recht für Alle 
Gefunder Burfche (gu einem Herrn, bes 
eben einem Bettler mit einem Bein 
Etwas gegeben): „Geh'n ©’, ſchenken 
&’ mir aud 'was!“ — Herr: „Ihnen? 
Sie find ja ganz gefund!* — Burfhet 
„No’ jal Ahna kann's ja gleich jein, 
ob i’ einen Haren hab’ ober zwei!“ 

— Lieutenantsftil. „Aeh, Herr 
Optifer, en bier Peine Reparatur am 
meinem Klemmer vornehmen & laſſen. 
— Nun, woran liegt’3? — Schildplatl 
abjebrochen, wollte jagen — Hörner ab 
jeftoßen. 

— Kurzer Proce h. Herr Birth, 
ba if ein Haar in der Suppe. — Na, da 
ſteht ja ein Teller, wo Sie die Knoden, 

und alles Undere, was Sie nic! 
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fen, Draufgen fun 








92 Fünfte Ave. 


Abendpoſt. 


l Cent. 


Verkaufsfleflen der Abendpofl. 


Nordſeite. 
Mar Kochler, 309 Sedawick St.; Anzeigen-Annahmes 
ftelle der „Abendpoft*. 
&. 9. Duerjelen, deutſche Apotheke, 201 O. Chicago 
Ave. Anzeigen-Annahmeftelfe der „Abendpoft*, 

Fran Hate Kreuſer, 332 Sehgwid Str. 
Newsftore, 147 Wells Str. 
S. €. Nelſon, 334 Oft Divifion Ste 
Henrichs, 56 Eiybourn Ave. 
©. &. Putnaum, 249 Eiybourn Ave. 
Newõſtore, 128 Willow Str. 
&. Schimpity, 276 Dit North Ave, 
Stewsitore, 366 Oſt North Ave. 
Sanders Newsftore, 757 Elybouru Ave. 
U. Meichte, 362 Larraber Str. 
W. J. Mieöler, 587 Sedgwick Str, 
Banl Baly, 467 E. Divifion Str. 
E. A. & M. MeComb, 635 N. Elar! Ste, 
Frau U. Beder, 660 Wells St. 
Harry Reyers, 464 Larrabee Str. 
&. Berger, 577 Rarraber Str. 
WB. Herbſt, 204 Sedgwick Str. 
3. F. Scljapfel, 280 Wells Str. 
U. W. Ficdiund, 282 Eaft Divifion Stu 
Oswald Apelt, 195 Larrabee Str. 
F. J Matthieien, 212 Eentre Str. 
Uuhoff, 761 Eliybourn Ave, 
J. B. Eharbonnier, 329 Larrabee Str, 

dm. F. Shorengel, 69 Dat Str. 
Fred. Beibwanger, 113 Illinois Str, 
A. Zimmer, 256 O9. Divijion Str. 
Fräulein M. Engbert, 319. Divifion Str. 
Frau Dow, 190 Wells Str. 
Frau Baker, 211 Well! Str. 
Frau Walter, 453 Wells Str. 
&. Heine, 590% N. Clark Str. 
S. H. Erwig, 403 Clybourn Ave, 
oe Thul, 724 Haljied Str. 


Südſeite. 


Senrn Ringe, 116 Oft 18. Str. 
Sapf, 334 Dit 22. Str. 

Newsftore, 2329 Wentiworth Ave, 
Sohn Doyle, 2559 Wentworth Ave, 
Nowe, 2925 Wentworth Ave. 

B. Peterjon, 2414 Sottage Grove Ave 
Newsſtore, 2131 ©. State Str. 
Birdler, 442 ©. Elarf Str. 

4.6. Fleiſcher, 3505 ©. Halfted Str. 
Gha3. Hellmundt, 2261 Wentworth Ave. 
P. Schmidt, 3637 ©. Halited Str. 
Frau H. Wenzel, 3150 ©. Halfted Ste, 
Senry Split, 3100 ©. Haljted Str, 
Gha3. Birf, 410 ©. State Str. 
Belt, 2921 Archer Ave. 

News Store, 3508 ©. Hallted Ste, 
Gaitello, 3766 ©. Haljted Str. 

Wm. Hanfen, 2143 Archer Ave. 

3. Sueyder, 3902 ©. State Str. 
Pflugrath, 461 O. 31. Str. 
Beppening, 436 0. 26. Str. 
Plautſch, 3352 Hanover Str. 
Schmidt, 2334 Dafhiel Str. 

W. €. Broton, 365 ©. State Str. 

J. Duſſold, 2642 Eottage Grove Ave, 
Klein, 3902 Cottage Grove Ave. 

Franf Etroh, 2116 Wabaſh Ave. 
Frau Franfien, 1714 ©. State Ste, 
MeNeith, 3455 Wentworth Ave. 
Thomas G. Birchler, 2724 State Sta 
Bernh. Hornu, 159 25. Place, 

Frau M. Dolan, 2357 State Str. 
PB. Seiler, 2546 State Str. 


Nordweſtſeite. 


Jacob Kurt, 821 Milwaukee Ave, 
Memsitorc, 1050 Milwaufee Ave. 
J. Sirihmann, 1110 Milwaukee Ave, 
Miller, 1178 Milwaufce Ave. 
Tietze, 1700 Milwaukee Ave. 
Sohn Asmuſſen, 376 W. Chicagh Ave, 
Chas. Stein, 418 W. Chicago Ave, 
8, Carlſon, BIN. Afhland Ave. 
Ssenry Brafch, 391 N. Aſhland Ave, 
Dean Hefterle, 402N. Alhland Ave, 
Fred. Dede, MN. Alhland Ave, 
6. F. Lichtner, 307 W. Divifion Str, 
William Hanjon, 401 W. Divifion Ste, 
6. F. Dittderner, 518 W. Divifion Ste 
6. Sievers, 891. North Ave.’ 
5.82. Sanien, 3W. Randolph Str. 
N. G. Alwerth, 54 MW. Raudolph Str. 
C. N. P. Nelfon, 335 Weit Indiana Ste 
Meyer, 365 W. Indiana Gtr. 
=. 6. Browers, 455 W. Indiana Str. 
C. A. Perry, 193 W. Lafe Str. 
G. Peterſen, 1011 Galiforuia Ave. 
Newöftore, Ede Armitage Ave. und Ballou Str 
Ger. J. Sofimann, 223 Milmwaufee Ave, 
Newsſtore, 623 Weſt Indiana Str. 
Newsitore, 549 Welt Indiana Str. 
-: O'Connor, 251 W. Late Str. 

. 8. Wilſon, 282M. Lake Str. 
—— & Freuch, 612 W. Lake Str 
H. Peterſon, 760%. Lake Str. 


Südweſtſeite. 
A. G. Brunner, 38 Canalport Ave. 
©. Buechſenſchmidt, | Canalport Aa 
Frau Ebert, 162 Ganalport Ave. 
Frau Bruhn, 851 ©. Halited Str, 
Sivifhass, 872M. 21. Str. 
Ewigart, 776 W. 22. Etr. 
6. 3. Bochler, 192 Blue Island Ave. 
Frl. eier, 1236 Blue Island Ave, 
Benner, 1% Blue Island Ave. 
Schulz, Ecke ©. Halfted u. Maxwell Sig 
Aug. Schulz, 287 ©. Halfted Str. 
Sohn Blume, 342 ©. Halfted Str, 
Theo. Scholzen, 301. 12. Str. 
Gantert, 471M. 12. Str. 
Goldnet, 559 W. 12. Str. 
Sojeph Müller, 550 Süd Halfte Sta 
J. F. Peters, 533 Blue Island Ave, 
Ghrift Start, 804 Blue Island Ave, 
Stau Engel, 574 Ogden Ape. 
3.9. Zallahn, 151 W. 18. Str. 
Richard Hanlon, 183 W. 12. Str. 
6. T. MeDermott, 368%. 14, Str. 
dran WeLaughlin, 144 W. Harrifon Ste, 
DI. Roemer, 448 Canal Str. 
Newsſtore, 171©. Haljted Str. 
W. G. Moran, 117W. Mapdijon Ste 
Newsſtore, 539. 14. Str. 
W. J. Hall, 6328. 12. Str. 
P.6. Armbruſter, 91W. 12. Str 
M. Mapp, 134 Blue Island Ave, 
U. Hoch, 292 MW. Harrifon Str. 
J. D. Sarichberger, 2409 W. Randolph Str 
Crowley, Ecte Harriion und Desplaines Str 
H. Reinheld, 194 18. Str. 
dB. Sonnerburg, 159 18. Str. 


2ate View. 


308. Munt 755 Lincoln Ave.; Anzeigen-Annahme 


fteite der „Abendpeft". 
Nubell, 789 Lincoln Ave. 
Di. Schemmel & Son, 1203 Halfte Str. 
Br 2.8, Harwood, 485 Lincoln Ave. 
F. ©. Egioff, 1227 R. Uſhland Abe. 
6.38. Cochrane, 886 Elybourn Ave. 
6. M. Adam, 549 Lincoln Ave. 
6. Gronvall, 816 Lincoln Ave. 


TZownLate 
H. Nhein, 4817 Laflin Str.; Anzeige-Annahmeftelle 
der „Abenbpojt“, 
Nitteröfamp, 344 47. Str. 
Ehiele, 4355 Wentworth Abe. 
3. Seppie, 4511 Wentworth Ave. 
Geo. Hunueshagen, 4704 Wentworth Abe 
Newson re, 4054 6. State Br. 
Kempfe, 4643 ©. State Str. 
Des, 30 S. State Str. 


Englewoeod 
Nic. Prien, 6250 Wentworth Moe. 
B. Hau, 316 88, Str. 


Seftferfon Park 


WB. Bernhardt, Ede Dilwauter umd vawrecuettve. 


Avondale, - 
Ges. Hodel, Warfam Mve., nahe Velmnoni Un 


Geſchworene. 


Die Pflichten, die denſelben 
obliegen. 


„Im Haufe No. 5042 Ypſilon Ave. 
ift eine Frau plößlich verftorben“, mel: 
den die Zeitungen und fügen dann Hinzu: 
„Der Goroner "wird einen Inqueſt ab: 
balten.* Wer ift nun der Coroner und 
was ijt ein —— mag ſich ſchon man⸗ 
cher Leſer gefragt haben und da Einer 
und wirklich darüber um nähere Aus: 
kunft erfucht hat, fo haben wir einen 
unjerer Mitarbeiter beauftragt, der Cache 
feine nähere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 
Das Ergebniß jeiner Studien ift Tol- 
gendes: 

Der Coroner ift eigentlich der Leichen= 
befchauer und der Inqueft ift die Leichen: 
[hau oder das, was der Leichenbejchauer 
vornimmt oder thut. 

Leihenfhauer in Coof County — das 
Amt ift nämlih ein County-Amt und 
fein jtädtifches, wie Mancher vielleicht 
denft — befommen in Chicago pr. Jahr 
85000 Gehalt und heißen — fie werden 
nämlich ftet3 auf vier Jahre gewählt — 
in unjerer Weltausftellungsjtabt ſeit 
fünf Jahren Herb. Dieſe Herren oder 
vielmehr der zweimal hintereinander ge⸗ 
wählte Herr Herk, ein Mann in den 
beiten Jahren und von liebenswürdigen, 
ſtets heiteren Geſichtszügen, denen man 
es gar nicht anſieht, daß der glückliche 








Beſitzer derſelben einem ſo grauſigen 
Geſchäfte obliegt, wie der Leichenſchau, 
hat, außer einem ſogenannten Clerk, 
‚nod) fünf — um einen militärijchen 
Ausdruck zu gebrauchen — gewiſſerma⸗ 
igen „charakteriſirte“ Leichenbeſchauer ſich 
zur Seite ſtehen. Zwei davon kennt der 
Schreiber perſönlich und die ſehen auch 
„alle Beide“ grade ſo vergnügt aus, wie 
ihr Chef, und mit den anderen Drei 
wird's wohl grade ſo ſtehen. 

Kommt in irgend einem Haufe ein 
plöglicher, etwa durch irgend ein Unglüd, 
oder gar ein Verbrechen herbeigeführter 
Todesfall vor, io wird zuerft der Coros 
ner benadrictigt. Diejer jendet fodann 
einen feiner Wj iftenten, welcher fich zu: 
nähft die näheren Umftände erzählen 
läßt und darauf, wenn nöthig, die Co: 
toner3:Gefhworenen, meiltens ſechs an 


gewöhnlich aus der weiteren Nachbar: 
haft, für eine gewiffe Stunde zur Ab: 
‚haltung des Leichenſchaugerichtes zufam- 
menberuft oder durch die Polizei, welche 
mit dem Coroner ftet3 Hand in Hand 
geht, zufammen berufen läßt. Leute 
aus der allernächſten Nachbarſchaft fucht 
ſich der Coroner für gewöhnlich aus dem 
Srunde nicht aus, weil dieſelben in den 
meiften Fällen entweder Freunde oder 
Feinde der betroffenen Familie find, 
Dieſe ſechs Leichenfhaugerichts = Ge- 
ihmworenen verhören fodann Alles, was 
‘über den betreffenden Todesfall oder 
über die Veranlafjungen, die zu demjel- 
den geführt haben oder geführt haben 
mögen, etwas weiß. Die Ausjagen 
werden weiterhin zu Brotofoll genommen 
und, wenn die Sache ihren vorgefchriebe- 
nen Gang geht, einfach in der Coroners= 
‚Dffice hinterlegt, worauf die Polizei 
eventuell das Weitere veranlaßt. 
Meiftens aber — wie 3. B. in dem 
am vorigen Samjtag erledigten Mant: 
will-Falle — geht nicht alles den vorge: 
'hriebenen Weg, fondern in direktem 
Widerſpruche mit den gefeßlichen Vor: 


una erjcheinen fie für die große Mehr: 
heit von Fällen mindeſtens unpraktiſch — 
aud) fein mögen. In dieſen Fällen aber 
ipricht, grade eben wie im vorerwähnten 
Mantwill-Falle, die Ccroners-Jury eine 
direfte Anklage aus und verweiſt die 
etwa des Mordes, des Todſchlags oder 
der verbrecherifchen Fahrläſſigkeit Ber: 
dächtigen an die Großgefhworenen, ob- 
vohl eine vor mehreren Jahren abge: 
;gebene und niemals widerrufene Ent: 
ſcheidung des Illinoiſer Oberjtaatäge: 
vichtes befagt, daß dieſelbe dazu Fein 
Mecht hat, fondern vielmehr nur die 
Thatfahen aufnehmen und fi ſelbſt 
eder Kritifirung derjelben enthalten jo. 
Das aber mögen die Herren unterein= 
ender ausfechten. 

Doch find dies Feineswegs die ganzen 
Bflichten des Eoroners, fo umfangreich 
diefelben in dem dichtbevölferten Cook 
County au fein mögen. irgend ein 
gutmüthiger Coroner hat fi nämlich 
»or Jahren, troß der geringen Hilfs: 
fräfte, welche ihm zu Gebote ſtehen, es 
auch noch aufbürden lafjen, in gewifjen 
Banferottfällen fozufagen als rechts— 
ihüßende Anftanz auftreten zu müſſen 
ind dieſe Verpflichtung hat fich denn fo 
son Geſchlecht zu Gejchlecht * fortgeerbt. 
Macht der Sheriff nämlich einen unſi— 
Herem Kunden wegen momentaner Zah: 
ungsunfähigkeit jein Gejchäft zu und 
delegt dabei Sachen mit Beſchlag, auf 
welche er Fein Recht hat, fo nimmt der 
ıljo Gejchädigte, falls er „in feines Her: 
zens dunfelm Drange des rechten Wegs 

äh wohl bewußt“, einfach einen joge- 
sannten „writ of replevin” heraus, 
meldyer dann gleichfalls vom Goroner, 
ser darauf dem wirklich unvechtmäßiger 
Weiſe Benadhtheiligten auch feine Waare 
iwiederverichafft, erledigt wird. Da der 
Sheriff aber zu jedem einem Beamten 
Bed Coroners mindeſtens zehn bat, jo 
"ann man fich denken, wie ſehr nament- 
lich zur Wintersgeit, zu welcher die Ban- 
Ferotte aus nahe liegenden Gründen am 
Häufigiten vorfommen, die Herren von 
2er im Gounty:Gebäude gelegenen Co: 
voner8:Dffice mit Arbeit überbürdet 
werden. Daß diejelben indefjen auch im 
‚Sommer nicht grade auf Rofen gebettet 
nd, dafür forgen ſchon die jo häufigen 
Hibſchlage, Sonnenſtichsfälle, Ertrin⸗ 
ensfaͤlle beim Baden und jo weiter in 
ollem Maße. 


—— 


* Paſtor John P. Bruſhingham, der 
Beiſtliche der Ada Str. Methodiſten 
dirche, behauptet, einige junge Leute 
Hätten auf unrechte Weije fi in den 
Befit von Einlaßkarten zur Wiederein- 
weihung diefer Kirche gejeßt, und jeien 
dann zu den Mitgliedern der Gemeinde 
egangen, um von. diejen die Beträge 

die Karte zu colleftiven. Ein Ge: 








ihriften, fo gut oder ſchlecht dieſelben — 














Der „Turnverein Vorwärts“ 
feierte "geftern Abend fein Weihachtsfeſt 
in jeiner Halle an der 12. Str. Der 
erite Eindrud, den unſer Berichterftatter 
beim Betreten des Feſtlokals empfing, 
war die Wahrnehmung, daß die jetzige 
Turnhalle durchaus nicht mehr den An: 
forderungen des großen Vereins ent: 
ſpricht, was die Geräumigkeit anbetrifft. 
Nicht nur der große Saal war fo ge: 
drängt voll, daß der befannte Apfel nicht 
zur Erde fallen fonnte, ſondern aud) in 
allen Nebenräumen war ein Gewoge und 
Gedränge, wie man es in anderen Ver: 
gnügungslofalen gewöhnlid nicht zu 
jehen befommt. Außerdem haben noch 
vielleicht an hundert Perſonen, denen es 
Ihon zu voll erfchien, wieder vor der 
Thüre Kehrt gemadt. Nun, dieſem 
Uebeljtande wird ja vorausfichtlich durch 
den Bau der neuen großen Halle in nicht 
zu — Zeit abgeholfen werden. 

Das Programm des Abends beſtand 
aus lebenden Bildern (der Turner Weih- 
nahtsmann), Turnübungen, Ordefter: 
vorträgen und der Weihnachtsbejcheerung 
für die Turnſchüler. Der Verein hat es 
fih etwas koſten laſſen, um den ca. 700 
QTurnzöglingen gediegene, nützliche und 
angenehme Gejchenfe zufommen zu laj- 
fen. Ein Ball hielt die flotten Turner 
und Turnſchweſtern bis zum frühen Mor- 
gen zujammen. Das aus den Herren 
John Jacob, Ernſt Reichel, R. Engel, 
C. Buhmann, Zul. Nathanfon, Henry 
Miller, Herm. Hennig, Ben. Geubert, 
Sof. Mitt, Ch. Dietrih u. A. bejtehende 
Arrangementscomite hatte feine Aufgabe 
auf's Glänzendite gelöft. 


Der Aurora: Turnverein 


veranftaltete geitern Abend in feiner 
Halle eine Hochgelungene Weihnachts: 
feier, verbunden mit einer prächtigen 
Beicheerung an jeine jugendlichen Zög- 
linge. Schauturnen, Conzert und Ball 
ftand auf dem Programm und Schau: 
turnen, Gonzert und Ball unterhielten 
aud die Bejucher, welche nad vielen 
Hunderten zählten und die Turnhalle bis 
zum Erdrücken füllten, auf’ Ange: 
nehmfte. Die Turnübungen der Kna— 
ben ſowohl als auch die der Mädchen 


der Zahl, Männer von gutem Rufe und” wurden jchneidig und graziös ausgeführt 


und namentlich der von 36 etwa= acht bis 
zehnjährigen Schülerinnen der eriten 
Mädchenklaſſe aufgeführte Reigen mit 
Geſang erfreute fich des braujenden Bei: 
fall3 der Zuhörerſchaft. Nach Beendi— 
gung der turnerifchen Cvolutionen fand 
eine glänzende Weihnachtsbejcheerung, 
bei welcher für ungefähr 8200 Gefchenke 
vertheilt wurden, in dem durch zwei rie- 
fige Chriftbäume verzierten Saale ftatt. 
Der glänzende Erfolg des Feites muß 
den Herren %. Arendt, Chas. Babe, 
Sohn Menzer, Wesfe, Paradowski, 
Linnemeier, Schlegel, Bedter und Hoff: 
mann, welche das neue Vergnügungs— 
Comite des Vereins bilden, zu gevechtem 
Lobe gereichen. 

Der Turnverein „Freiheit“ 


feierte gejtern, am erjten Weihnachts: 
feiertage, in der Freiheit-Turnhalle, 
3609—3611 ©. Haljted Str., jein 
Weihnachtsfeſt durch eine Bejcheerung 
der Turnſchüler, Conzert und Ball, 
Der Saal der Flory’ichen Halle war ge: 
drängt voll und man konnte deutlich 
jehen, daß die Anmwefenden mit den 
Arrangements des aus den Herren Rob. 
Wagner, Fr. Goerke, P. Koelzer, Frau 
Flory, Frau Seifert und Frl. Tegmeier 
bejtehenden Gomites voll und ganz zu: 
frieden waren. ine Reihe von Uebun- 
gen der verjchiedenen Klafjen der Turn: 
ſchüler leitete die Feier ein, dann folgte 
die Beicheerung der Lebteren mit. guten 
und nüßlichen Gejchenfen. Ein darauf: 
folgender Ball hielt die Turner und ihre 
Gäſte noch lange zujammen. 

Der QTurmverin zählt troß feines erft 
zweijährigen Bejtehens und troßdem er 
mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen 
gehabt hatte, bereit3 über 100 Mitglie- 
der. Der jetige Turnlehrer, Herr 
Grundhöffer, hat jeine Stellung erft feit 
dem 1. November inne, ijt fich feiner 
Aufgabe voll bewußt und man erkennt 
bereits feine Arbeit an. Die Uebungen 
der Mädchenklafje der Turnfchüler finden 
am Montag und Freitag Nachmittag von 
4 bis 6 Uhr ftatt, die der Knabenklaffe 
am Mitevoch von 4 bis 6 und Samftag 
von 9 bis 10% Morgens; die der Zög— 
rg (Schüler im Alter von 14 

bis 18 Jahren) Mittwoch und Freitag 
Abend von 7 bis 84 Uhr ftatt. 


Sozialiftifde Arbeiter: 
partei. 
Die deutſche und engliſche Sektion 


Vorabend des Beihnachtsfeftes in, der 
"Arbeiterhalle eine Weihnachtsfeier ab. 
Die Comites der beiden Sektionen hat- 
ten mit vereinten Kräften es jehr gut 
veritanden, die Mitglieder und ihre Gäſte 
aufs Trefflichite zu unterhalten, Die 
der amerifanifchen Sektion angehörenden 
Gomitemitglieder waren die Herren M, 
MeGill, I. C. Crowley, Ch. Wood: 
mann, ©. 2. Heeg, Names Heaver und 
J. A. Hoehn; die Deutichen waren im 
Gomite durd die Herren W. Langner, 
Mar Wiener, C. Machts, M. Wad und 
G. Schwabe vertreten. Die Halle war 
ſchön deforirt und ein mächtiger Chriſt⸗ 
baum mit einer rothen Fahne in der 
Spitze nahm die Mitte des Saales ein. 
Die anweſenden Kinder erhielten um 10 
Uhr hübſche Geſchenke, dann begann die 
Tanzmuſik aufzuſpielen und bis zum 
frühen Morgen vergnügten ſich die Anz 
weſenden aufs Beſte. Alle hernorra: 
genden Sozialüften waren anweiend, un: 
ter ihnen Tommy Morgan, Frau Wood: 
man, Lucy Barfons, Hear Cook und 
John Glasgow, und die Feier verlief 
durchaus ruhig und die Zufriedenheit mit 
den Arrangements drüdte fih auf allen 
Gefichterg aus. 


— 
— 


* 
— 





* Die „Humane Society“ wurde heute 
Vormittag dürch die Beamten der Oſt 
Chicago Ave.-Polizeiitation davon be= 
nadrichtigt, daß fich in dem binter dem 
Daufe No. 461 D. Divifion Str., ge: 

nen Stalle ein faft zum Gerippe ab: 


—A—— Pferd, das Eigenthum eines 


icht aufzufindenden Mannes Namens 


: |, — Dem Pferde „wird 
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Bergnägungs«Ziogweifer. 


Auditorium — Italieniſche Dper. 

MeBiders Theater — Chas. Wyndham und 
Geſellſchaft. 

Columbia Theater Sittfe Lord Fauntleroy“. 

Chicago Opera Houſe — MıGaul Operetten⸗ 
Geſellſchaft in „Bellmann“. 

Grand Opera Houfe — Roger La Honte. 

— Theater — Frank Daniels in „Little 


Haymarket Theater — ‚Patti Roſa und Ge 
ſellſchaft. 

Windſor Theater — Katifornia Operetten- 
Geſellſchaft. Kat 

Griterion Theater — „Beacon Lights. 

Beople’3 Theater — Haverly-Gleveland Din» 
ſtrels. 

Jacobs Clark Str. Theater — „Shamus 
O'Brien.“ 

Academy of Muſic — „Out on the Street”. 

Havlins Theater — „Ihe Fairies Well“, 


Scheidungsklagen 


Folgende neuen Scheidungsklagen 
wurden eingereicht: Katherine * gegen 
Nathan Roth, wegen böswilligen Ver: 
laſſens und graujfamer Behandlung; 
Martha gegen Robert E. Dawſon, we: 
gen graufamer Behandlung; Sarah 
gegen Jakob Feinberg, wegen Ehebruchd 
und böswilligen Verlaſſens; Charles 
gegen Georgine Hainer, wegen Che: 
bruchs und böswilligen Verlafjens; und 
Mary gegen Auguft Gammon, wegen 
Ehebruchs. 





— 
— 


To des fälle. 


Am Nachitehenden veröffentli twir die Lifte der 
Deutichen, über deren Zod dem Gefundheit3amte zwi⸗ 
ſchen geftern und heute Mittag Nachricht zuging: 
Minnie Baad, 348 Harding Ade., 9 M. 

Pet va Badufen, 5 M. 23T. 

Lillie Süßmann, 896 W. 29. Str., 1M. 3 T. 
Rofe Zabek, 625 Ban Horn Str. 5T. 
Theodor Hgrtiwig, 285 W. ze Str, 1M. 21T. 
Anton Kuntel, 727 rn 
Walter Dohren, 1077 S \afley Ave., 3%. 9M. 
Henry Allgarer, 1063 Robey Str., 1 &. 3 M. 
Minnie Lange, 464 Parmelee Stı., 5 J. 8M. 
Emma Havel, 834 Allport Str, 1J. ẽM 
Auna Korte, 515 N. Halſted Sir.. 3 J. 1M. 
Eliſabeth Schwalbe, 195 O. Van Buren Str., 2 I. TM. 
Kaspar Dicke, 859 Blue land Ade., 6 M. AT. 
Karolina Dahlgrün, 942 Milwautee Ane., 64 N} 
Marcellina Egaqers, 805 Milwaufee Ave. 
Georg Orgelmann, 175 Mohawf Str., 64%. 
Barbara Schaller, 193 I. Ranbolph Str. 
Chas. Bethke, 281 ©. Weſtern Ape., 44 5. 
Cha3. Dornbuſch, 2118 Wentworth Ave. 
David Schneider, 105 Blue Island Ave., 98 5. 


— ne 
Bauerlaubnißſcheine 


wurden an folgende Perſonen ————— 
zehn Kod, für ein dreiſtöck Wohnhaus, No. 
F Fulion Str., veranichlagt auf 3 
A. H. Andrews & Co., —— Waaren⸗ 
haus, No. 388335 W. 22. Str., 812,000; 


do., Sau pen, yo. a} W. 21. Str.! 


— 





34500; * einſtöck. Ans 
bau, an 32. Str. und Aſhland Ave., 83000, 


Brieftaften. 

Franz Egl. Der ungariiche Hufar, wels 
cher von Wien —*— Paris geritten iſt, war 
der rg en berlieutenant Zubowid. 
Er machte bie Reife auf ein und demjelb M 
Pferde in vierzehn Tagen. Das Pferd verlor 
nur ein Hufeilen. Der Vorfall ereignete fich 
im Jahre 1876 und erregte damals allgemei= 
nes Nufichen. 


—— 
— 


Marktbericht. 
Chicago, 24. Dez. 1889, 
Diefe Preife gelten nur für den Großhandel, 
Genüfe. 
Kartoffeln 33—40c per Bu, 

Illinois füße Kartofreli:g2, 50—3.00 p. Brl. 
Weiße Bohnen, No. 1.,81.65—1.75 per Bu. 
Eu portirte Erbjen $1.65—1.70 ; weiße 6öc. 

othe Beten 90c—$1 per Brl. 

Weiße Rüben T5c—$1 per Brl. 
Tontaten 50—60c per Bu. 
Zwiebeln 81.50—1.75 per Brl. 
Einheimiſcher Sellerie 26c. per Dizd. 
Kohl 85.00—6.00 per 100. 


Beite Sorten sache) Pfd. 


Kochäpfel 81. —* per Brl. 
Sorten 82.00—2.65 per Brl. 
Apfelſinen 85—5.50 per Kiſte. 
Eitronen von 3,75—$4. * per Kiſte. 
Butte 
Elgin Raymbutter27}— — 2% per Pfd.; ge 
tingere Sorten m. von 13—1ic, 


Voll⸗Rahm⸗ — han) —5 perPfd. 
Feinere Sorten 10—10%c per Pfd 
Abgerahmter Käfe 3—5c per Bid. 
Schweizer-⸗Käſe 9—10c per Bid. 
Veintrauben. 
Goncord 50c per 10 Pfd. Korb. 
Delamares 50c—60c ee Korb. 


Beites Kalbfleiſ 5640 per .; gerin- 

gere Qualität ta Pd. 0 
eflü 

Lebendige Küken Er ir Pd. ; alteHüß- 
ner dt per Pid., Hähne 4c per Pfo. 

zum e Enten 66 ; alte 8—9c per Pfb. 
rut — 9—10c per Bid. 
Geruptte Gänfe B4—5 per Dieb. 
Friſche Eier 20—21c pe —* 


Mallard Enten 84.00 per Did. 
Kleine wilde Enten $1.50 per Did, 
Schnepfen 81.25. 

Prairie⸗ Hühner 84.75 5. 25. 

Dail 81 126. 

Lebendige Tauben $1.25 per Dpb. 


No 1 Thimothee Ser. 00, 
Gemiſcht 85. —— 


afer 
No. 219%, No. * 201214 

der 
— — —5* 7Rc.per Pfd. 
Feinſter Rio⸗ Kaffee 19%c. per Pfd. 





> 
> 


Beſſere 








gegen alle Krankheiten ber 


S Bruft, der Lungen * 
und der Kehle. 


Nur in Driginal-Badeten, Preis 25 CentB, 
nf Badete für 1 Dokar. In allen Apotheken gu 
aben, eder wird nah ‚Empfang des Betrageh 
vei verfandt, 


THE CHARLES A. VÖGELER co.. Baltimore, 136 na, 
ge u 


Dr. Augud König’s 
HANBURGER KREUTERPFLASTER 


Geiäwüre, Shniltionnden, Srand: und Brühe 
unden, Freiibenien, übenlen, Hüßnerangen, ett. 


in CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Mid. 





‚aller Art, billigit und prompt. 





„Die — — 


er bon mE & Mott, 
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"Geld in bel ebi way bebautes 
zu niedri * Zinſen und —* den 


ün 8 
iz Ma — ſtets zum Verkauf vernthi 





Kleine Anzeigen. 








Stellenge ſuche und Annoncen, in denen 
Arbeitskrafte verlangt werden, einmal un: 
entgeltlich. Alle anderen „kleineren““ Ans 
zeigen 1 Gent das Wort. 





Sylveiter- Ball 


— der — 


CHieAGO TURN-GEMEINDE 


31. Dezember 1889, 


Mitglieder und Aktionäre haben freien Eintritt. 

Die Herzen Aktionäre werden u erjugt, ihre 

Eintritis⸗Karten bei dem Verwalter, A N) 2: in ber 
—— Zurnhalle in Empfang zu nehmen. itglieder 
tönnen Freunde einführen, nud ind Karten @ $1.00 für 
ſolche ebenfalls in der Halle zu haben. 

21,28,30de36 Das CGomite. 





Berlangt: Männer und Knaben, 








Berlangt: Partner mit geringem —— muß Koch 
ſein oder guter Waiter. Adreije, M. W. 133 Archer 
Avenue. bo,fr,8 





Verlangt: 


Ein guter alter aHeinftehender Mann, um 
im Stall zu arbeiten. 


529 S. Wood Str., nahe 12.Str. 





Verlangt: Ein tüchtiger flinfer Dann, der engliſch 
zur und Waiten | verjteht im Saloon und Rejtaurant. 
401 403 N. Elarf Str. 8 


Boarders, bei Frau Dewald, 8 Will 
didofr7 





Berlangt: 
Str. 





Vexlangt; Einige intelligente Deutſche als Agenten. 
Leichte Arbeit umd jehr guter Verdienſt. 1300. Ohio 
Etraße. 18031110 





Grosser Ball 


Kinesimroaeseh, PI. 
a 


am Sanıftag, Den 78. Dezember 1889, 
tbeiter- Halle, Ede 12. und Weller Straße, 


Tickets 60 Cts. für Herr und Dame. 23,5t,8 


Aufgepaßt, mn zus 2. Chicago Brid- 


Die BEER uni ES nidgt am L., 
* 8. Januar 1880. 
H. S ch woſch o w, Finanz⸗Sekretär. 


Kach Deulſchlund 


zu Beihnachten und Neujahr Geldauszchlun: 
gen und Paſſageſcheine bejorgt aufs Billigfte 
und Beite 11dim2 


J. W. Eschenburg, 


Ecke Washington Str., 104 Fifth Ave. 


Louterbach’s Place, 


8 3. dandolph St. 
irhaus. 


Wirthschaft, Kost- u. Logi 
Neu eingeriähtet, Billige — prompte Bedienung. 
20dezimsd .‚ LOUTERBACH. 


Unftreitig das Eh u für 





fondern 











eine 


Amatenr- Druder-Breffe! 





ne | 


Nur bei 2. Bode, in reicöfter Auswahl und Billi- 
gr als irgendivie. Dietall - Graveur - Arbeiten, alß: 
Schilder, Siegel Medaillen, Cheds, Badges, — 


1866 Randolph Str., Telephon 1115. 


CHAS. S. WEAVER, 


Advokat und Notar 

Opera Hovsk BuiLıns, 22m 

Ede Waſhington & Clark St., Zimmer 619. 
GSrundergentbHumd-ZTitel geprüft. 





Gute Leute um Kalender zu verkaufen, 


Verlangt: 
Room L 100,3m8 


höchfter Rabatt. 76 5. Ane. 








Berlangt: Frauen und Mädchen. 


erlangt: Ein bentiches Mädchen für Geihirr zu 
— No. 94 W. Van Buren Str., Wiener er 
rant. o,fr 








Derlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4802 Throop Str. bido7 


Stellungen fuchen : Mänter, 


Sin ſüddeutſcher Kelerarbeiter der die Be⸗ 
ann Messe — fucht Beſchaftigung 
bendpoſt 














Geſucht: 
handlun 
Adreffe. 


— ſuchen: Frauen. 


Ein deutſches Mädchen jucht Stellung als 
Offerten unter 














Geſucht: Ein deu 
aushälterin bei einem Wittwer. 
. 75, „Abenbpojt", 


Gefncht: Eiue alleinftehende Wittwe in mittleren 
Sabren jucht Pläbe bei Wöchnerin oder zum Aufwars 
ten. Nachzufragen 309 Sedgwid Str., im Store. 

17d31m10 








Kauf: und Verkaufs: = Ungebote, 
8 vo m. 


Ein guter Rattenfänger. 
bo, ft,8 


Zuto kaufen gejucht: 
12. Str. 

Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Ein Saloon an 
der Ede von Soutbport und Elybourn Place, wo 6 bis 
8 Kegs Bier täglich verfauft werden, ift wegen Ge- 
ihäftsveränderung zu verkaufen. Nachzufragen bei 
Henry Burbad, 95 Elybourn Place. didofr? 


Zu verkaufen: Notion:, Eigarren- und Bäcker: Lader. 
428 Rarrabee Str. 20d°3,203 











Zu verfaufen: 5 Lotten in Lafefide für 8150, 325 
bad, Reit SS monatlich. Nachzuſragen 433 3. Str. 
modido6 





Zu verfaufeg: Ein Tabak: Eigarren- und Confer- 
tionery Store tft billig wenen Kran heit de3 Beſitzers zu 
berfanfen. TEEN. Aſhland Ave. 19d31m2 

Zu verfanfen : Eine aut & }: nder Saloon mit fefter 
Kuudfchaft ijt billig zu verfaufen. 76 Cornell Straße. 

17d31w10 


Zu verkaufen: Monatliche Abzahlungen. 7 Room 
Bridhaus, Steiniundament, Front nach Oſten, 50x125 
Fuß, 2 Lotten, nahe Cars. 5, u. Coleman, 502 Tatoma 
uilding 12dimt4 


Bevor man fauft, fehe man fich unfer Lager von 
Varlor · Meublement an und ſchicke zum Aufpolftern nad 
281 Wabaſh Ave., Ecke Ban Buren Str. 0bmw7 


Wir führen Spezialitäten in Parlor-Möbeln, Toilet- 
ten-Gegenftänden in 231 Wabaſh Ave. 4 

















‚Zimmer und Wohnungen. 





Deutſcher Friedensrichter, 


M. A. LaBuy, 
186 Beft — Str., Ede Halſted Str. 
elephbon 4045 


Ausfielung geieliher Sorumente. 
’ Wo — 559 Noble Str. 1908m2 





Wn. BoLvenweck, 
Grundeigenthum, Anleihen und 
Derficherung. 

Zimmer No. 727 Opera House Building, 

Ecke Clark und Waſhington Str., Chicago. bwö 


Frank H. Barmm, 


Deutiher Advofat und Motar. 
en Titel geprüft. momij6 
—— 21,96 Fünfte Ave., Times Bldg. 


SBeſtern Medical! & Surgical Anftitute, 127 
Ra Salle Str, Pr. M. Greer, jeit 30 Jahren 
prafticivend, giebt freien Rath über ale fpeziellen Män · 
nerfrankheiten. Dr. Greers neue Heilmittel — 
ſofort. Ein m Mittel sagen Nerdenſchwäch 

Sprechſiunden 9-8 taguch· Sonntags 10—12. ish 


Hamond Hydropathle Inſtitute, 182 State 
ne gegenüber dem Palmer Haus. 
eneingerichtet und bis in's Kleinſte elegant ausge⸗ 

Fe te Geihäftäführerin, Frau Dr. Neil, geitügt 

au zojährige Erfahru Wen in öftlichen Etäbien und ähn« 

lichen tituten im Meiten, verfihert ihren Kunden 
ieden heii, da fie nur erfahrene Leute beſchäf⸗ 
ie Fam), du —JJ = eine Sperialität. Elet« 

— emlod, Schwefel, Euca⸗ 

—— all 66 > ſchwediſche Reibungs⸗ 

ot cdliche Abhülfe wird aeidhaffen und in 

ben meisten Faällen fofortige Ber © von Rheumatis- 
muß, Neuralgie, Paralyfi3, Ehlaflofigteit, Nieren, Bes 
ber und allen Arten von Hautkrankheiten. Alle renoms 
mirten Aerzte werden biermit eingeladen das Inſtitut 

zu —— en und zu inſpiciren. Office⸗Stunden von 9 a 

nadhmitt., — von 9 zu... 

1 Rs Sacmitiage Man nehme den Gahefiuhı kg | 

ber u Glage. 














G. Gramaiſer, 


der Wiener zes eat dBiplomirte Geburtd: 
dehferin, giebt fiber alle frauen» und Ninderfrant 
ee n umentgeltlich Auskunft. 3231 South — 
, Il, 


ey” unfehldar 


Bandwurm Kiiitun 


21de31j6 F. Reihardt, 83m. Kinzie Str. 


W. Rieyer & Sons, 
— Großhãudler 
Weinen u. Likören, 
75 und 77 E. Chicago Ave., 
Ehicago, U. 


Photographen. 








19031082 














— — 


333 W. Madison Str. bis 
91.50 für 12 gute Kadinet:PHotographien. 


Paſſendes Weihnachts: * Men: 
jahrs⸗Geſchenkt! 
Ra er Er ab ein Dutzend Eabinet-Photogra- 


‚Gratis * BB — 
eugt Eu 
venry Hübner, ‚ Photograph 


Feinuſte Eabinet ⸗ t = Photographien, 
Ave. bdfl2tu 
Ein * le und ein Ertra-Panel 82. 














Die Sonntagsbeilage der Abend⸗ 
poſt enthält 48 Spalten Des ausge: 
mwählteiten Leſeſtoffes, und koſtet 
nur 2 Cents per Nummer. Dies 
felbe kann durch die Träger und 
alle Berfäufer der Abendpoft be: 
ſtellt werden, 





Geindt: Ein möhlirtes Zimmer nebit einem hellen 
Raum, wo ſich für Privatzivede eine Kleine mechaniiche 
Merkftätte einrichten läkt, oder 2 unmöblirte Zimmer 
nicht über eine Mieile vom C Centrum der S Stadt entfernt 
—— Adreſſe nebſt Preis-Angabe, J ‚€, 17 „Abend: 

ojt“. & 





Zn vermiethen: Eine Store, paffend für ein Reftau- 
rant Adreſſe nebjt Preis, 2133 Archer Avenue bei M. 
Wagner. do,fr,8 





Zu vermiethen: Eine jchöne große Vereins-Halle 
mit Benugung eined quten Pianos für Geiang- und 
andere Vereine. Nachzufragen bei Nichard Zieäler, 
632 N. Clark Str. Adew 

Verſchiedenes. 











Ich wünſche mit einer Frau oder Mi adchen in geſetz 
tem Alter behufs Verheirathung in Verkehr zu treten. 
Briefe unter Angabe der Verhältniſſe jind in der Office 
der „Abendpoft“ unter A. B. 1 abzugeben. didoẽ 





Loten als Kapitaldanlage, oder für ein Heim in 
Evergreen Park, Douglas Part, Chicago Law, 71. Str. 
und anderen guten lätzen. Sprecht vor oder ſendet 
um Einzelheiten an F. Jacobs, 99 Wafhingten 

traße. 14de3,7t,3 


Aufgepaßt, Late Biewund Nordieite. 
220-8500 zu verleihen auf Möbel, Pianos, Pferde, 
Wagen und allen Arten von Einrichtungen ıc. und aller 
Art perfönlicheß Eigenthum. Raten niedrig; fein Auf— 
enthalt; 1—12 Monate Zeit. Eigenthum wicht fortge 
nommen. Suräehgahlungen nad Belieben; ehrliche Ve 
—— im Falle Ihr Anleihen von anderen Leuten 

bt, nehmen wir fie auf und ermeueru fie. Lafe Bier 
Loan Co. 631 Lincoln Ave. umd 891 Eiybourn Ave., 
nahe Fullerton. 5d3mt4 

Die feinsten deutihen Filzſchuhe (paſſend für Weih- 
nachts⸗Geſchenke) fabrizirt und hält porräthig, A. Zims 
mermann, 225 Elybourn Str. 14de3,2w,8 


Pianos, : ein 2 


Sohmer — Sterling Piano, 
SteaerPianoß, Dorgegogen von den bedeutend» 
De gekauft von den bö Hiten Mufitautoritä- 
en, die höchften Gold⸗Medaillen erhalten über alle an: 
deren Fabrilanten. Wir oiferiren für die nächſten 10 
Zage: Upright Pianos, gebraucht von 3—12 Diomate, 
bon 8145—$225; Zweite-Hand Square Pianos, von 345 
aui iwärt?. ed Iuftrument für 7 Jahre garaniirt 
Berkauft für Baar der auf leichte me onatliche Zahlun 

en. Steger«& Co. 236State Str., Nordiveitede 
Se ackſon. ded ſe8da 10 


Eiſenbahn⸗ Fahrplane. 


Juinois Gentzal: Gifenbann. 
Tepot am Fuß der Tale Str, am Fuß der 2 
— Fus der 80. Straße, Xidet- Olficen: 


aBe. 
St. Louis & Texas € Peg: 
St. Lonis und Snegug. 
Cairo & New Orleans Erpreg.. 
New Orleans Schnell-Erpreß 
Fe und Bioomington Pal 
jagierzu 2 
ontiac & Ehringfieib Exvpreß 
anfafee &-Gilman u, Era Ca 
Rocdtord, — Sidur Eity und 
Siour 
® Rodtorb, 














Orgeln — 











2. Str. und 
194 Elart 


Freeport Bafingier. 
Rockford & Freeport — 
Dubuque & Nodford Erpreß 

a Samſtag Nacht nur bis Dubunque. c Täglich, aus 
genommen Sonntags Sionx City bi3 Dubuque, täglich 
bon Dubugue bis Chicago. $Täglih. °* Täglich, aus 
genommen Sonntag3. 


Baltimore und ‚Ohio-Gifendahn. 
Depots: Late Front. F Fuß von Monroe S Straße und Fuß 
der 22. Strage, idei-Dffices: 193 Clark Straße und 
Palmer Houſe. Abfahrt Ankunft 


Tag 
Kew York Limited.. 
Vertibuled Limited . 
Fittöburg & Wireling Simited . 
Walferton Accommodation 
Ale Züge halten an 39. Sirühe u ‚Sode art 
Taglich. Alle Zü ge gehen über Waſhu igton. Keine 
— — für d. &D. Limited-Züge. 


Wabaih: Gitenbann. 

Hohn MMulta, Einnehmer. Züge kommen an und ver’ 

laſſen —— Station, Ede Polt u. Dearborn Str. 

Tidet-Offices : 109 Clart Str. Pualmer-Houfe, Grand 

Pacific Hotel u. — —— Abfahrt Ankunft 
Et. — New Orleans und Texas ⸗ 

8.5M 6.30 


2.04 7.15M 
Pie ity, Hannibal, —— — 
Springfield und Peoria⸗Expreß 2.I0R 145N 
Feoria, Keotut Burkington, "Des 
Moines und Ottummwa rbreB.. 8.5M 
Beoria, Keofut, Yurlington-Erpreh. 9.04 
Eufter Park uud Ejier Accoum 


Gleveland, Gincinnati, Chieago & St. 
Eifenbahn. Big Four Route. 
Depots, Fuß don Lade Sir, Fuß von 22. m 
Str. Firtet-Offices in Depots und 121 Raudolph Str. 
Grand Pacific Hotel und Palmer Houſe. 
Alle Züge täglich Abfahrt Ankunft 
Cincinnati, Indianapolis und Louis 
8.30M 6.30 A 


ville Zag-Wrprei 
Ditto Racht⸗ Expre 81534 COM 














Fragtnach der 








ELDREDCE “B” 


venn es ift die befte, einfachſte und dauerhafs 
tefte Nähmaschine in der Welt. 








Haupt-Office: Nordwest-Eoke Wabash Ave, 





u. Van Buren Str, 








Riagara Falls Short Line. 

Züge verlafien das Depot und fommen an ım Wabaih 
Sepot. Dearborn Station. Tidet-Dffice, 108 lart 
Sur Palmer Houje. Grand Pacific Hotel und 
Depo Tagliche Züge Abgang Ankunft 

Detroit, Niagara Fa, 123 
und Bofton Limited 10.15 

Detroit, —— Tals, Kew York — 


und Boſton Expreß . A 





ie „Nickel Plate“ — New Bert, icago 
— — Rouis-Gilenbahn. — 


ab and —S — ſich au ommen 
DEIN am Ban —— Straße, 


t; Aukunft 
— wie —— — 
reg ſon ———— 
— Eee ze 


Sie. Sempern) —— 
9. Walter. Agent. Yall-Depot: 79 Glart 








| Scdar 





Gifenbahn-Zahrpläne. 


Chicago, St. Baut & Kanfas City⸗Eiſenbahn. 


Zinie der Schnell-grpreizüge (Rimited) nad St. Paul 
und Diinneapolis. — 20 dat 


Etr., Depot Edte Harrijon und 5. 
Alle Züge täglich Peipfadrt — 
St. Paul Sin Expreg 5.300 
Des Moines & St. Joe Lim. Erpreß 5.000 9.33M 
Et. Pani und Minn. Nadt-Erpreg.. 11.04 10.454 
1.00 20.59 
10 10M 











Et. Charles & Syramorr Local 
Et. St. Charles & Byron Local 


Chicago & eitton⸗Eifen bahn 

Grand Union Paflagier-Depst, Canal Str., zwi 
Madiſon und Adams Str. bg Bunt 

Parijic Beftibuled Erpre$. . 
Kanſas Eity Veitibuled im... 
Kanlas City, Col. & Utah Expreß.. 
Et. Louis Veſtibuled Limited 
Springfield & St. Louis Tag-€ * 9.03 
Epringfield & St. Tonis Laut 4— 22 
Soliet & Streator Accom.. 

* Täglich. + Tägl üch Sonntags sigenonmen, 
Sauta Fe Route. Chicago Kanfas City. 
Züge gehen ab von —— — F Dearborn 

und Polt Str aße. Abfah Ankunft. 
Galesburg & F Madifon * 0 y 15 
Kanias Sn, 8 Angeles u. S t R TREE 
Diego Bertibule Schnellzug B7 4 
Etreator, Joliet und Befin Erpreß + 15R 
Se Srantisce Eryreß — 11. 30 A 
anſas Cit ichiſonñ 
en I" 130% 


1 Srouch 
Zöalih. + Sonntag — 
— 212 Glarf Straße, Eile A 


— 


J 


Michigan Central. 
New Hork Central und Hudſon River, Boſton und Ms 
bany⸗Eiſenbahnen. R Niagara Falls Route.“ 
Depots Fuß bon Lafe Straße und am Su, von 22, 
ze. 2 idtet-Officed: 67 Clart ak un > 
ando a Jalmer HQoufe um 
Bacific Hotel 2 Straße 7 fahrt Ankunft 
Roit (über Haupt: Line) TI5Q 
Ne don u. Bojton Zag-Erı pueß +10. SM T45Q 
New Dort und Bojton Limited.. 3.mMR *9204 
Kalamazoo Accommodation x 
Atlantic Expreß 
Nacht⸗Expreß 90a + 
Ueber die Chicago und Weſt-Michigan⸗ Bahn 

Grand Rapids u. Mustenon Poſt + 7.5 
Grand Rapids u. Muskegon Erd. FT LION + 
Grand Rapivs u. Must. Steeper. "10.1094 + 

Taglich. + Ausgenommen Sonntage } Ausg 
Kommen Samſtags. 


Late Shore und Mich. Southern, New NYor? 
Gentral, Bofton und Albany Eiſenbahnen. 


Die Züge gehen ad und fommen an Wie folgt: Chicago 
Lake Shore Depot, Bau Buren Str. 

New Hort — Grand Central Depat, 42. Str. 

Bofton — Bojton und AL bany Depot, Anseland Str. 

Tictet-Offices, 66 Clart Str. — PDepot, D, Str. — 
Erand Pacıfic und Palmer Houſe. — Antun 
Roſtzug (alte Linie) 
N. 9. und Bolton Tag-Erpreß.. 38 
Nerv York und Boſton Schnellzug. 8 2. R 
Veitibule Limited VOR 
New Yorkt und Boſton Ervreß.....- — 7 * A 
Naht:Erpreg N. 9. und Boiton.... "11304 
Elkhart und Goſhen Accom 

£ Täglih. * Sonntags ausgenommen. 

Die Peunſylvania-Linien. 

Union Paffagier-Station, Canal Straße, zwiſe en Dia: 

diton und Adams. Ticket-Offices, 65 Clark Str., Pal 

mer Houſe und Gro ab Bacifica otel. 

Züge gehen E Mail Expreß . 

nad New Hort, Phi: f P Penna, Spezial... 


Fe 
„rSase 


em 
[7 


Inde'phia, Baltimore} } F Rena Kierikeh. 

— und P Eaftern Erpreß.... 
Bi urab. F Atlantic Erpreß 

P Nah Loui % Kincinmati, BG t 208 
polis, Columbus und dem Süden 8.554 

F ia Fort Wayne Route. P Bin Ban Sandte Route 
—— kommen in Chicanv an um *6.,55 B. 
7.00 B., *9.00 2.15. ‚001. ‚6.30 A. #9.30 N. 

* Taglich. + Täglich, ausgenommen Sonntags , 
Great Hoc: Island Doute, 

Depot Ede Ban Buren und Sherman Str Ticket⸗ 
Lffices: 104 Elarf Str., Nenes Opernhaus-Gebäude, 
Palmer Houfe und Grand P acific Hotel, 

übfaprt. — 
Mm +73 


FIN 
+1.25R 


Illinois und Jowa Expr * 
ouncil Bluffs, Sit our 
Peoria & Dakota Expreß 

Diinmeapotis, St. Paul & © 
Yale Erpreß.. — 

Kanſas Eity, veaver Do th, Ders 
ver, Colorado Springs & 
Puedlo Solid Beſtibule Expꝛ 33 

Et. Yoieph, Atchiſfon. Er 
Springs, Denver und 9— 
Limited Veſtibnle Erpreß 

Couneil Burton ade maha Solid 
Limited Beitibui 

Sjoliet Accommod 

Peru Accommod 

Council — 3 


445 N o.40 M 


9. M 


.130R 
10.45 M 
ieszo 

6.50 M 


« 6E5HM 
6.5M 


"65M 


"30 
"410% 

. +5.5R 
*10.30 X 


An e »10.304 
a Nacht-Erprei . HL30U 
anſas Eity, St. Rn h & Atchi⸗ 
ey m. — 411.304 
anſas Gi Joſeph this 
on Samtiog Racht⸗CTroreß * x10.04 060M 
Taglich. FIüglih, ans Yen one a Sonntag. +Fäg« 
Yich, ausgenommen | Sanftag. € Tüglid, ausgenommen 
Montag. xNur Samjtag. o Nur Montag. 


Chicago & Northweitern-Eijenbahn. 


Ticket-Office Nos. 206—208 Clark St, an der Weftern 
Ave. Station, Ede Kinzie u. Datley Str, und am 
— — N u Kinzie St. .f Abfahrt Anktanft 
eu luffs maha, Teud = 
Kincoin, Sivur Ci . J Te u. VON 
Moines, jewie nah Orie u in | 2 
Ealtfornien und Oregon. [3 0.304 
Nebraska, Bigci Hillsn. Wyoming $ I-30N 
Et. Paul, Minnenp olts, — —5 3308* 
und Abland Madiion. 510.35 4 
— Aberdeen, A tona, und | 9 
Madilon, Janesville u. Beloit. 


* 


Milwaukee und Racine 


DO in DE De > 


BEheAS; 
33338 


Maditon und Waukiha dia Mit) , * 8.00M 
g 3.00 R 

1.30 

$ 2.054 
3000 
. GA 


Ofſhkoſh, Neenah, 


Fond du Lac, 
Appleton und- 


und Menaſha, 

Green Bay 
Sihkoih, Neenah und Appleton 3 
Marguette und Late Superior \ 


Ripon, Green Lake und Princeton. 


Afbland, Hurley, ——— Waun⸗ 
ſau und Duluth. 

Samesville, Wate tor on, — du 
Lae und Oſhkoſh 


Freeport, Rockford und Elgin 


Nockford und Elgin 

Roctford via Harvard... 
s Tüglıd). 

Eonntags 


ich, 


[er 
— 


ei 
SE: 


en en TEN EURER En WATER wem 


UNBEBEWELBLELEEE ee 
SYEBBEELSELERSEE 
sussEsEsS: 


6.50 
5 Sonntags ———— ne 
Zägiih, Samjtag aus enommien. £ 
Mor ıtag ausgenommen. — ai 


Chicago, Milwanfee & St. Paul-Bahn. 


Anton Fer Nagier-Bal hof, Ede ne Lanal und 

Adanız Etr. Stadt-Dfficen, 209 Clark S 

atäatih, b täglich, : ausaenommen Sonntags, c täglich, 
ausgenommen Samflags, 
Montag?. ( a 

Milwaukee, St. Paul & Minnen- 8. 
polis a 5.304 


alrt.oo 
Milwantee,, Madiſon und ven I b1. —2D 
ften . : 


211.00 
Milwaufer und Madiion. b3 — 


Milwautee, nur Sonntag3.. .... 8.30 
3. 0N 

a 

a 


N Pe 


30 
Diitwaufee 3.00 
7. 
Marquette & LaleSuperior 11. = 
Iron Mountain & Denominee... ) bi1.30M 
Rapids. Sioux City, j 1 
Omaha, Denver und Sau Fran us 


cisco .... 
Fubugue, und Bakoie = 304 
1.104 


Plãtze 
Kanſas City und St. Joſeph. kn mA de 6.HM 
Fiir Fahrpläne nad auderen Buntten ipreche uam ig 


den Tidet-Dificen vor, 


BE ABSSERZBEEN, 


gJowa 


Tuspwpbesou van 


ZEN 
—E 


Wisconſin Gentral. 


Depot: Ecke Harriſon Straße und Fifth 

Stadt⸗ Tigen ffice⸗ : 205 Elarf Sa — 

Züge nad St. Paul und Minneapolis derlaffen Chi⸗ 
ago um *5.CON und "10.45 X. GEhipperva Falls und 
Eau Claire +8.00 M, *5.00 NR und 10.454. Aihland 
Duluth und Rafe © Sup>rior *5.I0N und +10.45 Abeuds 
gen du Zac, Dikfoih und Neenah +8.00 M 3008 

ON und "10.454. Waufeiha "8.00 M 800 
"5 OR und "10.45 4. 
* Zäglih. + Täglich, ausgenommen Sonntags. 


Chicago & Eaitern JNinois-Eifenbann, 


Ticket Offices: 64 Clart Str., Palmer Houſe und Grand 
Pacıfic —— Bahnhof. Poll Str., — — 
und Clark Str „Abfadrt 

Danville und Feste zu De — 

Evansville & Indiangpolis Liuie 11. 

Naihoille und Southern Schnell ich —— 
2 11.40 

Baris, Marſhall und Eairo Linie.. 333 x Er | 7.05 

Momence Pailagier 5R LM 


urlington Route. —C.B.&0D. Eifenbahn. 
Für Tidets und Shlafwagen ſprecht o 
Straße und im Union-Baguhor. anal Orrahe Slart 
ſchen Madifon und Adaus St, Abfahrt 
Salesburg, Streator & Kodjord. 45 M 
Eouncil Bluffs. Omadja & Denver 1201 R 
VBon Council Bluffs. Schnellzug . 
Rochelle und Roctford 
Streator und Mendota 
Ema ha und Denver 
Kanias City. St. Joſeph und At⸗ 
chiſon ” 
Sammibel, Galveiton und Texas 
t. Paul und ee 
Lmaba, Council Bluffs, € 


Kantas —— Ki 
anfas Er oſe on 
— 00 
es Baul und —— 

Taglich. + Täglich, ausgenommen 
sZägti auögenommen Samfags. 


Ehieage und Atlantic-Eifenbann. 
— en 107 Süd Glarf Str., Dearborn Sta 


—— Moznae, Yalıer Sau 











wilienlos 


Koman von S. Haidheim. 
(2. Fortſetzung.) 

„Ah, ſieh! Da iſt Großpapa!“ 
Hang zugleich eine angenehme Mädchen: 
ſtimme dazwiichen, und aus der Gruppe 
hatte ſich ſchon eine ſchlanke, mehr als 
mittelgroße, jugendliche Gejtalt gelöft, 
‚in einen leichten Abendmantel gehüllt, 
das blonde Köpfchen mit einem duftigen, 
weißen Abendhäubchen bededt, deijen 
rojenfarbene Schleifen mit ihrem Anzuge 

barmonirten. 

„Sieh da, Agnes! Guten Abend, 
gnädige Frau! Jetzt erjt zurück?“ rief 
der Oberit. 

Es gab ein Hin und Her von raſchen 
Begrügungen, Fragen, Antworten; die 
Entelin hing jhon an des Großvaters 
Arm und bat: „Nimm nich mit, Groß: 
papa, es iſt fchredlich heiß aewejen und 
jest jo wonnig fühl!“ Und als er fie 
nah Haus jhiden wollte, bat fie: „Ach 
jehe fo gern das Leben und Treiben auf 
dem Bahnhofe!“ 

Dann verabjhiedete man fich ebenfo 
flüchtig von einander, der Oberſt ſchickte 
den Diener, den feine Enkelin jetzt nicht 
mehr brauchte, nad) Haufe, Agnes durfte 
mit, 

Erft jebt, im Gehen, konnte der 
Großvater feinen jungen Bekannten vor: 
ſtellen. 

„Weißt Du, Agnes, meines alten lie— 
ben Albrecht Sohn!“ 
“ne, ja, ich weiß ſchon! Ich nenne 
die Beiden immer die zwei blöden Schä— 
fer, fie lieben und ſchweigen!“ wandte 
ſich das reizende blonde Mädchen dabei 
lächelnd an den Baumeijter, 

+ Er fah fie heimlid an. 

*Sie war jo blond, jo weiß und rofig 
— und hatte ganz dunfle Augen mit 
langen, dunklen Wimpern. Die Farbe 
der Augen fonnte er nicht unterjcheiden. 

Er vergaß dabei ganz, ihreine Antwort 
zu geben, fie ſah ihn, darauf wartend, 
an; es fiel ihm nichts, aber gar nichts 
ein, und da plauderte fie ſchon weiter und 
erzählte von der Geſellſchaft. 

Sie hatten ſich herrlich amüfirt — es 
‚war gejungen, ein wenig getanzt wor: 
den; der ganze ungetrübte Frohfinn 
‚ihrer Jugend ſprach aus ihren Worten, 
Mienen, Bliden. Dabei fnüpfte fie im 
Geben ihren Mantel bis unten zu: „Es 
fieht fo auffällig aus, wenn man meine 
Geſellſchaftstoilette bemerkt,“ ſagte fie. 
I Sebt waren fie in dem Bahnhofsge- 
bäude — jetzt auf dem taghell beleuchte- 
ten Berron. , 

Der Architekt jah fie heimlich immer 
an, Sie war ja ein reizendes Gejchöpf! 
Ihre Züge entbehrten der Regelmäßig— 
feit, um ſchön genannt werden zu kön— 
nen, aber jelten war ihm ein Mädchen fo 
bildhübjch vorgekommen, wie Agnes von 
Bartenjtein, . 

Inzwiſchen hatte er ein paar Sätze 
‚mit ihr gejproden. Seine Reiſe, fein 
Bedauern, fo flüchtig nur hier jein zu 
fönnen, 

Sie ftanden vor dem Coupe, der 
Dienfimann mit verichiedenen Kofferchen 
daneben. 

„Aber Ihr Herr Großvater hat mid) 
hoffen lafjen, day er im Juli, oder wann 
er eben reifen wird, in unfere Gegend 

‚tommen will, feinen Bruder zu be: 
ſuchen.“ 

„Und ich ſoll mit? Nach Königsborn? 
Wohnen Sie da, Herr von Albrecht?“ 
fragte ſie lebhaft. 

In aller Eile gab er ihr Erklärungen. 

Der Oberſt hatte unterdeß wieder die— 
ſen Holdmann und ſeine Begleiterin mit 
dem Kinde geſehen. Er begriff ſelbſt 
nicht, warum der Mann ihn fo interej- 
firte, Dachte dann auch nicht weiter daran, 
ſondern an die ſchlanke Frau, die neben 

ihm das ſchlaftrunkene Kind führte und 
die, wie er mit großem Erftaunen ſah, 
nit mehr jung, ſondern eine ältliche 
Frau mit ſchwarzen, funfelnden Augen 
und ſchneeweißem Haar war. 

Wie fonderbar! Ihrem Gange und 
—* Figur nad) hätte er fie für jung ge— 

alten, 

Die Drei fahen durchaus fein und an: 
ftändig aus, die Frau entjchieden vor: 
nehm; aber fie jtiegen in ein Coupee 
dritter Klaffe, neben dem zweiter Klaſſe, 
in welchem Albrecht fahren wollte. 

Es Fojtete der Dame viel Mühe, den 
Knaben zu heben; ihr Begleiter muchte 
wohl im „Innern des Waggons das Reife: 
gepäd ordnen. Der Oberjt trat zu ihr, 
ihr zu helfen. Gie dankte dann und 
Beider Blicke trafen fih flüchtig, — 
etwas wie Erkennen oder Erſchrecken 
‚flog über ihr Geſicht, hinter dem ſchwar—⸗ 

en Schleier war es nicht zu erkennen; 
ann jaß fie ſchon im Wagen und machte 
ſich mit dem Kinde zu fchaffen. 

Der Oberjt trat ſtumm zurüd'; aber 
er wußte, die Frau hatte er ſchon irgend» 
wo gejehen, fie war ihn befannt. Doch 
wer fie fein könnte, wußte er nicht — 
durchaus nit. — Offenbar wünjchte fie 
auch ein Wiedererfennen nicht ! 

Jetzt mußte Albrecht einfteigen. 

„Diele Grüße an meinen Bruder!“ 
tief der Oberſt ihm noch zu. 

„Und Sie halten Wort, Sie fommen ? 
Denken Sie an die unglüdlihe Frau — 
an Ihren —“ 

Dann noch ein Grüßen, ein Winken 
und der Zug ſetzte ſich langſam in Be⸗ 
wegung. 

Großyvater und Enkelin wanderten am 

»Tauen Märzabend der Billa zu, von wel: 
her der Erjtere zu dem Architeften als 
von feinem „Stolz“ gejprochen. 

Sie lag ſeitwärts von der Stadt am 
Sluffe, zwischen alten hohen Bäumen auf 
etwas erhöhten Terrain, ein Eijengitter 
trennte den arten in der Front von 
dem fertigen Theil der vor wenigen Jah: 
ren angelegten Straße; der Hauptver: 
kehr fluthete daran täglich und ſtündlich 
vorüber, aber die dichten Bosketts nah: 
men den Lärm hinweg, man fonnte fi 
wie auf dem Lande glauben, 

„Was hatte denn Herr von Albrecht 
Dir anzuvertrauen?“ Hatte Agnes mit 
der Zutraulichkeit gefragt, welche zwiſchen 
ihr und dem Großvater herrſchte, und er 
erzählte. 

Dann fprad er auch von dem Ange: 
Hagten Holdmann und wie jeltjam ihn 
die Gewißheit berübre, daß er ihn und 
Die Fran irgendwo fhon gejehen haben 
müfje, die mit ganz jugendlicher Figur 
ein altes Gefiht und weiße Haare vers 

band; Sie niet weiter darauf ein, 
als ex aber die egleiterin Holdmann’? 
Adütberte, blidte fie auf. 
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mir fiel der fchöne Gang ber Dame auf; 
fie jah aus wie eine armgeworbene Frau 
aus guten Berhältniffen, und fchien auf 
dem Kirchhofe ein Grab zu ſuchen.“ 

„So warft Du dort und der Gärtner 
bat Alles jo gemacht, wie wir wünjchs 
ten ?* 

„Ja, Großpapa, und als ich wegging, 
fah ich fie an Großmutters Grab ftehen 
und fie blickte mir fo neugierig nad); da— 
durch fiel fie mir auf. 

Sie waren zu Haus angelangt. 

Heinrich nahm ihnen die Hüllen ab. 
Der Thee ftand bereit. 


Der Großvater rauchte feine Abend: 
cigarre und Agnes fagte: „Ich bin 
ordentlich froh, daf wir für unjere Som: 
merfrifche ein fejtes Ziel haben, Groß: 
papa.“ 

„And ich trage mich eben mit Zweifeln, 
ob ih Dich mitnehmen kann. Jeden— 
falls ift das Zufammenfein mit einer 
geiſtig Geftörten nichts für ein jo junges 
Mädchen, wie Du biſt.“ 

Die Enkelin proteftirte, „Achtzehn 
Sabre bald! Wann wird man denn ein 
Menſch, Großpapa? Herr von Albrecht 
fagt ja auch, es würde beftritten, daß 
Beatrice krank fei. Und die Gegend joll 
jo herrlich, die Jettaburg jo romantiſch 
fein, ich hätte doch große Luft! Wohin 
wollteſt Du auch mit mir? Nur nicht 
wieder zu Tante Louiſe!“ 

Andern Tages ſchrieb der Dberft nad) 
Königsborn an feinen Bruder — aber e3 
fam feine Antwort. 

Inzwiſchen zog der Frühling über die 

Berge in’s Land. Im Garten der Billa 
Bartenftein begann das Knofpen und 
Blühen herrlicher und früher wie irgend: 
wo, weil fie gejhüßt lag. Froͤhlich 
zogen die Tage dahin. Großvater und 
Enfelin lebten in einem vegen Verkehr; 
beide waren gejellige Naturen und allge: 
mein beliebt. 
Da kam an einem der erften Maitage 
eine Depefche von Herrn von Albrecht an 
den alten Herrn, die ihn jehr aufregte. 
Sie lautete: 

Baron von Bartenftein jehr frank. 

Ihre Gegenwart im Intereſſe der 
Gräfin durchaus erforderlich, da jelbige 
ohne Schuß. 

„Was zum Teufel mahen wir denn 
da?“ rief der Dberit. 

„Wir gehen natürlich fofort hin!“ 
rief eifrig feine Enkelin, 

„Wir? Was fol ih mit Dir dort?” 
murrte er aufgeregt. 
„Thu doch nicht jo! Was willjt Du 
ohne mich unter all den fremden Leu: 
ten 2“ 

„Aber was kann nur gefchehen fein? 
Welches Interefje nimmt der Frig an 
meinem Bruder?“ 

„An der Gräfin nimmt er's, an 
Bertrice, das hab’ ich wohl bemerkt.“ 
„Nun ja — und es mag wohl nöthig 
fein. Ein ritterliher Mann nimmt fi 
der bilflöfen Frau ſelbſtverſtändlich an. 
— Wir reifen! Und das Nächite, was 
ich dort ausrichte, ijt, daß ich die Beatrice 
in eine geeignete Anjtalt bringe, 
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Schon anderen Tages reiften fie in Be⸗ 
gleitung des dem Oberſt unentbehrlichen 
Diener ab. Die in dem Oberjt lange 
durch Groll und Empfindlichkeit zurüdges 
drängte Liebe zu dem jüngeren Bruder 
wachte mit unruhiger Sorge auf. — 
Welches Leben hatte derjelbe nah Al: 
brechts Bericht diefe Jahre her geführt! 
Der gejelligite, Teichtlebigite Menſch ein 
Einfiedler, völlig ijolirt mit der lang: 
fam irrfinnig werdenden Tochter, deren 
Leben er zeritört ? 

„Wir wollen ihnen wie das Donner: 
wetter auf den Kopf kommen!“ hatte der 
Oberſt geantwortet, als jeine Enkelin 
ihn fragte, ob er ſich nicht telegraphiich 
in Königsborn anmelden wolle. 

„Aber vielleicht Herrn von Albrecht 


"Nachricht geben ?* 


Nun ja, das fonnte gefchehen, das war 
eigentlich jogar Pflicht der Höflichkeit. 

An der nächſten Station fertigte der 
Oberſt die Depeiche ab. 

Gegen 10 Uhr früh des folgenden Ta: 
ges langten fie in München an. Beide 
waren nicht ſehr ermüdet von der viel: 
ftündigen Fahrt, und fo miethete denn 
der Oberſt einen bequemen Landauer 
und um zwei Uhr jchon fuhren fie auf 
der vortrefflihen Chaujjee in die Berge 
hinein, 

Das Wetter war wundervoll geweſen, 
jett wurde es drüdend und am Horizont 
jtiegen dunkle Gemitterwolfen auf. 

Es gab damals hier noch feine Eifen: 
bahn. Nah Stunden erjt erreichten fie 
den höher gelegenen Theil des Gebirges 
und fuhren bier abermals jtundenlang 
und nun durch die Föjtlichjte Waldeinfam: 
keit. Der Schatten der Bäume gab 
ihnen Kühle, jede Biegung des Weges 
die wundervolliten Ausſichtspunkte über 
ſtille Wiefenthäler mit filbernen Flüfjen 
nnd regfam arbeitenden Mühlen, über 
romantisch gelegene Burg: oder Klofter- 
ruinen — und freundliche, wohlhäbige 
Dörfer, wie auf die großartigen Berg: 
fcenerien. 

Agnes jubelte. 

ALS aber gegen Abend der Kutfcher 
mit dem Ende jeiner Peitſche nach einer 
auf fteil abfallendem Fels fich in ſcharfen 
Umriſſen vom blauen Himmel abheben: 
den ſtolzen Burg zeigte und diefelbe 
ihnen als die Jettaburg nannte, wurde 
fie ftill. 

Diefelbe lag noch fehr fern, aber fie 
war ja — das Ziel ihrer 
Reiſe. 

Bei dieſem Gedanken, der dem jungen 
Mädchen kam, es wußte ſelbſt nicht wie, 
denn es hatte niemals in ähnlichem 
Sinne an Herrn von Albrecht gedacht, 
hielt es ganz betroffen inne. 

Dann aber wies es die „Thorheit“ 
von ſich und fragte, aus dem Nachden: 
fen und Träumen fi aufraffend den 
Kutſcher, wie weit es noch bis Königs- 
born ſei? 

„Eine Heine Stunde nur!” Denno 
wollte er in dem Städtchen, welches fie 
paffirten, die Pferde erſt tränken uns 
ihnen kurze Naft gönnen, denn es ging 
jest immer ftark bergan, 

Der bäuerliche Wirth, der dem Oberft 
Bier brachte, hörte mit Erftaunen, daß 
die Herrſchaft nah Königsborn wollte, 
Er machte ein ernftes Gefiht und fagte: 
„Wenn Sie nur nit zu ſpät kommen, 
die Herren vom Geriht waren letzte 
Mode jhon hin, das Tejtament des 
Herrn Baron aufzunehmen. Sa, da 
gibts was zu erben!“ Und dabei ſah er 
aus, ald möchte er am liebften feine 

Säfte fragen, ob fie auch erben wollten ? 
4 Der Oberft verftand den vieljagenden 

Blid aber aud) noch weiter, 





‚Is denke doch, der Herr Baron hat 
eine Tochter ?* fragte er. 

„D freilich, aber fie fol ja ſchon lange 
nicht ganz recht im Kopf gewejen und 
jet feit einiger Zeit nöllig irrefein, Die 
kann ohne Vormund das ſchöne Gut 
nicht verwalten und der Herr Neimers 
wird’3 wohl werden — der gilt gar viel 
bei dem gnädigen Herrn,“ 

„Wer ift Herr Neimers?“ fragte der 

berft. 

Der Wirth fah ihn ſchlau an. 

„Der Herr ijt wehl ein Verwandter ?* 
fragte er zurück. 

„Der Bruder des Barons!“ ? 

„MWahrhaftig! Na, das ift eben bie 
höchfte Zeit, daß fich einmal Einer um 
den Herrn Baron befümmert. Alle Leute 
haben fchon davon geredet, daß der reiche 
Mann Keinen hat, dem er fein Kind an— 
vertrauen kann.“ 

„Sie fagen ja, da fei ein Herr Rei: 
mers? — Ver ift das?“ k 

„Den bat der Herr Baron vor zwei 
Jahren mitgebracht, ein feiner Herr und 
Elug und der Herr Baron hält Alles auf 
ihn und auf die Agathe. Studirt hat 
der Herr Neimers, und alle Arbeit und 
alles Geld geht durch feine Hände,“ 

Offenbar hätte der Wirth gern noch 
länger geredet, der Oberſt wollte aber 
nicht mehr hören und trieb zur Eile. Sie 
hatten noch eine Stunde zu fahren. 

Ein ſcharfer Windftoß fuhr durch die 
Bäume. 

„Wenn’s nur nit noch einen Ger 
witterfturm gibt!“ blickte der Oberft.be: 
forgt auf. 

Zehn Minuten fpäter konnte der Kutz 
ſcher nicht fchnell genug den Wagen 
ſchließen. — Ein Gewitter brach los, wie 
man es eben nur im Gebirge kennt. Es 
war über die Berge heraufgezogen, eh’ 
fie es ahnen konnten, und nirgends 
zeigte fi ein Unterfommen, wenn fie 
nicht zurückkehren wollten. Zugleich jtieg 
von Norden ein neues herauf. Es wurde 
faſt dunkel, jo hoch die Sonne auch noch 
ſtand. 

Unier dem Leuchten der Blitze, dem 
Krachen des Donner und jtrömenden 
Regen jagten die auf's Aeußerſte beun- 
rubigten und dabei vom Kutjcher un: 
barmberzig getriebenen Pferde jest an 
einem fteilen Abhang und einem in ber 
Tiefe wildfluthenden Fluß entlang. 

Durd den Platregen ſah Agnes dann 

endlich eine weiße hohe Mauer, Dächer, 
einen uralten, jtumpfen Thurm, aus 
defien Mauerfrone grüne, im Winde 
heftig ſchwankende Bäume hervorragten. 
Der Wagen fuhr im fcehnellften Tempo 
auf einem mit alten Bäumen umgebenen 
Hof. Lebt hielt der Wagen; der Kut: 
jeher knallte mit der Peitſche. 
Niemand hörte fie, wenigſtens kam 
feine Seele heraus. Heinrich, deſſen 
Regenmantel triefte und der vom Sturm 
zerzauft, im Gegenjat zu feinem jonjti 
gen gejchniegelten, ein ganz lächerliches 
Ausfehen hatte, wollte in’s Schloß für: 
zen, um feine Herrichaft zu melden, der 
Oberſt aber rief ihn im Kommandoton 
zurüd, 

Während ber Kutfcher immer wieder 
fnallte, der Regen jtrömte, der Sturm 
heulte und der Donner frachte, kletterte 
der Oberſt fteif und mühjam aus dem 
Wagen und trat in das Schloß, während 
Heinrich feine junge Herrin, in Plaids 
und Deden gehüht, hineintrug. 

Sie jah nur fohattenhaft eine hobe, 
von vielen Fenstern unterbrochene Mauer 
und große Ställe und Scheunen, welde 
einen weiten Hof umgaben. 

Ein großer mit Nüftungen, Wappen: 
f&hildern, Kriegs: und Jagdemblemen 
gejchmücter hallenartiger Flur empfing 
die Eintretenden. In der Mitte bes: 
felben hing von der Dede herab eine 
Krone von Hirfchgeweihen, aber troß bes 
ſchlechten Lichtes jah man zwijchen den: 
jelben Spinnweben, die ſchwarz von 
Staub waren. Nah rechts lief ein 
breiter Gang und verlor ſich um eine Ede 
herum. 

Altmodiſche, mit weißem, vergilbtem 
Lad überzogene Thüren, nichts weniger 
als jauber gehalten, aber mit jchönen 
Guirlanden in Holzſchnitzerei verziert, 
gingen in die verjchiedenen Räume, 
lints eine mit wahrer Pußverfchwen: 
dung angelegte jchöne Treppe, deren 
gejchnigtes und verjtaubtes Geländer 
ebenfalls mit weißer Ladfarbe bemalt 
war, 

Kein Menſch ließ fih bliden, Fein 
Diener kam, denn der Draht der Klin- 
gel, an welcher der Oberſt zog, war, 
wie er jett fand, abgerifjen. Er jchidte 
Heinrich den Gang hinab, zu fehen, ob 
denn die Bewohner etwa bort irgendwo 
ftedten? Da wurde endlich im Oberſtock 
eine feifende Stimme laut. Eine Frau 
rief im Aerger etwas, was fie nicht ver: 
ſtanden. 

„Haha! Cherchez la femme! Da 
haben wir fie ja ſchon!“ murrte der 
alte Herr und ftieg ohne Weiteres die 
Treppe hinauf, jeine Enkelin folgte 
ihm. 

on oben herab fam eine Dame, — 
wahrhaftig, eine Dame! — Der Stimme 
nad) war jie feine, aber der Anzug und 
die übrigen Aeußerlichkeiten waren die 
einer foldhen, das ließ der matte Tages: 
ſchimmer ertennen, 

Sie trug eine Feine Suppenfhale in 
der Hand. Im höchſten Erftaunen, 
fichtlich ohne alle Ahnung der ihr zuge: 
dachten Ueberraſchung, Tieß fie, ftehen: 
bleibend, die Fremden näher kommen. — 
Sie war eine Vierzigerin etwa, noch im⸗ 
mer hübſche, ftattliche Erſcheinung; ihre 
feſt gebildeten Züge verriethen Energie 
und die für gewöhnlich freundlichen hell- 
braunen Augen verriethen jest den eben 
gehabten Berdruß neben der Verwunde- 
rung. 

Der Oberft hatte fi vor der Dame 
höflich verneigt und Agnes, welche indeß 
vorläufig ganz überjehen wurde, Dies 
na eg 

„eine Dame, e8 thut mir leid, daß 
ih Ihnen in ſolchem Unwetter ins Haus 
falle,“ redete der Dberft fie an. 

Das Gefiht vor, ihm veränderte ſich 
fofort zur Freundlichkeit, 

„AH! der Regen — der Sturm! Bitte 
fehr, mein Herr, ich heiße Sie beftens 
willfommen! Und das gnädige Fräu: 
lein ebenfalls] Wie Sie naf geworden 
fein müffen! Sie waren — in den 
Bergen?“ 

Offenbar glaubte fie Touriſten vor ſich 
zu haben. 

„Bitte, folgen Sie mir! Der Herr 
Baron ift leider frank, fehr frank.“ Sie 
ftieg einige Stufen weiter hinab. 





„Das hörte ih und biefe 
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n Sie ſah den Dherfigroß an und blieb 
eben. 
Veſerru⸗ ſagte ſie langſam, dann 
aber hatte fie plötzlich die Familien⸗ 
ähnlichkeit entdekbund deutlich erfennbar 
war ein heftiges Erſchrecken in ihren 
Zügen, 

„IH bin der Oberſt Bartenftein, 
Bitte, führen Siemid zu meinem Bru⸗ 
der.” Damit wandte der Oberſt ſich, 


Jentſchloſſen, die Treppe weiter hinaufzus 


jteigen. 

Einen Moment ſchwankte fie. 

„Er kann Niemand ſehen!“ wollte fie 
ſagen. Der alte Herr ermwiderte aber 
jofort mit höflichſter Beſtimmtheit und 
dabei ftieg er jet die legten Stufen hin: 
an: „Sein einziger Bruder wird ihm 
feinen Schaden thun!“ 

Er war ſchon oben und fie ihm meca: 
nisch gefolgt. 

„BSräulein Agathe,der Herr wünſcht—!“ 

Sie ſchritt, ebenſo wie der Oberſt, 
ohne anſcheinend den Diener zu beachten, 
der fie anredete und dem ebenjo vor 
Erftaunen die Rede ftodte, mit ihren 
bejtürzten Mienen an biejem vorbei. 
Der Dann hatte ein finjteres, troßiges 
Geſicht, in feinen Augen lag derjelbe 
Ausdruck. Er wies mechaniſch den Weg, 
indem er die Fremden verjtohlen mus 
fterte. 

„Ad, hier! Ich ſehe ſchon — ich wi 
Sie nicht weiter bemühen, mein Fräu— 
lein —!” 

Der Oberit war in die Thür getreten, 
welche der Diener offen gelafjen ; diejelbe 
führte in ein leeres Zinmer. In dem 
nädjten, durch eine Flügelthür damit 
verbundenen Raume ſaß an einem Tifche, 
auf dem eine Lampe brannte, in Bettkij- 
fen verpadt, ein alter Herr: er hatte die 
Zeitung gelefen, blidte aber jebt in 
Spannung und Erregung den Eintreten: 
ben entgegen. 

Raſch trat der Oberft vor, der Kranke 
fprang mit überrajchender Kraft auf. 

„Erwin! Bruder!“ 

„Brig! Fritz! Iſt es möglih? Mein 
Bruder — hier?“ 

Sie umarmten einander und plötzlich 
fing der Kranke ſchmerzlich an, zu weis 
nen. 

„D, Bruder, Bruder, jo ſehen wir 
uns wieder! Ich unglüdlicher alter 
Mann!“ 

„Da jehen es der Herr Oberſt, der 
Herr Baron find fehr ſchwach, jede Ge- 
müthsbewegung ijt lebensgefährlich!“ 

Fräulein Agathe trat mit bejcheidenem, 
vorwurfsvollen Mahnen näher, 


(Fortſetzung folgt.) 


— 


Zur Sklavenbefreiung. 


(Nolniſche Zeitung.“) 

Bezüglich der Vorſchläge Englands für 
die Unterdrückung der Sklavenverſchif⸗ 
fung verlautet, daß die Zone, in deren 
Bereich die Durchſuchung der arabiſchen 
und anderen Fahrzeuge ſtattſinden ſoll, 
vom Eingang des perſiſchen Golfes im 
Norden bis zu dem Madagaskar gegen⸗ 
überliegenden Theil der fejtländifchen 
Küfte im Süden mit Einfluß des 
Monzambique-Canals und der madaga= 
ſaiſchen Küjte reichen joll. Der arabijche 
Hafen Djeddah wird» in dem Antrage 
nicht befonders erwähnt. Was die Hal: 
tung der QTürfei betrifft, fo verlautet, Die 
Pforte wolle nicht zugesen, daß die Un- 
terdrüdung der Sklaverei bis zum Ver: 
bot des Handels mit den weißen Eircafs 
fierinnen gehe, welder noch in einigen 
Theilen des osmanijchen Reiches getrie: 
ben wird, da die circajfiiche Bevölkerung 
jelbft die Anregung zu dieſem Handel er: 
greife und demjelben beiftimme, 

Die türfifchen Vertreter wollen des⸗ 
halb das 2008 der Sklaven in ihrer Hei⸗ 
math als ein verhältnigmäßig günftiges 
darjtellen, weil e8 in ben bereit3 einge: 

angenen Schriftſtücken der Anficht ihrer 

egierung nad unzutreffenb gefchildert 
fein fol. Daraus, daß die nad ben 
türkiſchen Befißungen geführten Schwar⸗ 
zen befjer daran jeien, als die in Afrika 
zurüdbleibenden, will die Pforte aber 
nicht fließen, daß die Unterbrüdung 
der Sklaverei überflüffig fei, fie ftimmt 
vielmehr dem Grundfag der Nothwendig- 
feit einer vollkommen bei, 
behält fi aber für den all, daß bie 
Eonferenz Maßregeln vorschlagen würbe, 
welche das osmaniſche Gebiet für die 
Einfuhr von Schwarzen verjchließen 
würden, vor, geltend zu machen, daß 
dieſes Gebiet für diejelben als eine wirk⸗ 
liche Schugftätte zu betrachten ift, welche 
man ihnen in ihrem eigenen Intereſſe 
nicht verfchließen joll. 

Das Netz, das man um die afrifanijche 
Küfte legen will, werde immerhin breite 
Machen aufweilen, durch welche die Ne⸗ 
gerhändler entihlüpfen können. Wenn 
man nun diefe bis auf's äußerfte vers 
folge, fo werben fie, nachdem fie ſich ein: 
mal über den Bereich der europäiſchen 
Auffiht hinaus gelommen wähnen, im 
Nothfalle zu ihrer hergebrachten Gepflo: 
genheit zurückkehren und ihre Menſchen⸗ 
ladungen einfah in's Meer werfen. 
Die tuͤrkiſchen Vertreter find daher ber 
Anficht, daß es beſſer fei, die einmal ber 
Aufficht entgangenen Stlaventreiber ihre 
Ladung auf osmaniſchem Gebiete landen 
zu laflen, anftatt die Schwarzen ben 
MWechielfällen der Jagd auf ihre Treiber 
auszufegen. ine derartige Duldung 
fei übrigens nur als zeitweilig zu betrach⸗ 
ten, bis die Aufficht der europäifchen 
Staaten fo wirkſam geworden, daß kein 
einziges arabiſches Fahrzeug mehr die 
afrifanifche Küfte verlafjen könne, 4 

Es muß fich zeigen, inwiefern dieſe, 
auf eine ftufenmweife Abichaffung der 
Sklaverei in der Xürfei binzielende 
Stellung dem Zwei der Eonferenz nicht 
zumiber ift. 








Nicht Befreier, Fondern Tyrannen, 


Je mehr wir über den Wandel der 
Dinge in Brafilien erfahren, deſto weni: 
ger Urfache zeigt fi) für ung, der neuen 
„Nepublit* zuzujubeln. Auch in den 
engliſchen Blättern, foweit fie einiger: 
maßen felbftftändiges Urtheil haben, ver: 
ftunmen allgemach die bombaftijchen 
Sympathiephrafen, und die Kritik tritt 
in ihr Necht; man beglüdwünjcht fi 
dazu, daß die Ver. Staaten die neue 
brafilianifche Regierung noch nicht for: 
mell anerkannt Feten, bis der Staats: 
firid am Stimmlaften gutgeheißen 
wird, 

Es find jebt fünf bis ſechs Wochen 
verfiofien, feit die Militärrevolution in 
Braſilien begann, unb bie „provijori- 

* Regierung. fih_ felbf einjeh 





— 1... 


. 





— laubten, daß das Land hinter 
ihnen ee, fo würde fie nichts hindern, 
Ihon längft an die Volksabſtimmung 
appellirt zu haben, Die Leitung ber 
Wahlen würde ohnehin ganz in den Hän⸗ 
ben ihrer Anhänger fen; denn die 
Verſchwörer haben die telegraphifchen 
und anderen Verbindungen unverzüglich 
dazu benutzt, in allen Provinzen ihre 
Leute in die Aemter zu bringen. Wa⸗—⸗ 
rum können fie nicht auf demfelben 
Wege die Stimmgeber an die Wahlurne 
rufen? Statt defjen heißt es nun, daß 
die Wahl Mitte September nächſten 
Jahres ftattfinden jolle! Diejes Zögern 
iſt unter den bezeichneten Verhältniſſen 
jehr auffällig. 

Noch andere Umftände müffen den Ver: 
dacht bejtärken. Die neue Regierung 
hat verjchiedene Verſprechungen, die fie 
machte, als fie das Heft in die Hand 
nahm, nicht erfüllt oder das gerade Ge: 
gentheil davon gethan. Wie viel Auf: 
hebens wurde von der angekündigten De: 
centralijation, rejp. völliger Selbjtver: 
waltung der einzelnen Provinzen ge: 
macht, welche die „Ber. Staaten von 
Brafilien“ bilden jolten! Unter Dom 
Pedro war die Selbftverwaltung jchon 
ziemlich ausgebildet. Jede Provinz hatte 
ihren eigenen gejeßgebenden Körper, 
während die vollziehende Gewalt von 
Delegaten der Centralregierung in Rio 
de Janeiro ausgeübt wurde. Wollte 
man die Autonomie zu einer volljtändi: 
gen machen, jo brauchte man nur noch 
den Provinzen das Recht zu geben, ihren 
Gouverneur jelbjt zu wählen. Dazu 
hatten fich denn auch der „brafilianifche 
Boulanger“, General Fonjeca, und feine 
Mitverfchworenen in dem befannten Ma: 
nifeft verpflidtet. Es konnte da: 
mit nicht etwa eine ſpätere Erthei— 
lung diejes Nechtes gemeint fein, fondern 
im Gegentheil nur eine jofortige und 
einjtweilige; denn da die jeßige Regie: 
rung blos eine provijorijche fein, und 
ihre Macht nur bis zu den Volkswahlen 
und dem Zufammentritt der aus ihnen 
bervorgegangenen Verfafjungsconventisn 
dauern joll, jo hat fie ja gar fein Necht 
zu ftändigen Verfügungen. Wie wurde 
nun dieſes Verfprechen gehalten? Wir 
willen aus der Provinz Para — der ein: 
zigen, aus welcher wir bis jett einige 
unverfäljchte Nachrichten durch die Poſt 
erhalten fonnten,— daß dort die Staats: 
jtreihler einfach eine ihrer Greaturen 
zum Gouverneur ernannt und außer: 
dem die vorhandene Legislatur aufge: 
löjt haben, ohne einen Termin für den 
Zujammentritt einer neuen zu bejtinmen ; 
fie Haben alſo, weit entfernt, die Selbit- 
verwaltung zu erweitern, Alles, was von 
einer jolchen bejtand, vernichtet! Höchſt 
wahrjcheinlich verfuhr man in den übri- 
gen Provinzen genau nach demjelben 
Plan, Der neugebadene „Souverneur“ 
von Para hat jeine Dictatur damit be: 
gonnen, daß er eine Ausfuhriteuer auf 
Gummi legte, und zwar im ausfchließ- 
lichen Intereſſe einer Gejchäftscompag: 
nie, deren Präfident er ſelbſt if. Edle 
Batrioten, das! 

Die Annahme, daß das Volk von 
Brafilien, oder auch nur eine große 
Mehrheit desjelben, mit dem Staats: 
ftreich fyınpathifirte, läßt fich noch mit 
einer anderen Thatfache nicht zufammen- 
reimen. Wenn man fih wirklich auf 
die Stimmung des Publikums verlafjen 
fönnte, — warum geitattet mansdemjel: 
ben noch bis jett feinen freien telegra= 
phiſchen Verkehr mit Europa und den 
Der. Staaten? Noch in diefem Augen: 
blid werben alle Kabelmittheilungen in 
Rio de Janeiro einer jo ftrengen Cenſur 
unterworfen, wie es nur je im heiligen 
Rußland vorgefommen ift! Vor was 
fürchten fich Fonjeca und feine Kollegen ? 
Was haben fie zu verbergen? Allem 
Anſchein nad) die in ahrheit. Diefer 
Schluß drängt fih Einem nothwendiger: 
weiſe auf und findet auch feine Beitäti- 
gung in verjchiedenen Privatnahrichten, 
welche uns in den letzten Tagen erreicht 
haben, und welche. von einem Gemetzel 
in der Provinz Maranhao bei „Ein- 
fegung“ der proviforifchen Regierung, 
von Bedrohungen und Einjhüchterungen 
anderwärts u. |. w. ſprechen. 

Aber — werben vielleicht Manche fra: 
gen — wie fonnte mit einem Eleinen 
Heer und einigen wenigen Kriegsjchiffen 
eine Revolution, namentlich in großen 
Städten wie Rio de Janeiro oder auch 
Pernambuco und Para, mit Erfolg 
durchgeführt werden, wenn nit Die 
Volksmaſſen mit der Bewegung ſympa— 
thifirten? Das kam einfach daher, daß 
diefem Heere keinerlei Organifation 
entgegengeftellt werden Eonnte, fein orga= 
nifirter Widerftand möglih war. Vor 
noch nicht langer Zeit hatte die alte Re— 
gierung die einleitenden Schritte gethan, 
eine große Bollsmiliz oder Natios 
nalgarde zu ſchaffen, — und gerade weil 
die Staatäftreichler das wu ßten, und 
gar nicht erwarten fonnten, nad) der Bil⸗ 
dung einer ſolchen Miliz noch eine Milis 
tärrevolution bewerkſtelligen zn Tönnen, 
deswegen haben fie fich fo beeilt mit dem 
Losſchlagen. 

So ſieht es mit der Revolution und 
der „Republik“ im gelobten Kaffeelande. 
Nicht Befreier, ſondern Tyrannen und 
ganz ſchofle Geſellen ſind die Staat3: 
jtreichler, ihre Macht ftügt ſich blos auf 
die Bajonnette und durchaus nicht auf Die 
Zuftimmung des Volkes, und die ganze 
Bewegung verfolgte nur freiheitsfeind: 
liche Sonderinterefjen. Wer an diefem 
Gewächs feinen Spaß hat, blos weil ein 
Täfelhen mit der Infhrift „Republik“ 
daran gehängt ift, der mag darüber Hur- 
rah freien. Der wahre republifanifche 
Genius aber verhüllt trauernd fein Haupt. 


— — 


Die Ausſatzkranukheit. 


Seit Jahrtauſenden iſt der Ausſatz die 
ſchreckliche Geißel des Orients geweſen. 
Schon in den Büchern Moſis findet ſich 
ein ſo genaues Krankheitsbild, wie es 
noch beute völlig zutrifft; auch iſt die 
Wiſſenſchaft bis heute noch nicht über das 
einzige ſchon von Mofes angegebene 
Mittel hinausgekommen, nämlich ftrenge 
Iſolirung der von der fürdhterlichen 
Krankheit befallenen Berfonen und böllige 
Abjonderung von der menſchlichen Ge- 
ſellſchaft. 

Ein beſonderes Kennzeichen zeichnet 
den Ausſatz vor allen anderen ſeuchen⸗ 
artigen und anftedenden Krankheiten in 
ſchreckenerregender Weije aus. Während 
nämlich feit dem Alterthum einzelne ver: 
ringe Seuden, wie die Belt, die 

oden u.a. m. faft völlig ausgejtorben 


—* hat das malen in feiner 








und Giftigleit erhalten ; 
als ob burd die 


wachſende Leichtigkeit des Verkehrs die 
Krankheit immer weiter und weiter um 
fi greift. 

Es ift alfo Feineswegs die Furcht um: 
gerechtfertigt, daß der Ausjak von ſei— 
nem eigentlichen Heerde, nämlich dem 
mittleren und ſüdlichen Afien, ſich mehr 
und mehr auch nach den europäiichen 
Eulturländern verbreiten wird. Und in 
der That find die Anfänge dazu bereits 
deutlich au erfennen, 

Bereinzelte Fälle tauchen in Spanien, 
Portugal, Italien, Griehenland und 
auf den Aegäifchen Inſeln auf, aud) 
Norwegen ift nie ganz frei Davon geblie= 
ben. Dagegen ijt der Ausſaß aus 
Schweden gänzlich verjchwunden, wo er 
früher endemijch war. China ijt ftets 
eine Brutjtätte dev ſchrecklichen Krank: 
beit gemwejen. Ven fanitärem Stand: 
punkte aus find deshalb die fchwerften 
Bedenken gegen die hinefiihe Einwan— 
derung gerechtfertigt. Es ift nachge— 
wieſen, daß Chineſen den Ausſatz nach 
den vorher ganz davon freien Sandwich— 
inſeln und nach Auſtralien verſchleppt 
haben, auch in Californien iſt die Errich— 
tung von Krankenhäuſern für Ausſätzige 
nöthig geworben. Neuerdings hat ſich 
der Ausſatz auch in Südamerika, näm— 
lich in Britiſch-Guyana, in bedenklichem 
Maße gezeigt. In Indien gibt es nach 
dem letzten amtlichen Ausweiſe nicht 
weniger, als 135,000 Ausſätzige; in 
die Ver. Staaten iſt der Ausſaßz durch 
Einwanderer aus Norwegen, Rußland 
und Weftindien verjchleppt worden, 


Ein in feinen Folgen trauriger Irr— 
thum war es, als das englifche Colonial: 
anıt, auf ein Gutachten der Londoner 
Aerzte im Jahre 1867 gejtütt, im der 
Annahme, daß der Ausjag nicht anftek: 
fend fei, den Ausſätzigen in Barbadoes 
geftattete, frei umher zu gehen und fich 
in der Gejellichaft gejunder Perfonen zu 
bewegen. Die bedeutendjten medicini: 
ſchen Autoritäten haben neuerdings aner: 
kannt, daß der Ausſatz unbedingt anjtef: 
fend und außerdem unheilbar fei; daß 
alfo das einzige Mittel gegen feine Wei: 
terverbreitung in völliger Abjonderung 
der Kranken von der menſchlichen Gejell: 
haft befteht. Die Regierung von Nor: 
wegen hat deshalb auch durch ein Gejek 
von 1885 geeignete Vorkehrungen zur 
ftrengen Iſolirung der Ausjägigen ge: 
troffen. 

Man ſieht, die Gefahr der’ weiteren 
Verbreitung des Ausjates ijt in ftetem 
Wachſen begriffen, ſolange nicht die 
civilifirten Nationen durch ein gemeinja= 
mes Abjperrungsiyitem dem Ueberhand- 
nehmender ſchrecklichen Krankheit fteuern, 
Nur die unmittelbare Berührung ftecdt 
an, eine Berbreitung des Contagiums 
durch die Luft ift ausgeſchloſſen. 


Bald nah Neujahr wird in London 
unter dem Vorſitze des Prinzen von 
Wales eine Verſammlung bedeutender 
Aerzte jtattfinden, welche über eine ge: 
eignete Agitation zu Gunften von inter: 
nationalen Maßregeln gegen das Umfich: 
greifen des Ausſatzes berathen wird. In 
der That iſt die Gefahr für Enaland mit 
jeinem ungeheuren Colonialbefig in 
Afien, ganz abgejehen von Indien, auch 
eine bejonders drohende, doch jollten ſich 
auch die anderen civilifirten Nationen 
zur Betheiligung an Schubmaßregeln 
aufraffen, anſtatt unthätig die Hände in 
den Schooß zu legen und zu warten, bis 
es zu jpät und Em die Gefahr über 
den Kopf gewachſen iſt. 


— Ueber die widerredtlide 
Behandlung, die ein Deutjcher jeitens der 
franzöfiihen Behörden erfahren hat, 
macht die „Köln. Ztg.“ folgende angeb: 
li verbürgte Mittheilungen: Paul 
Hammad, ein geborener Schlefier, Zahn: 
arzt, der fich ſeit einiger Zeit in Paris 
aufbielt, wurde dort vor etwa zwei Jah: 
ren plößlich verhaftet und nah Mazas 
abaeführt; feine Habjeligkeiten, darun— 
ter Werthfachen und Amtsausweiſe über 
feine Berechtigung, die Praxis als Zahn: 
arzt zu üben, wurden mit Bejchlag be= 
legt. Nachdem feine Unjchuld fejtgejtellt 
und eine “ordonnance de non-lien“ 
erlaflen war, wurde er, mit einer ande: 
ren Perfon angefettet, an die deutſche 
Grenze geführt, ohne daß es ihm troß 
zahllojer Reklamationen gelungen wäre, 
fich wieder in Befig der ihm genommenen 
Saden zu ſetzen. Hammad ging dann 
nad) Sevilla und begegnete bier bei der 
Ausübung feiner Praris als Zahnarzt 
mehrfach Ungelegenheiten, weil ihm das in 
Paris beihlagnahmte Diplom fehlte. Er 
wurde aus biefem Grunde zu 300 und 
400 Francs Geldſtrafe verurteilt, 
Inzwiſchen wandte fih Hammack an die 
deutfche Botjchaft und an das Auswärtige 
Amt und deren Bemühungen erwirkten 
vor Kurzem von den franzöjifchen Behör⸗ 
den da3 Verſprechen, Hammad. jein Ei: 
genthum auszuhändigen. Hammad 
reifte abernial3 nach Paris, wurde aber 
anf der Präfektur abgewieſen mit der 
Erklärung, daß man feine Saden irr- 
thümlich verfauft habe und nichts mehr 
vorhanden fei. Bei dem Berfaufe wur: 
den 101 Fr. erlöft, obgleich die Gegen: 
ftände 2000 Fr. werth waren, . Auf wei: 
tere Reklamationen hin ftellte ſich heraus, 
daß die Angabe der franzöfijchen Regie: 
rung, wonah aud die Papiere Ham— 
mads verkauft feien, auf einer höchſt 
leihtfertigen Unterfuhung beruhten, 
denn dieſe Papiere wurden nachträglich 
noch aufgefunden, allerdings mit Aus: 
nahme des für Hammad jo wichtigen 
zahnärztlichen das allen An: 
ſchein nad) für 2,50 Fr. mit einem Por: 
tefeuille verkauft worden war, in wel: 
chem es aufbewahrt wurde. Die fran- 
zöfifche Regierung bat in diejer Angeles 
genheit, die nicht weniger als zwei Jahre 
dauert, das unglaublichite an Verſchlep— 
pung geleiftet, alle Beſchwerden des 
Hammad ohne Unterfuhung zu ben 
Alten gelegt und merfwürdigerweije gar 
nicht daran gedacht, daß fie Dazu ver: 
verpflichtet ift, dem Hammad den durch 
ihre alleinige Schuld entftandenen Scha— 
den zu erſetzen. 


— Eine Rübrfcene fpielte 
fich neulich vor der erjten Straffammer 
des Landgerichts I. in Berlin ab. Aus 
der Unterjuhungshaft wurde ein 19jäh— 
riges Mädchen, die Tochter eines Brief: 
träger, vorgeführt. In Folge der auss 

eftandenen Gemüthsbewegungen hatte 
fe den Haarwuchs volljtändig verloren, 
nur ein dünnes fich Fräufelndes Gewirr 
umrahmte das jugendlide thränenüber: 
ömte Gefiht. Sie war befdhulbigt 
und geftändig, ben eigenen Eltern ihre 
eſammten Erjparnifje und Feine Werih⸗ 


achen im Werthe von 130 M. 





ſchweren Einbruchs entwendet au | 
Der Bruder ihrer Mutter, * — 
Sch., hatte ſie nach ihrer Behauptuͤng 
zu der Strafthat angeſtiftet und ſich bet 
derſelben betheiligt. Eines Nachmit⸗ 
tags, während die Eltern abweſend wa— 
ren, hatte fie dem übelberüchtigten und 
bereits mit Gefängniß beftraften Ontel 
Zutritt zu der Wohnung gewährt, und 
gemeinschaftlich hatten fie dann die Kom— 
mode erbrochen, um zu den Erjpernifien 
zu gelangen, Die Angeklagte wollte dem 
Onkel die ganze Beute allein überlajien 
haben. Für die Wahrheit dieſer Dar— 
jtellung des Sachverhalts jpricht der 
Umſtand, daß jener Tiſchler Sch, flüch⸗ 
tig geworden iſt und bisher nicht hat 
ermittelt werden können. Der Vater 
der Angeklagten erklärte im Termine, 
daß er den Strafantrag zurücziehen 
wolle, worauf die jofortige Entlafjung 
der Angeklagten angeordnet wurde, 


— Kaijer Wilhelm hat jüngff 
beftimmt, daß den 224 Bergleuten, 
welde auf Zehe „Schlägel und Eijen“ 
am 22,0. M. durch einen Unfall in dem 
Schadt eingeſchloſſen waren und am 23, 
v. M. Abends gejund und wohlbehalten 
wieder ausgefahren find, feine Freude 
zu deren glücklicher Errettung ausgeſpro— 
hen werde. Der Landrath des Kreiſes 
Redlinghaufen hat dies den Arbeitern 
mitgetheilt und es für richtig gefunden, 
an die Bekanntmachung folgende Er? 
mahnung zu Fnüpfen: „Indem ich dies 
im Auftrage des Herrn Minifters des 
Innern hiermit bekannt mache, ſpreche 
ich die zuverſichtliche Ueberzeugung aus, 
daß die Betreffenden und alle Bergleute 
dieſe Kundgebung als einen erneuten 
Beweis der innigen Theilnahme, welche 
Se. Majeſtät an dem Wohl und Wehe 
aller Ihrer Unterthanen, insbefondere 
der Bergleute, hegen, mit dankbarem 
Herzen hinnehmen und bemüht fein wer: 
ben, ſich durd ein ordnungss 
und gefegmäßiges Verhalten 
der Allerhöchſten Önade würs 
dig zu erweijen. Redlinghaufen, 
27. November 1839. Der Landrath, 
—— Regierungsrath v. Neigens 
ein,“ 


— Unter der Antlage der 
rorjäßlihen Ermordung einer Kranken 
im Hojpital zu Lyon ſtand jüngjt vor den 
Gejhworenen des Rhone-Departements 
ein gewiſſer Martial. Derjelbe hatte fei: 
ner Militärpflicht in tadellojer Weije ge: 
nügt und war nad) feiner Entlafjung als 
Gärtnerburſche in den Dienft eines Guts— 
befiger8 bei Xyon getreten. Vor etwa 
drei Jahren mußte er in Folge eines 
Schlüfjelbeinbrugs nach dem genannten 
Hojpital geichafft werden, wo er jich in 
eine barmberzige Schweiter verliebte. 
Nachdem er geheilt war, hielt er es draus 
Ben nicht mehr aus und bewarb ſich um 
einen Krankenwärterpoſten im Spital, 
den er auch erhielt. Nun fette er jeine 
Bewerbungen um die Schweiter Therefe 
fort, die ihn fanft abwies. Martial 
konnte jich aber in ſein Schickſal nicht 
ergeben und theilte einem Kranken 
feines Saales, Namens Yulas, im Vers: 
trauen mit, die Schweiter Thereje werde 
am Abend des 12. September mit ihm 
wachen und dann gedenke er jie noch ein- 
mal zu bejtürmen, daß fie das Ordens— 
leid niederlege und feine Frau werbe, 
Aulas fette die Oberin von diefem Vors 
haben des Wärters in Kenntniß, was zur 
Folge hatte, da eine andere Schweiter 
für den Nachdienft beitellt wurde. Da: 
rüber wüthend, erjegte Martial am 
Morgen des 13. Sept. den Aulas, der 
ruhig in feinem Bette lag, zwei Dold: 
jtiche in die Bruft und juchte fich jelbit 
mit einem Revolver zu tödten. Der uns 
glüdliche Liebhaber wurde zu fünfzehn 
Jahren Zuchthaus verurtheilt, 
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RT; Ernſt Pfennig, 
ZAHN-ARZT, 
18 Elybourn Ave. 

Beſte Gold- Füllungen und Gebifie eine Spezialität, 


ähne werden gefahr: uud ſchmerzlos gezogen. illig 
reiſe. locu?7 


Dr. JULIUS WASCHKUHN, 


247 North Avenue, Ede Bine Straße 
(über Blumenfelds Store), 19 











veife billiger al® an der Südjeite. Belt: Golde, 
Füllungen 31 aufwärts. Wille anderen —A 
50 Et3. bis $l. Gin Gebiß beſte Zähne 88. Theil⸗SGebi 

8, 4u8. Ulle audere Arbeit im Berhältniß. 


MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 
Advokaten, 
Suıte 526 CICAGO OPERA House, 


Vraktiziren in allen Gerichten, einjchließlich dei Vom 
mundſchaftsgerichts. Herr Gerpheide ift ein Deutſcher. 


—— 


OFFICE DER CHICAGO 
Faudlords’ Proleclive Socielg 


871 Larrabee Str, 12018 


Finanzielles. 


GELD 


el wer bei mir Baffageiheine, Cojũte odee 




















wiichendet, nad) oder von Seutſchiand auf 
ch befdrdere Paflagiere nadı und pon Hamburg, 

remen, Antwerpen, Notterdam, Umiterdait, 

avre, Baris, Stettin 2c. dia New York oder 

altimore. Baffagiere nach Europa Tiefere mit 
Gepäd frei ar Bord des Dampferd. Wer Freunde 
oder Berwandte von Europa kommen lajjen 
Bann e8 nur im feinen Juferefſe finden, bei mir fr 
arten zu den. nfunft der Paſſagiere 
—— ftet3 rechtzeitig gemeldet, Näheres im der 
Beneral-Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 La Salle Straße, 


Bolmadts: und Erbihafisfahen im 
Europa, Gollektionen, er lungen It» 
Prompt beforgt. Sonntags offen bis 12 Uhr. 30 


— 


GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., 


Berleinen Geld auf Grund 
eigenthum zu Den nied⸗ 
rigiten Zinſen. 





eıylje 


Erfte Hypotheken für fihere Kapi⸗ 
tal⸗Aulagen ſtets vorräthig- 


— 





Die Chieago Mortgage Loat u. 
verlei i ine beliebige Zeit und zu je 
| 13* 00, auf u Planos, Aa 
= Maſchinen. erhaus · Sche ine 2c. X. (W 
side im Beige dei enthümerß berbleiden), odu® 
Bergbarrung und unter lideralften Bedingungen. m 
jere Unleıhen werden jo gemacht, dab jeder — 
Se nf gt {m Beach 
—— —— weitem das * 





mittels 


ortao Dsanı Sin 





